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TelegrammAdreſſe: Conrier Halleſaale.

Die Halleſche Zeitung
eröffnet für die Monake Februar März ein neues
Abonnement zum Preiſe von 2 Mark für die
jenigen Abonnenten, welche die Zeitung durch
die Poſt beziehen und 1,70 Mk. für die Halleſchen
Abonnenten. Unſere Abonnenten machen wir
hierbei ergebenſt darauf aufmerkſam, daß
wir die einzige Zeitung in Halle ſind, welche
ſchon in der Morgenausgabe die Notirungen der
Halleſchen Produktenbörſe bringt. Die Halleſche
Zeitung erfreut ſich der beſten Jnformationen
auf politiſchem und wirthſchaftlichem Gebiete ſie bringt
originell geſchriebene Leitartikel und einen aus-
gedehnten volks wirthſchaftlichen Theil, wie kaum
eine andere Zeitung der Provinz Sachſen.

Dem provinziellen wie dem lokalen Theile wird
nach wie vor die größte Sorgfalt gewidmet.

Die tägliche Feuilleton-Beilage bietet reich
haltigen Unterhaltungsſtoff. Auf dem Gebiete
der Land wirthſchaft bringen die von Herrn Landes-
ökvnomierath von Mendel-Steinfels redigirten „Land
wirthſchaftlichen Mittheilungen“ belehrende und ſachkundige
Aufſätze.

Aus dem Abgeordnetenhaufſe.
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 24. Jan., 1 Uhr Nachm.
Die erſte Berathung des Etats wird fortgeſetzt.
Kröcher bemerkt zunächſt, daß er nur auf eigenen Namen

ſpreche. Er bekämpft das Reichsfinanzminiſterium und fährt
fort, Rickert habe geſagt, die Landwirthſchaft leide nicht allein
Noth, ſondern das Handwerk und die Kaufleute ebenfalls.
Aber das iſt es ja gerade, was wir immer betonen „Hat der
Bauer Geld, ſo hats die ganze Welt!“ Leidet die Landwirth
ſchaft, dann ergreift die Noth auch die Allgemeinheit. Rickert
ſagte ferner, Niemand könnte Anſpruch erheben auf ſteigende
Einkünfte. Das haben wir auch gar nicht verlangt, es kann
aber wohl die Land wirthſchaft mit Recht gleichen
Wind und gleiche Sonne beanſpruchen (Zuſtimmung rechts).
Dann hat Rickert ausgeführt, daß unſere Klagen den Kredit
der Landwirthſchaft verderben. Gerade das Gegentheil iſt der
Fall Die Landwirthe leiden gerade daran, daß ſie zu viel
Kredit haben. Dann ſagt Rickert ferner, die Konſervativen
erhöben den Ruf „Fort mit den Fabriken Einen ſolchen Ruf
würde ich für unkanſervativ halten, und wenn der Ruf wirk
lich ergangen ſein ſollte, ſo desavouiren wir ihn; weiter können
wir nichts thun.

Die Nationalzeitung
kann es ſich nicht rege an die Mittheilung von der Aus-
ſehen zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck
olgende hämiſche Gloſſen über die in ihrem Kopfe ſpukende
a nlive Fronde“ und den Konſervatismus zu
machen:

„Es liegt nahe, nach der etwaigen politiſchen Bedeutung
des Ereigniſſes zu fragen. Sie wird zunächſt jedenfalls darin
beſtehen daß viel von dem Mißmuth und der Verbitterung
verſchwindet, die ſeit langer Zeit L verbreitet ſind. Eine un
mittelbare, poſitive Wirkung auf dem Gebiete der praktiſchen

erwarten wir zunächſt ſo wenig, wie nach dem Günſer
Telegramm. Wohl aber dünkt uns eine indirekte Folge auch
u die jetzt ſchwebenden kritiſchen Fragen nicht ausge
chloſſen. Es iſt wiederholt darauf hingewieſen worden,

daß die konſervative Fronde, indem ſie auf die Gefahr
ſchwerſter Schädigung der Landesintereſſen hin den Sturz des
ihr verhaßten Grafen Caprivi erſtrebt, den Namen des
Furſen Bismarck für ſich zu verwerthen ſuchte deſſelbenFür en Bismarck, mit welchem der extreme „Konſervatis-
mus“ Jahrzehnte hindurch im Kampfe gelegen. Dieſem Be
ſtreben, die Bismarck'ſche Flagge zu benutzen, kam das Zer-
würfniß zwiſchen dem Kaiſer und dem Jan Rismarck
naturgemäß zu ſtatten, und es wird erheblich ſchwieriger, ſo
bald der Kaiſer und der erſte Kanzler einander die Hände
reichen, auch wenn ſelbſtverſtändlich keine Rede davon ſein
kann, nun etwa den Fürſten Bismarck für die Handels-
vertragspolitik u. dergl. in Anſpruch zu nehmen.“

Die „Nat.-Ztg.“ hat ſich, wie wir in den letzten Tagen
wiederholt hervorgehoben hatten, am meiſten von allen liberalen
Blättern in der Hetze gegen die deutſche Landwirthſchaft her
vorgethan So benutzte ſie auch dieſe Gelegenheit, um ſofort
das hocherfreuliche Ereigniß der Ausſöhnung zwiſchen dem
Kaiſer und dem Fürſten Bismarck nach Möglichkeit in dieſem
Sinne auszunutzen.

Wir haben ſchon in unſerer MorgenNummer darauf hin-
gewieſen, daß Fürſt Bismarck ſich ſtets mit Stolz als
Landwirth bekannt habe und auch jetzt ſicher voll
und ganz für das Wohl der geſammten deutſchenLandwirthſchaft eintreten werde. Aber wenn er auch in

der einen oder andern Frage aus politiſchen Gründen anderer
Anſicht ſein ſollte als die Vertreter der deutſchen Landwirthe
und wenn er auch dieſe Anſicht in Berlin zur Geltung bringen
ollte, ſo würden wir dennoch mit unſerer Freude über das
tattgehabte Ereigniß nicht zurückhalten. Dieſe Beſeitigung
es Zwieſpalts zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck

iſt ein Ereigniß, welches ſo unendliche Vortheile für das
Deutſche Reich in politiſcher und wirthſchaftspolitiſcher Beziehung
gewährt, daß alle kleineren Bedenken dagegen zurückſtehen
müſſen. Noch einmal wollen wir deshalb an dieſer Stelle
unſerer Freude Ausdruck geben, daß der Kaiſer dieſen zweiten
Schritt r Ausſöhnung mit dem Fürſten Bismarck unter-
nommen habe.

Die deutſche Land wirthſchaft aber wird erneut
den Beweis erbringen, daß ihr das Geſammt-
wohl des Vaterlandes höher ſteht, als das
eigene Wohl und daß ſie, wie immer, Opfer auf
ſich zu nehmen weiß.

Dentſches Reich.
Unſer Berliner Correſpondent ſchreibt uns zum Kapitel

der Ausſöhnung zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bis
marck: Wie ich aus anthentiſcher Quelle erfahre, hat der
Kaiſer den Grafen Herbert Bismarck am Ordengsfeſte
darüber ſondiren laſſen, wie der Fürſt, von welchem bekannt
lich in ſüddeutſchen Blättern behauptet wird, daß er unter den
gegebenen Umſtänden für den ruſſiſchen Handelsvertrag
ſei, über den Abſchluß des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages
denke. Wie mein Gewährsmann nun verſichert, habe Graf
Herbert in dieſer Beziehung befriedigende Erklärungen abge
geben, worauf der Kaiſer den bekannten Schritt gethan und
einen Flügeladjutanten nach Friedrichsruh entſandt habe.

Die Beförderungen in der preuſziſchen Armee wer
den in dieſem Monat erſt am Geburtstage des Kaiſers ver
öffentlicht werden. Dieſe dürften ziemlich umfangreich werden,werden mehrere Veränderungen in oberen Komman

doſtellen erwartet.
Die von einem großen Theile der Mitglieder der konſer

vativen und der freikonſervativen Fraktion unterſtützte Jnter-pellation, berrührt den Punkt, in welchem die landwirthſchaft
lichen Jntereſſen ſich durch den deutſchruſſiſchen Handelsvertrag
am meiſten bedroht fühlen. Der Gedanke, in dieſem
direkten e gegen die gefürchteten Nachtheile zu ſuchen,
ſchreibt die „Poſt“, liegt nahe. Unter den verſchiedenen Wegen,
die ſich darbieten, der Regierung die Wahrung der landwirth-
ſchaftlichen Jntereſſen nach dieſer Richtung ans Herz zu legen
und damit zugleich den Erwartungen der Wähler auf eine ſolche
Aktion zu entſprechen, iſt im Laufe der Verhandlungen der Weg der
Interpellation gewählt worden, weil die daran ſich knüpfende
Beſprechung die Möglichkeit bietet, die Jntereſſen und Wünſche
der Landwirthſchaft in der eingehendſten Weiſe zu behandeln
und ſie ſo trotz der leichteren und unverbindlicheren Form der
Anfrage der Regierung gegenüber voll zur Geltung zu bringen.
Der Wunſch, eine Linie zu finden, auf welcher die handels
politiſche Aktion des Reichs mit den Jntereſſen der Landwirth
ſchaft in Einklang zu bringen iſt, wird der Verhandlung einenrein ſachlichen Charakter ſichern. Ob der in der Jnterpellation

angedeutete Weg ſich als gangbar erweiſen wird, erſcheint
freilich aus inneren und äußeren Gründen ſehr zweifelhaft,
und man wird daher gut thun, den Gedanken der anderweitigen

rfationen nicht außer Acht zu laſſen.
Mit Rückſicht darauf, daß ſowohl der Geſetzentwurf über

die Landwirthſchaftskammern, als die Jnterpellation die Ge
legenheit bieten, die Agrarfragen nach den verſchiedenſten
Seiten gründlich zu beſprechen, dürfte von einer eingehenden
Verhandlung über dieſelben bei der Generaldebatte des Etats
Abſtand genommen werden.

Man nimmt an, daß die Verhandlung über die Jnter-
pellation nach der vorausſichtlich am Montag beginnenden
Generaldebatte über den Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung
von Landwirthſchaftskammern, alſo gegen Mitte nächſter Woche
ſtattfinden wird. Jhre Ausdehnung läßt ſich noch nicht mit
Sicherheit vorherſehen.

Wie dem „Hann. Kur.“ mitgetheilt wird, ſoll Major
von Wiſſmann begbſichtigen, das Antiſklaverei-Komitee
in ſeiner Geſammtheit für die Gelder verantwortlich zu machen,
die er ſ. für den „Wiſſmann-Dampfer“ geſammelt und dem
Komitee übergeben hat. Falls das PetersſtiftungsKomitee in
gleicher Weiſe verfahren oder überhaupt auf irgend welchem
Wege verſuchen will, das Antiſklaverei-Komitee zur Erfüllung

Dir Maske in den franzöſiſchen
Gefängniſſen.

(Rachoruct verboten

Man ſchreibt uns aus Paris: Unter den vielen
ren die die Geſchichte uns aufgiebt und deren Löſung

äufig niemals gefunden wird, kennt man wohl wenige, welche
o viele Gemüther erregt, ſo zahlreiche Federn in Bewegung
eſetzt haben, als dasjenige, das unter der Bezeichnung „Der
dann mit der eiſernen Maske“ bekannt iſt. Die verſchiedenſten

Erklärungen ſind davon gegeben worden, die merkwürdigſten
und romantiſchſten Deutungen hat man dafür gefunden, mit
denen allerdings die Wahrheit kaum in an zu ſtehen
ſcheint, falls man den jüngſten Darlegungen, die ſich auf
chiffrirte Depeſchen gründen, glauben darf, nach welchen be
kanntlich ein Herr von Bulonde der intereſſante Gefangene
war, der dieſe Strafe erlitt, weil er die Feſtung Coni aufgab,
ohne deren Vertheidigung zu verſuchen.

Ob dieſe Maske, die in den Chroniken des 18. Jahr-
underts ſo häufig als rieſiges W erſcheint, wirklich
ie einzige ihres Genres geweſen, oder ob nur Nebenumſtände
erade die Aufmerkſamkeit auf dieſelbe lenkte, iſt ſchwer zu
agen, doch will mich bedünken, e wohl das letztere der Fall

war und daß dieſe Art der Beſtrafung, die in Wahrheit ſagt
als eine ſolche, ſondern vielmehr als eine beſondere Rückſicht
elten ſollte, im 17. Jahrhundert öfter zur Anwendung kam.Pieſer Gebrauch hat ſich in Frankreich ſogar bis auf den

eutigen Tag erhalten und noch jetzt werden hier von Ge
angenen Masken, allerdings nicht aus Eiſen, ſondern aus
aumwollenem Gewebe, getragen. Es ſind wohl weniger vor

nehme Geſichter, als das, welches die eiſerne Maske deckte,
die unter dieſen und wenn ſich je künftige Ge
en mit ihnen ſollten, g. wird es jeden
alls nicht die Magske ſein, t tenigen Verurtheilten nämlich, welche ihre Strafe in

en geben dürfte.
Dieden Zellengefängniſſen, deren Frankreich bis jetzt 18 beſitzt,

ie ihnen zu den

d. h. in Einzelhaft verbüßen, ſind verpflichtet, eine Maske zu
tragen. Jn ihrer die 3 Meter lang, 2 Meter 40
breit und 3 Meter hoch iſt, dürfen die Gefangenen mit un-
bedecktem Geſicht ſich aufhalten, ſobald aber ein Beamter, ein
Wärter, ganz beſonders aber ein Fremder eintritt, ſo ſchlagen
ſie die Maske „Cagoule“ genannt, über dasſelbe. Dieſe Cagoule
iſt ein feinmaſchiges Gewebe, welches gleich einem Capouchon
hinten am Halsausſchnitt befeſtigt iſt und mit der Hand über

opf und Geſicht gezogen wird. Auf dieſe Weiſe wird der
Gefangene vollſtändig unkenntlich und dieſes iſt es, was man
bezweckte, als dieſe humane Vorſchrift erlaſſen wurde. So
lange er ſich in ſeiner Zelle befindet, iſt es in das Ermeſſen
des Verurtheilten geſtellt, ob er derart ſeine Züge verbergen
will, verläßt er dieſelbe jedoch, um ſeinen täglichen Spazier-

ang anzutreten, um ſich nach dem Sprechzimmer oder in dasVureg es Oberaufſehers oder irgend wohin zu begeben, wo

er auf ſeinem Wege andere Gefangene treffen könnte, dann iſt
das Tragen der Cagoule Verpflichtung.

Dieſe Maßregel iſt alſo nicht eine fernere Buße, ſondern
im Gegentheil aus einem rein menſchlichen Gefühl ergriffen
worden und deshalb ſind eg auch nur die Zellengefangenen, die
die Masken tragen. Jn den Centralhäuſern, wo die Gefan-
genen gemeinſchaftlich arbeiten, gehören die Verbrecher meiſt
einer Klaſſe an, die das Erröthen längſt verlernt hat und der.
einmal wieder frei, die Begegnung mit einem ehemaligen
„Kollegen“ nicht das Blut in die Wangen treillt oder eine Un

dünkt. Die Verurtheilten iedohh. welche eine
ewi W. e Stellung einnahmen und die oft aus dieſem

ie Erlaubniß erbitten, in Einzelhaft gehalten zu werden, wiſſen die Wohlthat der Maske ſehr t u ſchafen.
Denn es iſt nicht nur, damit das Schamgefühl ſie nicht er
drückt, wenn Jemand das Wort an ſie 4 oder ihnen in den
Mauern des Gefängniſſes begegnet, daß die Maske ſie Ware
ſoll, ſie hat ſie auch in ihrem äteren Leben, wenn die Freiheit
ihnen wieder gegeben iſt, und ſie ſich eine neue Stellung unter

ren Mitmenſchen erringen wollen, vor der „Chantage“ zu
bewahren. Wie oft kommt es vor, daß ein einſtiger Verbrecher,
ehrlich bereuend, ſich wieder einen Platz in der Geſellſchaft zu

erobern ſucht und durch einen früheren Mitgefangenen daran
verhindert wird Derſelbe heftet ſich an ſeine Ferſen, er ſaugt
ihn aus, er droht es dem Herrn mitzutheilen, bei dem der
Aermſte arbeitet, der Familie vielleicht, aus der er ſich, durch
jahrelanges Streben rehabilitirt, ein Weib geholt und hat er
erſt einmal durch Geld das Schweigen des Schurken erkauft,

iſt er verloren und trägt ſein Leben lang dieſe erdrückende
ette.

Vor all dieſer ſpäteren Qual, die oft ſchwerer zu ertragen
iſt, als ſelbſt die Strafe es war, ſchützt den Gefangenen die
Maske Die Geſchichtsſchreiber behaupten, daß Ludwig XIV.
durch dieſe Maßregel die Soldaten des Forts von Pignerol
verhindern wollte, den Herrn von Bulonde, ihren einſtigen
Chef, zu erkennen und zu inſultiren und ſo wäre auch ſie nicht
auf ein Gefühl der Grauſamkeit ſondern der Menſchlichkeit
zurück r auf das Gefühl, welches auch lehrt, daß dieerſte lucht gegen den Beſiegten die Großmuth ſei.

Uebrigens iſt es nicht nur, ſeit das Syſtem der VWy
gefängniſſe in Frankreich in Kraft trat, d. h. ſeit dem Jahre
1875, daß die Maske e Gefangene häufiger Anwendung
findet, unter dem aiſerreich mußten Diejenigen, welche
„auf Befehl Napoleon's d. h. ohne Urtheil und Richterſpruch
in Haft behalten wurden, die Maske tragen, le loup“, wie
man ſie damals nannte. Nächtlich durch die geheime Polizei
aus ihren Häuſern geholt und nach den Feſtungen von Vin
cennes, Briancon und Embrun geſchleppt, zwang man
e den „Joup“ anzulegen, den ſie bis zu der man
mal nie für fe n Stunde trugen, in welcher ihre
Befreiung erfolgte. itleid aber war es damals nicht, wes-
halb man die Gefangenen veranlaßte ſich, das Geſicht derartig
mit der Maske zu bedecken, daß nur Augen, Naſenlöcher und
Mund frei blieben; auch hier ſollte das Erkennen ſchwer ge
macht werden, aber einzig und allein darum, damit etwaige
re und Anhänger nicht herausfänden, wo der Verhaftete
chmachtete. Jn Sachen der Staatsraiſon ließ ſich der große

Napoleon durch r nie beeinfluſſen,
weniger alſo wie es ſcheint als der ſicher nicht allzu ſkrupulöſ
und weichmüthige Roi Soleil. W. Waldanu.



mer vertragsmäßigen Verpflichtungen z nöthigen, ſo würde
unächſt eine Rekonſtruktion des Petersſtiftungs-Komitees erſorder ich ſein. Dem „Hann. Kur.“ wird ebenfalls verſichert,

daß das Antiſklaverei- Unternehmen mit ſeinen Baarmitteln zu
Ende ſei.

Die Reuten der Jnvaliditäts- nud Altersverſiche
rung werden monatlich im voraus gezahlt, doch müſſen beiTodesfällen Rentenberechtigter für die Zeit vom Todestage bis

um Monatsſchluſſe die Rentenantheile von den Erben odere Rechtsnachfolgern zurückgezahlt werden. Mit Rück-
icht darauf, daß dieſe Beſtimmung faſt immer z Härten führt,

weil die Hinterbliebenen durch den Todesfall meiſt ohnehin
ſchon hart betroffen ſind, auch derartige Rückzahlungen gewöhn-
lich ſchwer beizutreiben ſind, hat der Vorſtand der Thüringi-
ſchen Verſicherungsanſtalt beſchjoſſen, vom 1. Januar d. J. ab
Rückzahlung derartiger ſogen. überhobenen Renten nicht mehr
zu verlangen. Hoffentlich folgen dieſem Beiſpiele recht bald
auch die übrigen -Verſicherungsanſtalten.

Zur Finanzlage Preußens ſchreiben die „Berliner Polit.
Nachrichten“:

Der preußiſche Staat hat bekanntlich trotz des Konſolidations
geſetzes noch eine Reihe älterer Staatsſchulden, und zwar ſowohl der
älteren Landestheile und des Geſammtſtaates ſeit 1866, wie der
neuen Landestheile, bei denen die Tilgungspflicht von Geſetzeswegen
fortbeſteht. Nur betreffs einer dieſer Anleihen wird die Amortiſation
finanziell dadurch ausgeglichen, daß Konſols in Höbe der J x
raten ausgegeben werden. Es iſt die 4 v. H. Anleihe, von 1 A,
deren Reſt übrigens im nächſten Etatsjahre durch Kündigung zum
1. Januar verſchwindet. Die Erfüllung dieſer geſetzlichen Tilgungs-
friſt erfordert für 1894—95 die Summe von 16 941 589,97 wovon
indeſſen die Einnahme aus den oben erwähnten neu auszugebenden
Konſols mit 3237 741,97 M. abgeht, ſo daß in Wirklichkeit für dieſen
Zweck nur 13 763 848 M. aufzuwenden find. Außer dieſer aus den
beſondern Bedingungen der betreffenden Anleihen herrührenden
Tilgungspflicht beſteht auch die weiter in dem ſogenannten Eiſen
bahngarantiegeſetze ausgeſprochene Verpflichtung, v. H. der Eiſen
bahnkapitalſchuld zu tilgen. Dieſe v. H. beziffern ſich für 1894/95
auf 50 189 313,4 M. Dieſer Verpflichtung in vollem Umfangenachzukommen geſtattet die Finanzlage nicht. Es werden vieveßr

aus den Ueberſchüſſen der Staatseiſenbahn eng außer
der Tilgungsrate für die in den vorerwähnten Anleihen
enthaltenen Eiſenbahn Anleihen mit 5577 508,94 ark zur
Tilgung verwendet nur diejenigen 20 158 449,99 Mark, welche
durch die Konverſion von Amortiſationsausgaben für Prioritätsan
leihen verſtaatlichter Privatbahnen erſpart ſind. Dieſe Prioritäts-
anleihen unterliegen ſämmtlich der Tilgungspflicht. Bei Feſtſtellung
des finanziellen Verhältniſſes der Bahnen zu dem Staate wurde
oavon ausgegangen, daß die in den Tilgungsplänen vorgeſehene
Amortiſation der Prioritäten in unveränderter Höhe weiter zu er-
folgen habe, und iſt daher bei der ſpäteren Umwandelung der Pri-
oxritäten in Konſols vereinbart, daß eine außerordentliche Schulden
tilgung in Höhe der erſparten Amortiſationsraten ſtattfinden ſolle.
Formell erſcheint dieſe Schuldentilgung jetzt bei der Staats
ſchuldenverwaltung, während ſie früher bei der Eiſenbahn-
verwaltung erſchien und den Ueberſchuß entſprechend kürzte.
Rechnet man die beiden aus Eiſenbahnuberſchüſſen zu tilgenden
Summen zuſammen, ſo ergiebt ſich, daß nur wenig mehr als die
Hälfte der nach dem Eiſenbahngarantiegeſetz zu tilgenden Summen
thatſächlich getilgt wird, nahezu die Halfte zur Deckung von Staats

welche andernfalls durch Anleihen gedeckt werden müßten,
in Anſpruch genommen wird. Dieſer Fehlbetrag von 24 bis 25 Mill.
gar t daher noch neben dem offenen Defizit von 70 Millionen

zark her.“

Man geht immer mehr dazu über, die Kräſte, welche in
Berufsgenoſfenſchaften vorhanden ſind, auch zu Thätigkeiten
heranzuziehen, welche mit der Unfallverſicherung nicht im Zu
ſammenhange ſtehen. Bekanntlich ſind die Berufsgenoſſen-
h durch die letzte Gewerbeordnungsnovelle zu einer Mit-
wirkung bei den Vorſchriften zum Schutze von Leben, Geſund-
heit und Sittlichkeit der Arbeiter inſofern herangezogen, als ihre
Vorſtände vor Erlaß von ſolchen Beſtimmungen für beſtimmte
Arten und von Anlagen Gelegenheit zu r Aeuße
rungen erhalten müſſen. Neuerdings gedenkt man die Berufs-
genoſſenſchaften auch zu der Berechnung der Kontingentsmenge
ür die Brennereien heranzuziehen. Es ſoll nämlich dem Ver-

nehmen nach beabſichtigt ſein, zu beſtimmen, daß zur Begut-
achtung der bei den Neuveranlagungen zu gewährenden Kon-
tingente bezirksweiſe Kommiſſionen zu bilden ſind und daß dieſe
außer aus dem Ober-Steuerinſpektor aus zwei nach Anhörung
des Vorſtandes der Brennerei-Berufsgenoſſenſchaft zu ernennen-
den Mitgliedern der letzteren beſtehen ſoll. Man erſieht hier-
aus, daß das Beſtreben, die Berufsgenoſſenſchaften zu gutacht-
lichen Aeußerungen heranzuziehen, ſich immer mehr erweitect.
Eine ſolche Thätigkeit wird auch mit den den Berufsgenoſſen
ſchaften ſonſt geſetzten Aufgaben in keiner Weiſe kollidiren.

Arbeiterinnen in London.
(Nachdruck verboten.)

Man ſchreibt uns aus London: Es iſt faſt ein halbes
Jahrhundert her, da wurde auf einem der Londoner Kirchhöfe
ein Mann zu Grabe getragen, der ein wahrer Dichter des
Volkes war und dem es gelang, mit einem Liede das Herz
eines ganzen Volkes zu rühren. Ueber der Ruheſ,Fitte vonThomas Hood in Kenſal Green iſt ein Stein erriche? der als

einzige Ueberſchrift die Worte trägt: „Er ſang das Lied vom
Hemde“, darüber befindet ſich, tief in Marmor gegraben, ein
Herz, das Herz einer Frau, von einer Nadel durchſtochen, aus
welchem die Blutstropfen auf den kalten, weißen Stein fallen.
Wie hat damals ganz England, ja die ganze Welt geweint
über das arme Weib, „das mit jedem Stich, den es macht, zu-gleich einen Stich an ſeinem eigenen Leichentuche näht. über

48 Jahre ſchläft Hood bereits unter grünem Raſen den letzten
Schlaf, aber noch immer giebt es in unſerer Mitte Tauſende
und Abertauſende von Frauen, geduldige, einſame Geſchöpfe,
deren Armuth nicht durch ihre eigene Schuld herbeigeführt,
Frauen, deren Tage kein lichter Hoffnungsſtrahl durchdringt,
deren Herzen immer noch die Nadel durchſticht, deren Lebens-
blut immer noch herabträufelt auf den kalten, fühlloſen Stein.
Ja ihre Lage iſt vielleicht noch e geworden, als zur
Zeit, da ſie des Dichters mitfühlendes Herz bewegte. Viele
unblutige Siege wurden bisher von den Armen und Unter-
drückten erſtritten, um die Frauen aber, deren Exiſtenz von
ihrer Hände Arbeit abhängt, hat man ſich nur wenig ge-
kümmert, ja man hat ihnen den Kampf ums Daſein noch
ſchwerer gemacht.

Die große Zunahme in der Bevölkerung Londons vermehrt
den allgemeinen Wohlſtand, aber dieſen einſamen Dulderinnen
bringt ſie nur ſchlimme Noth. Früher ſchon in elenden,ſchlechten Wohnungen uſammengepfercht, müſſen ſie jetzt für
jedes Loch, welches ſo f t, ſo ungeſund und ſo ſchmutzig iſt,

daß es nie einem menſchlichen Weſen zum Aufenthalt dienen
ſaltle, die doppelte, ja dreifache Miethe zahlen. Volkswirthe

Zeitungsſchau.
Die P verhält ſich im Allgemeinen noch ſehr reſervirt

in ihren Auslaſſungen über die etwaigen J einer Aus
zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck. Von

5 uns vor Augen gekommenen Blättern ſchreibt die „Köln.
eitung“:

So iſt denn die bekannte Günſer Depeſche nicht vergeblich ge
weſen, und man kann den verantwortlichen Rathgebern des Kaiſers
nicht dankbar genug ſein, daß auch ſie das ihrige dazu gethan haben,
daß endlich die Wünſche jedes guten, ehrlichen Deutſchen, der auf
die Geſchichte ſeines Vaterlandes ſtolz iſt, in Erfüllung gehen.
Ueber den äußern Anlaß, der ven Kaiſer beſtimmt hat, grade im
jetzigen Augenblicke dieſen ſympathiſchen Schritt zu thun, verlautet
zur Zeit noch nichts zuverläſſiges. Wir wiſſen nür, daß der Kaiſer
mehrfach ſeine Verſtimmung über eine neuerdings hartnäckig laut

ewordene falſche Auffaſſung ſeines innerlichen Verhältniſſes zum
ürſten Bismarck ausgeſprochen hat. Es iſt ihm von einem Theile

der öffentlichen Meinung untergeſchoben worden, er lege ein beſon-
deres Gewicht darauf, daß auf dem Nationaldenkmal ſür ſeinen
kaiſerlichen Großvater Fürſt Bismark keine Stelle finde. Dieſer
irrigen Anſicht gegenüber hat der Kaiſer wiederholt betont, vaß er
der letzte ſei, der nicht die außerordentlichen Verdienſte des Fürſten
Bismarck um das Deutſche Reich vollauf anerkenne. Vielleicht iſt
es nicht zu kühn, anzunehmen, daß grade aus dieſer Gedanken-
ſtimmung heraus bei dem Ordensfeſte, an dem der Kaiſer ſo viele
Zeichen ſeines perſönlichen Wohlwollens zu geben in der Lage war,
die Entſendung des Flügeladjutanten Grafen Kuno Molkte nach
Friedrichsruh befohlen worden iſt. Wir zweifeln nicht, daß demKaiſer für dieſen ſeinen hochherzigen Entſchluß von allen Seiten,
aus den Paläſten wie aus den Hütten, aus Deutſchland wie aus
dem Deutſchland wohlgeſinnten Auslande, die herzlichſten Glück
wünſche zugehen werden. Für das ganze deutſche Volk wird die be
vorſtehende Fahrt des Fürſten Bismarck nach Berlin zum Beſuche
des Kaiſers eine wahre Jubel und Triumphfahrt werden.

Das „Berliner Tageblatt“ glaubt nicht, daß das
Ereigniß politiſchen Einfluß auf den Gang der Politik gewinnen
werde, denn es meldet:

„Aus dieſem verſöhnlichen Entgegenkommen Schlüſſe auf eine
aktuelle politiſche Bedeutung dieſes Schrittes ziehen zu wollen, hieße
unſeres Dafürhaltens weit über das Ziel hinausſchießen.

In den nahezu vier Jahren, in denen der neue Kurs ſeine
eigenen Bahnen zieht, hat er eine ſo eigen geartete Phyſiognomie auf

ewieſen, daß es dem Kaiſer einen moraliſchen Harikiri zumuthen
ieße, wenn man annehmen wollte, daß das Reich nach dieſer

Wiederbegegnung nun auch in die alten Geleiſe Bismarckſcher Politik
aufs Neue einzulenken hätte. Davon kann ſchwerlich die Rede ſein.
Man braucht nur an die Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes und an
die neue Handelsvertragspolitik zu denken, um die ganze Unmöglichkeit
u ermeſſen, welche ſich in die Wiedererrichtung des Bismarckſchen

egimes aufthürmt. Freilich hat man in der dem Grafen Herbert
Bismarck zu Theil gewordenen Einladung zum Ordensteſte ein An
zeichen erblicken wollen, daß die Rückkehr auch dieſes Staatsmannes
in innerem Zuſammenhang mit der neu eingeleiteten Verſöhnungs-
aktion ſtehe. Allein es wird mit gutem Fug darauf aufmerkſam
gemacht, daß Graf Herbert Bismarck als ehemaliger Miniſter und
Inhaber der Kette des Großkreuzes vom Hohenzollernſchen Hausorden
nach höfiſcher Sitte zu jenem Ordensfeſte eingeladen werden mußte,
ſobald er ſich einmal in Berlin befand. In früheren Jahren war
Graf Herbert Bismarck um dieſe Zeit der Reichshauptſtadt fern ge
weſen, ſo daß eine Aufforderung zur Theilnahme am Ordengsfeſte
an ihn nicht zu ergehen brauchke.

ie dem aber auch ſein möge, die politiſchen Zeichendeuter
werden nicht im Stande ſein, dieſe Vorgänge als den Beginn einer
Umkehr der kaiſerlichen Politik auszulegen. Und ſo bleibt nichts
übrig als das menſchlich ſchöne wie einer Ausſöhnung, die das
deutſche Volk in ſeiner ungeheuren Mehrheit mit freudenvoller Ge
nugthuung begrüßt.

Die „Hamb. Nachr.“ bringen heute einen Artikel, in welchem
es u, A. heißt: „Ueber die Ausſöhnung des Kaiſers mit dem
Fürſten Bismarck ſind den Berliner Blättern geſtern mehrere Mel-
dungen zugegangen, welche wir, nach vorher eingeholten genauen
Erkundigungen, wiederzugeben für unbedenklich halten.“

Die Erörterungen über den „Fall Mittnacht“ nehmen
noch immer einen breiten Raum in der Preſſe ein. Wir greifen
heute aus der Fluth der polemiſchen Aeußerungen zunächſt die
der „Kölniſchen Zeitung“ heraus. Dieſelbe legt Werth
auf die Feſtſtellung, daß es ſich nur um einen Vorgang handelt,
wie er recht häufig im Bundesrath vorkommt:

„Mit gutem echt hat die Verfaſſung den Bundesregierungen,
die bei der Abſtimmung in der Minderheit geblieben ſind, die Be
fugniß ertheilt, ihre Anſchauungen im Reichstag kundzugeben. Denn
eine Vergewaltigung der Minderheit ſoll thmlichſt ausgeſchloſſen ſein,
und je größer die politiſche Bedeutung einer Frage iſt, um ſo
dringender iſt es zu wünſchen, daß ihre endgiltige Löſung auf der
Einheit aller verbündeten Regierungen beruht. Nicht minder liegt es
im Intereſſe des Bundesrathes, nach Außen hin einheitlich und ge
ſchloſſen zu erſcheinen, und deshalb thunlichſt alle ſolche Beſchlüſſe
zu unterlaſſen, die einzelne Regierungen veranlaſſen müſſen, alle
Kampfmittel aufzuwenden, um ihre Durchführung zu durchkreuzen.

Eine andere Frage aber ſei die, ob im vorliegenden Falle die

Dinge ſo ugeſrit waren, daß ſie die Bekämpfung der Bundesraths
vorlage ſeitens der württembergiſchen Regierung nothwendig und
zweckmäßig gemacht hätten

„Die muß unſeres Erachtens verneint werden. Die
württembergiſche Regierung mußte ſich darüber klar ſein, daß das
Schickſal des Weinſteuergeſetzentwurfs in ſeinen weſentlichen Punkten
längſt entſchieden war, noch bevor überhaupt Herr von Mittnacht
das Wort ergriffen r ſeine Rede hat nicht die mindeſte Be
deutung für den Ausgang dieſer Verhandlung gehabt. Sie hat
lediglich das Ziel und wohl auch die Abſicht, die Stellung der
jetzigen württembergiſchen Re e innerhalb Württembergs ſelbſtzu ſtärken, indem ſie nach außen feſtſtellen ſollte, 2 auch die jetzigen

württembergiſchen Miniſter ebenſo tapfer für die onder Intereſſen
der weinbautreibenden Bevölkerung eintreten, wie der tapfere Volks

parteiler Payer Es iſt ſeit längerer Zeit zur Entſcheidung ge
kommen, daß die württembergiſche Regierung immer muthiger vor
dem Anſturm der Volksparteiler im Lande zurückweicht. Davon hat
die Rede Mittnachts von Neuem Zeugniß abgelegt. Jn allen Par
teien machte ſich ſofort die Ueberzeugung geltend, daß Herr Payer
beſtellte Arbeit für Herrn von Mittnacht geliefert hatte Daß
dieſe Wahrnehmung für Herrn von Mittnacht nicht gerade ſchmeichel
haft iſt, bedarf keiner Ausführung, wenn er auch in den Augen der
Herren Payer und Genoſſen dadurch geſtiegen ſein mag Wir können
nur von ganzem Herzen wünſchen, daß im deutſchen Reichstag ſolch
ein Zwiſchenfall, wie er vorgeſtern dort vorgekommen, aus ſolchen
Gründen ſich nicht wieder ereignen möge.“

Die nationalliberalen Blätter finden den Vorgang im All
gemeinen unerfreulich; der Hannoverſche Courier giebt dabei
noch dieſer Wahrnehmung der man auch anderwärts be
gegnet Ausdruck:

„Viel bemerkt iſt, daß der Reichskanzler, ſonſt ein eifriger und
ausdauernder Beſucher der Sitzungen, während der Berathung der
Steuergeſetze im Reichstage nicht erſchienen iſt, und daß auch Herr
Dr. Miquel am Sonnabend nicht anweſend war. Wäre Graf Caprivi
zugegen geweſen, ſo würde er freilich kaum umhin gekonnt haben,
das Wort zu ergreifen Unerwünſcht im Reichsintereſſe, im
Intereſſe des Anſehens der verbündeten Regierungen auch dem Aus-
lande gegenüber bleiben Vorgänge wie der vom Sonnabeud freilich
immer. Sie müſſen nach Möglichkeit vermieden werden durch Ent
gegenkommen und Berückſichtigung widerſtreitender Intereſſen auf
beiden Seiten.“

Die antiſemitiſchen Zeitungen ſehen die Sache viel kühler an
ſie vermögen in dem Vorgange nichts Bedenkliches zu erblicken
Das „Volk“ z. B. meint:

„Befanntlich ſprach Fürſt Bismarck im vorigen Jahre den Lippern
gegenüber den Wunſch aus, daß die Einzelſtaaten lebhafteren Autheik
an der Reichspolitik nehmen und auch ihre abweichenden Anſchauungen
im Reichstage zur Geltung bringen möchten. Der württembergiſche
Miniſterpräſident hat mit ſeiner Erklärung alſo nur im Sinne des
Altreichskanzlers gehandelt.“

In der „Germania“ regt ſich die partitulariſtiſche Neigung,
das ultramontane Organ möchte aus den Vorgängen von 1870 her-
leiten daß Württemberg keine Weinſteuer zu erwarten brauchte es
deduzirt alſo

„Das Reich kann über die nach Artikel 35 ihm ausſchließlich
vorbehaltenen Steuerobjekte hinaus, ſoweit nicht Reſervatrechte vor
liegen, ſeine Steuergeſetzgebung ausdehnen bezüglich des Weines
aber hatte Württemberg 1870 bei den Verhandlungen über die
Gründung des Reichs und Württembergs Eintritt die nun am
Sonnabend vom Miniſter von Mittnacht vorgeführten Verhandlungen
eführt und hatte bei denſelben genug erreicht, um die Zuverſicht
jaben zu können, man werde vom Reiche den Wein nicht beſteuern.

Da das nun doch geſchehen ſollte, da dadurch auch die eigenthüm-
lichen, anders wie die projektirte Weinſteuer gearteten alten Wein
ſteuern Württembergs, Badens und Elſaß-Lothringens zum
Schaden des Weinbaus und zur Störung der Staatsfinanzen be
rührt worden wären, ſo waren damit neue Gründe gegen eine
Steuer gegeben, die ſich in ihrer projektirten Anlage ſchon aus ſo
vielen Gründen verbietet.“

Die „Nothſtandsaklion“ der Sozialdemokraten im Reichs
tage giebt der „National Ztg.“ Anlaß, in einem Artikel
zu der Forderung der Herabſeßzung der täglichen Arbeitszeit
zu acht Stunden in den Regierungswerkſtätten ſich alſo zu
außern.

„Was wäre bei uns die Folge Die Arbeitsleiſtungen zunächſt
in den ſtaatlichen Werkſtätten, und vermöge der Konkurrenz auch
andere Arbeitsleiſtungen, würden, da die Befürworter der Maßregel
keineswegs mit der Arbeitszeit auch den Lohn herabſetzen wollen,
theurer werden der dadurch für die Staatskaſſen entſtehende Aus
fall müßte durch die Erhöhung der Steuern, die Steigerung der
Produktionskoſten der privaten Induſtrie müßte durch Preiserhöhungen
aufgebracht werden an dem Einen und dem Andern, hätten die Ar
beiter ihren Antheil zu tragen. Eine allmähliche Verkürzung der
Arbeitszeit kann durch beſſere Arbeitsleiſtung ausgeglichen werden
und iſt dann ein Kulturfortſchritt eine plötzliche und gewaltſame
hat eine ſolche Wirkung nicht, und im vorliegenden Falle kann ſie
ja auch gar nicht erſtrebt werden nicht die bisherige Arbeiterzahl ſoll
in kürzerer Zeit das bisherige Arbeitsquantum liefern, ſondern es
ſoll ſich ohne Lohnverkürzung des Einzelnen auf eine größere Arbeiter
zahl vertheilen. Dem mag eine Parteiregierung urze Zeit aus
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haben es als einen Grundſatz aufgeſtellt, daß man nie mehr
als den zehnten Theil ſeines Einkommens für ſeine Wohnung
ausgeben ſoll, aber dieſe europäiſchen Sklavinnen zahlen von
den 5 oder 6 Mark, die ſie wöchentlich verdienen, 3 bis 6 Mk.
für ihr elendes Zimmer, deſſen Thüren und Fenſter nicht
chließen, durch deſſen der Schnee und Regen dringt.

Wie kann eine reiche, erleuchtete Stadt, wie die engliſche
Metropole, es überhaupt dulden, daß ſolche der beſtehen
und vermiethet werden, übelriechend, lebensgefährlich, wahre
Brutſtätten für Epidemien

Wie oft iſt dieſe Frage ſchon aufgeworfen worden, ohne
e in thatkräftigem Vorgehen eine richtige Antwort zu
inden! Der einzelne Engländer beſitzt ohne Frage im All-
emeinen ein ſehr mitfühlendes Her und iſt ſtets bereit, durch
ath und That Hilfe zu leiſten. Nirgends giebt es wohl ſo

viele in Reichthum und Luxus geborene Frauen und Männer,
die ihr Heim und alle ſeine Bequemlichkeiten verlaſſen, um
ganz unter ihren unglücklichen Mitſchweſtern und Brüdern zu
leben, um verſtehen zu lernen, wie man ihnen am beſten
Beiſtand bringen könne, um in ihr Leben etwas mehr
Sonnenſchein zu tragen, in den verbitterten Herzen
den Glauben an eine beſſere Zukunft zu erpwecken.
Nicht der Staat oder die Stadt ſind es, welche die Armen
in ihren Höhlen aufſuchen laſſen, auf eigene Hand unternimmt
von Zeit zu Zeit ein Menſchenfreund die ſchwere Aufgabe, ſich
in das Gewirr von Kprut gen Gaſſen und Gäßchen hinein zu
wagen, über halsbrecheriſche Treppen in die elenden Zimmer
zu dringen und dann in öffentlichen Verſammlungen oder durch die
Zeitungen bekannt zu machen, was er gefunden. Ein Entſetzens
ſchrei durchhallt dann die Metropole, die Gaben fließen willig
und reichlich und ſo ſind Volkspaläſte gänzlich durch die Spenden
Privater entſtanden, Vereine und Jnſtitute gegründet worden,
in welchen wenigſtens ein Theil der armen Parias der Ge-
ſellſchaft Unterſtützung, Rath und Zerſtreuung finden. Eins
der intereſſanteſten iſt das „Heim für Arbeiterinnen“, welches
im Jahre 1878 ins Leben gerufen wurde und das, obgleich
nur wenig bekannt, ſeitdem einen unberechenbar ſegensreichen
Einfluß ausgeübt hat.

Die Philanthropen früherer Tage richteten ihr Augenmerk
hauptſächlich darauf, wie man die Verbrecher und Gefallenen
beſſern könne. Unſere Zeit iſt praktiſcher geworden. Man hat
einſehen gelernt, daß Verbrechen nicht ſo oft durch einen einge
borenen Trieb hervorgerufen werden als durch Noth und böſesBeiſpiel und junge Mädchen vor dieſen beiden zu hören iſt

der Zweck der „Heims.“ Seit ſeiner erſten Be wens hat
daſſelbe 8 Häuſer in den verſchiedenſten ierteln der
Hauptſtadt errichtt und Tauſende von Arbeiterinnen
haben dort Unterkunft, geſunde Nahrung und unſchul
dige Zerſtreuung S Ueber 250000 Mädchen
giebt es in London, die vollſtändig auf ſich
ſelbſt angewieſen ſind und ein großer Theil derſelben ganz

und verlaſſen da. Wer kann es ihnen dann zum
orwurf machen, deren Verdienſt kaum ausreicht, ihr Leben

u friſten, wenn ſie der Verſuchung zum Opfer en Dieſen
lrmen nun eröffnet ſich das Heim; für 7 Mk. die Woche

finden ſie hier ein reinliches Schlafkämmerchen, Frühſtück,
Mittag und Abendbrod, gemeinſame Speiſe und Wohnzimmer,
Bade und Arbeitsräume, eine Vibliothek, ein Klavier. So
viel als möglich ſuchen dieſe Häuſer das Selbſterhaltungs
Prinzip durchzuführen, doch wird man leicht verſtehen, daß
dies faſt eine Unmöglichkeit, da nur zu oft
Mädchen durch Krankheit oder Verluſt ihrer Stellung außer
Stande iſt, die geringe Penſion zu bezahlen und ſo müſſen
denn barmherzige Menſchen helfend einſpringen. Aehnliche
Jnſtitute giebt es hier eine Menge, die alle der Privatwohl
thätigkeit ihre Entſtehung verdanken, verkennt doch der Staat
darin ſeine Pflicht ſo ſehr, daß ſelbſt alle Hospitäler durch
re Beiträge erhalten werden. Aber wenn auch ein
lppell an das milde Herz des Engländers faſt nie ungehört

verhallt, ſo kann doch ſo dem ſchrecklichen Elend nicht durch
greifend geſteuert werden und Thomas Hood würde, wenn er
wieder unter uns erſcheinen könnte, mit Schmerzen finden,
daß er ſein bewegliches Lied umſonſt geſungen.

H. Land.
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Parteirückſichten in gewiſſem Umfange willfahren! Wirthſchaſtlich
wäre es eine Verkehrtheit, obenein bei im Allgemeinen nicht günſtigenVerhältniſſen. Und wenn die Herren Liebknecht und Bebel es von

einer bürgerlichen Geſellſchaft fordern, der ſie in derſelben Verhandlung
die gröblichſten Beſchimpfungen ins Geſicht ſchleudern, der ſie gleich
zeitig den Untergang wünſchen und vorherſagen, ſo müßte dieſe Ge
ſellſchaft ſich ſelbſt aufgeben wollen, wenn ſie derartige Forderungen
nicht einfach als in ihr unerfüllbare ablehnte.“

Ausland.
OeſterreichUngarn. Graf Kalnoky geht Donnerstag

an das re Hoflager nach Peſt. Die Wiener Ka-
ſernenfrage ſoll ebenſo wie in Peſt dadurch gelöſt werden, daß
die Stadt die Kaſernen vom Kriegsminiſterium erwirbt für
einen Schätzungswerth von 14,4 Millionen, womit die Erſatzbauten außerhalb der Stadt auszuführen ſind. Die Vechans

lungen dauern fort.
Jtalien. An der römiſchen Vörſe wurde geſtern ein Ge

rücht verbreitet, wonach die Volksbank von Brescia ein Mora-
V nachgeſucht hätte. Dies Gerücht hat keine Beſtätigung
gefunden.

Rufzland. Wie der Londoner Berichterſtatter des „Man
cheſter Guardian“ meldet, ſind die Verhandlungen zwiſchen
England und Rußland über die Grenze der Pamirs zum Ab-
ſchluß gebracht worden. Die Verhandlungen ſind ſehr glatt
verlaufen und das Ergebniß befriedigt in amtlichen Kreiſen
Kalkuttas ſowohl wie Londons und Petersburgs. Der Vertrag
iſt jedoch noch nicht förmlich unterzcichnet worden. Es iſt dieſes
geſchehen, um den Chineſen Zeit zu laſſen, ihre Verhandlungen
mit Rußland über die Grenze in jenen Gegenden zu Ende zu
ſavret Auf Engliſcher wie Ruſſiſcher Seite war man bereit,
owohl zu geben, wie zu nehmen, und nicht die leiſeſte Stockienhat ſich eingeſtellt. Die Miſſion Sir Mortimer Dürands nd

Kabul hatte ſich mit dieſer, wie mit anderen Afghaniſchen An-
gelegenheiten zu befaſſen. Handelt es ſich doch überhaupt nicht
um Britiſches Gebiet. Der ſtrittige Kheil der Pamirs vor
Allem der Staat Wakhan iſt Afghaniſch.

Frankreich. Der „Patriot“ meldet Clémenceau werde gerichtlich
verfolgt werden, weil er zur Veröffentlichung von Schriftſtücken
beigetragen habe, deren Bekanntwerden die nationalen Intereſſen
gefährde. Die radikalen Blätter behaupten, die Regierung
bilde die Dynamitarden dadurch heran, daß ſie dieſelben
wie in Marſeille geſchehen von den Staatsarbeiten zurück
weiſe und am Hungertuche nagen laſſe.

China. Von der Einſetzung einer chineſiſchen Verwalkung
in dem zu errichtenden Pufferſtaat am obern Mekong hat
ſt nichts wieder verlautet, aber aufgegeben iſt dieſer Plan
eineswegs. Auf alle Fälle hat man mit der Anſicht Chinas

8 rechnen, und bei der Vermeſſung des neuen Staates iſt ſein
Lohlwollen geradezu unentbehrlich. Die Grenzen von Siam

und China laufen ineinander; eine Grenzfeſtſtellung hat nie
ſtattgefunden; man weiß nicht, wo China anfängt und Siam
aufhört. China wird alſo zur Vermeſſung hinzugezogen werden
müſſen, und wenn ihm die allgemeinen Bedingungen, die der
neue Staat mit ſich bringt, nicht behagen, wird es ſeine Grenz-
ſteine dorthin ſetzen wo es ihm bewngt,

Afrika. Die „Pall Mall Gaz.“ veröffentlicht mit aller
Reſerve nachſtehende aus Johannesburg (Trans-
vaal) über die im Matabelelande:

„Jn Johannesburg hat eine Erklärung des Kapitäns
Francis, des Befehlshabers der Raaffs Rangers, großes Auf-
ſehen erregt. Der Kapitän theilte einem Mitarbeiter der
„Preß“ mit, daß er Befehl erhalten habe, keine Gefangenen
zu machen. Er habe geſehen, wie die Beſchuanga Polizei Ver-wundete erſchoß. Er habe r zwei Gefangene er Hoſen und

ſeine Leute vier. Die ſüdafrikaniſche Geſellſchaft ſtellt ſämmt
liche Behauptungen des Kapitäns Francis in Abrede, bis aufdie, die ihn ſelbſt betrifft. Die Geſellſchaft beabſichtigt aber

ſeine Auslieferung wegen Mordes zu beantragen.“

Die Geſetzgebung des Reichs 1893.
Die Geſetzgebung des deutſchen Reiches hat im verfloſſenen

Jahre wenig Geſetze gezeitigt, und die wichtig
W derſelben galten dem Heere. Das die privaten Verhältniſſe

er Landeseinwohner regelnde bürgerliche Recht iſt unverändertgeblieben. Zwei neue Geſetze ſind aber im Gebiete des Straf

rechts erlaſſen, das Wuchergeſetz und eine Ergänzung der Be
ſtimmungen über das Ruhen der Strafverjährung. Ein drittes
hierher gehöriges Geſetz, das Geſetz gegen den Verrath mili-
täriſcher Geheimniſſe, werden wir nachher zuſammen mit denanderen Geſetzen über das Heerweſen beſgrehen

Das Geſetz, betreffend Ergänzung der Beſtimmungen über
den Wucher vom 19. Juni 1893 u folgende Neuerungen ge
bracht Wucher kann nicht nur bei einem Darlehn oder bei
Stundung einer Geldforderung begangen werden, ſondern durch
jedwedes andere zweiſeitige Rechtsgeſchäft, welches denſelben
wirthſchaftlichen Zwecken dienen ſoll, wie ein Darlehn oder eine
Stundung, z. B. die Hingabe von Gegenſtänden ſtatt Geld an
den Darlehnſuchenden, welche dieſer an einen Bekannten des
Gebers verkauft. Eine fernere Erweiterung des Wucherer-
begriffs iſt neu eingeführt, indem Wucher nicht nur bei einem
Darlehn oder der Stundung einer Geldforderung, ſondern auch
bei jedwedem anderen Rechtsgeſchäft beſtraft werden ſoll, vor
ausgeſetzt natürlich, daß die ſonſtigen Vorausſetzungen des
Wuchers vorliegen, alſo „Ausbeutung der Nothlage, des Leicht
ſinns oder der Unerfahrenheit eines anderen“ einerſeits und
Vermögensvortheile andererſeits für den Geber, „welche den
Werth der Leiſtung dergeſtalt überſchreiten, daß nach den Um
ſtänden des Falles die Vermögensvortheile in auffälligem Miß-
verhältniß zu der Leiſtung rn

Gleichzeitig ſind in dein Wuchergeſetze noch zwei Be
ſtimmungen getroffen. welche aus dem Betriebe von
Geld oder Kreditgeſchäften ein Gewerbe machen, e

ehören auch die Abzahlungsgeſchäfte, nicht aber Handelsge
chäfte, die gelegentlich auch mal auf Kredit verkaufen, ſollen

ihren Schuldnern binnen drei Monaten nach Jahresſchluß eine
genaue ſchriftliche Abrechnung über ihr Guthaben zugehen
laſſen, widrigenfalls mit Geldſtrafe bis 500 Mark oder mit
Haft bis 6 Wochen beſtraft werden. Die andere Beſtimmung
gibt den Polizeibehörden das Recht, den gewerbsmäßigen Be
trieb der Viehverſtellung (Viehpacht), des Viehhandels und des
Handels mit ländlichen Grundſtücken dann zu unterſagen, wenn
Thatſachen vorliegen, welche die Unzuverläſſigkeit des Ge
werbetreibenden in Bezug auf dieſen Gewerbebetrieb darthun.

Die Mitglieder des Reichstags dürfen bekanntlich während
der Sitzungsperioden nur mit Genehmigung des Reichstags zur
Unterſuchung gezogen oder verhaftet werden, es ſei denn, daß
ſie auf friſcher That oder am nächſtfolgenden Tage e
ſind. Ein vorgekommer praktiſcher Fall führte dazu, der Ver
kümmerung unſeres Strafrechts durch i vorzubeugen.
Das Geſetz vom 26. März 1893 beſtimmt, daß die Verjährung
während der Zeit ruht, in welcher auf Grund geſetzlicher Vor

ſchrift die Strafverfolgung nicht begonnen oder nicht fortgeſetzt
werden kann.

Das den größten Einfluß auf das politiſche und wirth-
ſhaftliche Leben des deutſchen Volkes äußernde Geſetz iſt das
vom 3. Auguſt 1893, betr. die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen

eeres. Durch dasſelbe ſind, wie wir an dieſer Stelle nur
rz ins Gedächtniß unſerer Leſer zurückrufen wollen, die Jn-

anterie um 173 Halbbataillone, die Feldartillerie um 60
Batterien, die Fußartillerie um 6 Bataillone, die Pioniere und
Eiſenbahntruppen um 10 Bataillone verſtärkt Die Kavallerie
und der Train ſind unverändert geblieben. Die Jahresdurch-
ſchnittsſtärke der Friedenspräſenz des deutſchen Heeres iſt auf
479 229 Mann, ohne Offiziere, Unteroffiziere und Einjährig-
Freiwillige, feſtgeſtellt. Die Mannſchaften der Kavallerie und
der reitenden Feldartillerie müſſen die erſten drei Jahre, alle
übrigen Mannſchaften nur die erſten zwei Jahre ununter-
brochen bei den Fahnen dienen. Auf Enlaſſung nach zwei
Jahren haben aber diejenigen noch keinen geſetzlichen Anſpruch,
deren zweijähriger Dienſt vor dem 22. Auguſt 1894 abläuft.
Werden dieſelben im gktiven Dienſt zurückbehalten, ſo zählt diesfür eine Uebung, desgleichen eine etwaige Se der
Saaſenen Den nach einer zweijährigen aktiven Dienſtzeit
Entlaſſenen kann im erſten Jahre nach ihrer Entlaſſung die
Erlaubniß zur Auswanderung verweigert werden. Kavalle-
riſten und reitende Feldartilleriſten, welche im ſtehenden Heere
drei Jahre aktiv gedient haben, brauchen in der Landwehr erſten
Aufgebots nur drei Jahre zu dienen,

Das Geſetz gegen den Verrath militäriſcher Geheimniſſe
erhält, abgeſehen von dem Verrathe, der mit dem Bewußtſein
oder der Abſicht geſchieht, die Sicherheit des deutſchen Reiches
zu gefährden, Strafandrohungen auch gegen denjenigen, der
ohne die vorbezeichnete Abſicht, aber rechtswidrig und vorſätzlich
den Beſitz oder die Kenntniß von Schriften, Zeichnungen
u. ſ. w. deren Geheimhaltung im Jntereſſe der Landesverthei-
digung erforderlich iſt, ſich verſchafft. Ebenſo ſtrafbar mit
Gefängniß oder Feſtungshaft bis zu drei Jahren iſt ein Be
amter oder wem ſonſt kraft eines von amtlicher Seite ertheilten
Auftrags die bezeichneten Gegenſtände zugänglich ſind, wenn er
dieſelben aus Fahrläſſigkeit in einer die Sicherheit des deutſchen
Reichs gefährdenden Weiſe in den Beſitz oder zur Kenntniß
eines anderen gelangen läßt. Das verbotene Beireten von Be
feſtigungsanlagen, Anſtalten des. Heeres oder der Marine, von
Kriegsſchiffen oder militäriſchen Verſuchs- oder Uebungsplätzen
wird mit Geldſtrafe bis zu 150 M. oder mit Haft beſtraft.

Einige Abänderungen und Ergänzungen des Militär-
Penſionsweſens hat das Geſetz vom 22. Mai 1893 gebracht,
beſonders betreffs der Bezüge der beurlaubten oder penſionierten
Offiziere, Militärärzte, Unteroffiziere und der Jnvaliden. Wir
heben daraus ſolgende Nenerungen hervor: Das Recht der
Offiziere und Militärärzte anf den Bezug der eigentlichen
Penſion ruht, ſolange der Penſionär im Reichs oder Staats
dienſt ein Einkommen bezieht, inſoweit dieſes unter Hinzurechnung
der Penſion (ausſchließlich der Penſionserhöhungen) den Betrag
des vor der Penſionierung bezogenen penſionsfähigen Dienſt-
einkommens überſteigt. Betrug das militäriſche Dienſtein
kommen aber nicht über 4000 Mk. jährlich, ſo fällt die Penſion
nur inſoweit weg, als Penſion und Dienſteinkommen zuſammen
dieſen Betrag überſteigen. Für penſionierte Militärperſonen
der Unterklaſſen iſt beſtimmt, daß, wenn ihr Einkommen im
Zivildienſt nicht den doppelten Betrag der Jmvalidenpenſion,
mindeſtens aber bei einem Feldwebel 1200 Mk., bei einem
Sergeanten oder Unteroffizier 900 Mk., bei einer Militärperſon
des Unteroffizierſtandes, welche ſich mindeſtens zwölf Jahre im
aktiven Militärdienſt befunden hat, 1400 Mk., bei einem Gemeinen 600 Mk. erreicht, dem Penſionär ſeine Penſion bis zur

Erfüllung des Doppelbetrages, mindeſtens aber bis zur Er-
füllung jener Sätze belaſſen wird.

Die Penſionszulage für Unteroffiziere und Soldaten, welche
nachweislich durch den Krieg Ganzinvalide geworden ſind, iſt
von 6 M. auf 9 M. monatlich erhöht. Militärperſonen,
welche eine Dienſtbeſchädigung erlitten haben, und deren Hinter
bliebene haben gegen die Militär und die Marine- Verwaltung
nur die auf den Penſionsgeſetzen oder dem Geſetze, betr. die
Fürſorge für Beamte und Perſonen des Soldatenſtandes in
folge von Betriebsunfällen bernhenden Anſprüche.

Zum Schluſſe müſſen wir noch zwei Geſetze erwähnen, die
für den allgemeinen Verkehr von Bedeutung ſind. Seit dem
1. April 1893 iſt geſetzliche Zeit im ganzen deutſchen Reiche
die mittlere Sonnenzeit des fünfzehnten Längengrades öſtlich
von Greenwich. Genau unter dieſem Grade liegt z. B. die
Stadt Stargard in Pommern. Das Geſetz betr. die Abänderung
unſerer Maß- und Gewichtsordnung erkennt als Längenmaße
nur noch an das Meter, das Zentimeter, Millimeter für den
hundertſten bezw. tauſendſten Theil des Meters und das Kilo
meter für 1000 Mtr. Die 1868 durch das Geſetz gebrauchten
Verdeutſchungen „Neuzoll“ bezw. „Strich“ haben ſich nicht ein

ebürgert und ſind deshalb ebenſo fallen gelaſſen, wie das De
ameter. Die Flächenmaße Quadratmeter, Ar und Hektar ſind

beibehalten. Körpermaße ſind nur das Liter, das Hektoliter
und das Kubikmeter. Die Verdeutſchungen „Kanne“ für Liter,
„Faß“ für Hektoliter, wiederholt das neue Geſetz nicht. Den
Schoppen 1 und den Scheffel 50 1 kennt es als ge
fetzliche Maße nicht mehr. Dr. Br.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 23. Jannar 1894.
Aufgeboten: Der Schuhmacher Herm. Henke, Brunnenplatz 7

und Bertha Jlgenſtein, Bergſtraße 2. Der Zuckerſieder Gottlieb
Barth, Trödel 16, und Johanne Krauſe, Hohenzollernſtraße 1. Der
Brauer Anton Severin und Marie Fiſcher, Lützen. Der Gärtner
Ferd. Marhold, Mücheln, und Laurag Voigt, Berlin. Der Kauf-
mann Max Kupfer, Halle a/S. und Eliſabeth l'Drange, Guben.

Geboren: Dem Handarb. Eduard Rothe, Beeſenerſtr. 18, eine
Tochter, Amalie Friederike. Dem Handarbeiter Karl Romanus,
Lilienſtraße 14, eine Tochter, Emma Bertha Minna. Dem Hand
arbeiter Friedr. Gerecke, Zwingerſtraße 9, eine Tochter, Emma Frieda.
Dem Handarb. Paul Freund, Gerberſtraße 5, eine Tochter, Anna
Marie Luiſe. Dem. Feldwebel Auguſt Kurmeyer, Frieſenſtraße 6,
eine Tochter. Dem Hülfsbremſer Karl Trümpler, Thomaſiusſtr. 31,
ein Sohn, Friedrich Karl. Dem Fleiſchermeiſter Otto Kandt,
Glauchaerſtraße 59, ein Sohn, Friedrich Wilhelm. Dem Hotelier
Friedrich Rahne, Wuchererſtraße 40, ein Sohn, Ferdinand Paul

erner. Dem Tiſchler Franz Keller, Georgſtraße 3, eine Tochter,
Elſe. Dem Kaufmann Max Stoye, Landwehrſtraße 21, ein

ohn, Fritz. Dem Schriftgießer Wilhelm Schwarz, Schloſſerſtraße 2,
eine Tochter, Selma Charlotte. 1 unehel. Sohn, eine unehel. T.Seorwen, Der Arbeiter Wilh. Sommer, 40 Jahr, Diakoniſſen-
haus. Des Tiſchler Karl Rickwardt Tochter Johanne, 1 Jahr, Kuh-
gaſſe 10. Der Glaſer Wilhelm Mitſching, 19 Jahre, Frieſenſtr. 13.

Etandezante-Rahrihſen von Giebichenſtein

eldungen vom 20. bis 23. Januar 1894.
Aufgeboten: Der Eiſendreher Chr. Carl Ernſt Gutſche und

Louiſe Franziska Müller, Auguſtſtraße 57.

Geboren: Dem Handſchuhtreſſeur Friedr. Wilh. Berger eine
Tochter, Reilſtraße 9. Dem Schuhmacher Johann Carl midt
eine Tochter, Advokatenſtraße 19. Eine unehel. T., gr. Brunnen-
ſtraße 8. Dem Handarb. Karl Wick eine Tochter, Kl. Goſenſtraße 4.
Dem Steindrucker Oscar Emil Seifert eine Tochter, Triftſtraße 17.
ſaß aler Friedrich Rud. Herm. Karl Jäkel eine Tochter, Trift
traße 32.

Geſtorben: Des Handarbeiter Fpedr Karl Alb. Krickemeyer
Tochter, 2 Mon. 11 Tg., Burgſtraße 33. Des Straßenbahnkutſcher

aul Handke Tochter, 2 Jahr 6 Mon. 2 Tage, Reilſtraße 7. Des
chuhmachermeiſter Jul. Ed. Elsner Tochter, 3 Jahr 9 Mon. 10 T.,

Böckſtraße 13. Der Zimmermann Ferd. Dietz, 53 Jahr 2 Tage,
Gr. Brunnenſtraße 24.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Frau Or. Baeige und Frl. Tochter aus

Lauchftädt. Amtmann Beyling und Familie aus Bündorf. Ritteygutsbeſitzer Handt und
amilie aus Oberfarnſtedt. Frau Böhme aus Halberſtadt. Stadtrath H. Eichhorn und
amilie aus Merſeburg. Fabrikdirektor A. Rauchfuß und Familie aus Schwittersdorf.

Hauptmann F. Fuß und Familie aus Plöſien. Frau Th. Groke und Töchter aus Merſe
durg. Obermaſchinenmeiſter Nößelt aus Eisleben. Kaufleute Max Levy, Albert Hert,
Ernſt Naumann, Benno Cohn, M. Labander, Rod. Reinhardt, ſeimmtlich aus Berlin, Hugo
Schwabe aus Mainz, L. Körber aus Dresden, Hermann Gompertz aus Crefeld, Benno
Don aus Jauer i. Schl., Georg Vater aus Schneeberg i. Erzgeb., Weiermann aus

ülken.
Hotel Zum Kronprinz. Kaufleute: F. Ackermann, Dedering, Jacoby, W.

Friedrichs, A. Zuleger, K. Scheiding, Ernſt, L. Schmidt, Heſſe, ſämmtlich aus Berlin,
J. A. Schaedler aus Mainz, J. Heinemann ass Magdeburg, E, Metſcher aus Hirſchberg
i. Schl., H. Schwanenkrug aus Saalfeld, P. Baumgärtel aus Plauen i. V., R. Wagner
aus Dresden, K. Schüttwolf aus Meißen t. S., W. Stock ans Mühlhauſen i. Th., Rein
wage und Gehre, beide aus Leipzig, Detloff aus Gablonz, J. Moſer aus Aachen, L. Re
wold aus Erfurt, H. Peter aus Hannover, Haller aus Zeitz, A. Wimperger aus Hamburg,
G. Steudel aus Haännover, Nagel aus München, Alderty aus Greiz, Böttcher aus Straß
burg, Hammerſchmidt aus Cottbus, Steinert aus Polzin i. P., Bern. Schneider aus

Chemnitz
Hotel „Goldene Kugel“. Rechtsanwalt und Notar Peſelke a. Mansfeld. Fabrik.

Rchröder a. Wernigerode. Fabrikant Füllner a. Warmbrunn. Kauflente: Hohmann ans
Sonsdorf, Schwarz, Pohl, beide a. Leipzig, Hannemann a. Neuchatell, Dr. Bock a. Bonn,
Schröber a. Dresden, Nadler a. Dahme, Jsrael a. Chemnitz, Diebel a. Hildesheim, Quit-
mann a. Geiſenheim, Knöchel, Weymann, beide a. Magdeburg, Beehr a. Plauen.

Grand Hotel. Baumeiſter Houſer a. München Aſſeſſor W. Lumbach a. Berlin.
Dr. W. Cörting a. Leipzig. Ingenieur Kuchendäcker a. Baſel. Generaldirektor Leebrecht
g. New York. Direktor A. Freund g. Frankfurt a. M. Fabrik. Nelſon a. Straßburg in
Elſaß. Fr. Mönch a. Düſſeldorf. Brecht u. Frau a. Amfterdam. Kaufleute Schuidt
a. Oberbrügge, Leſſer a. Eberswalde, Spannroth a. Dresden. Neumann a. Berlin, Meyer
a. Erfurt, J. Baruch a. Herford. Neppert a. Cöln a, R., Koch a. Bautzen, Seifert aus
Magdeburg. v. Vergen a. Berlin.

m

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: t. V. Direktor L Lehmann. Redaktenre Dr. phil. Paul

Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebens-
eben für Lokales. Provinzielles, Thegter und Muſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
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Ca. 1500 Stück VallSeidenſtoffe ab
eigener Fabrik v. 75 Pf. bis 18.65 p. Met. ſowie ſchwarze,
weiße und farbige Seidenſtoffe v. 75 Pf. bis Mk. 18.65 pe'
Meter glatt, geſtreift karrirt, gemuſtert, Damoeſte 20. (ca. 240
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ee.). Seid. Masken-

Atlaſſe 75 Pf. p. Met. o Porto und ſteuerfrei ins
Haus Katalog und Muſter umgehend. (7442

G. Hennehberg's Seiden- Fabrik k. Hof), Zürich.

ein, mildä., neutral und ſettreien ſoll die Seife ſein,
die man zur Toilette für ſich oder ſeine Kinder verwendet. Kaufe
man daher nichts Anderes als Doering's Seife mit der Enle?
Seit ihrem Beſtehen bis auf die Gegenwart hat ſie ſich ununter
brochen bewährt als die beſte Toiletteſefe der Welt, und der
von Jahr zu Jahr ſich ſteigernde Konſum dokumentirt am beſten

den Werth, die Güte und Wirkung dieſer vortrefflichen Seife. Käuflich

überall à 40 Pfg. 18295
Städtiſche Kommiſſionen.

Finauzkommiſſion.
Sitzungam Donnerstag, den 25. Jannar 1894, Nachm. 5 Uhr

im Magiftrats-Sitzungszimmer.
Tagesordnung:

Antrag auf Mittelbewilligung für die Anſchaffung eines
Flügels. 2. Antrag auf Zubilligangen an eine Lehrerin. 3. Antrag
auf Vermiethung der Turnhalle auf dem Roßplatz. 4. Antrag
auf Vermiethung eines Ladens. 5. Antrag auf Vermiethung von
vier Läden. 6. Haushaltsplan des Schlacht und Viehhofes pro
1894/95. 7. Anträge, die Leihamtsverwaltung betreffend. 8. Antrag
auf Genehmigung des Statuts der Theodor Schmidt-Stiftung.
9. Sonſtige Eingänge.

ch Z CFamilien Rachricht.

Geſtern Abend 9 Uhr verſchied nach längerem Leiden
J unſer inniggeliebter Gatte, Vater, Schwiegervater und Groß-

vater, der Gutsbeſitzer 8312 nJoſeph Magdeburg.
Um ſtilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen. 5
Albersroda, den 23. Januar 1894.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachm. 3 Uhr ſtatt.

Dektfedern,
Daunen,

ANossſiaare,
Foertige Sekten,

Makraksen,
Gis. Settstellen

empfehlt (8329
H. C. Weddy-Ponicke.

In meinem eigens dazu eingerichteten
BRettenlager stehen stets ca. 35--40 complette
Betten in den verschiedenen Freislagen fertig.

e S



Stoffe u. BesätON6 U. Boa
Z III [8303Masken-Carderobe

empfehlen in

reicher

Auswahl

zu
sehr niedrigen

Preisen

Grosse Lotterie

W 5000 Seine
darunter Haupttreffer im Werthe von

50000 Mark
r m u a 10Loose à I MKk., L 29

ſind zu beziehen von derverwaltce 4 Lotterie für diee zu Salzungen
im Meiningen.

Schüler für Geſang (Methode
Samperti) nimmt an

Anna Saerohinger,
6302] Magdeburgerſtraße 5.

Mittagstiſch, kräft. a u. reichl.,
im Monatsabonn., könn. ſich Theilh. meld.
unt. Z. 8274 in der Exped. d. Zeitung. 7790]

Neu eröffnet.l 4 J 15 m3 uh z 7 77
Berlin W., Leipziger unch Potsdamer Plat2,

vis-à-vis dem Potsdamer Bahnhof.

Hotel allerersten Ranges.
Grosses Restaurant, Feinste französische Küche, PFestsäle, Weingrosshandlung,

T Zimmer von 4 MK. an inel. Heizung, electr. Beleuehtung und Bedienung. Dä
Nils Trulsson, Director, früher Director des Hotel Bristol, Unter den Linden.

Wintergarten-

Theater.
Allabendlich

Künſtler Vorſtellungen
mit neuen Attraktionen I. Ranges

(ſiehe Anſchlagſäulen).

rn 7 r l gſang derellPreiſe d. Plage We tagen
Saalbillet 50 4. Parquer 75

Orcheſterplatz 1

An Sonn und Feſttagen:
Saalbillet 50 Parquet 1Orcheſterplatz 1,50 A. [6309

Die Direktion

Donnerstag, den 25. Jannar

Gr oeo eW Masken-Feſt.
4 Decoration im vrieutaliſchen Stile. Feenhafte Beleuchtung.

ertha Rother, das Graefseche Modell:
Galerie lebender Bilder.

Das Feſt der Kationen,
dargeſtellt von ca. 150 jungen Damen in der Uniform der

verſchiedenen Nationen. [8276
In allen Sälen „„IC O M Z e

ausgeführt von 4 Muſikchören.
Grosse Veste Polonaise.d Mcmmicigt der 6 ſchönſten Damen-Masken.

Vorznugsbillets ſind an den bekannten Stellen und im Comptoir
der aiſerſäle zu haben.

Abendpreis: Für Herren 2 für Damen 1 für Loge 3 C.
Loge für 6 Perſonen 10 M.

Die Dirolkction.

Pür Diners, Gesellschaften etc.
Alle Sorten conservirter Gemüse

von vorzüglichſter Beſchaffenheit in jeder gewünſchten Doſengröße zu
Fabrikpreiſen.

Alle Arten Beilage
ſettestem Wänt Rügenw. Gänschbrüste.

wie:
errheinlaehs,

delicate Rinderz nungen in allen Größen, W. LackesehinkKenm e.
Strassburger Gänseleber-Pasteten

in Terrinen von 1,75 an. [8338
Allerſeinsten Astrachaner Perl Caviar.

FAiI4 gesalzemen Vral-Caviar.
Sämmtliche Artikel zum Garniren nud Wiürzoen.

LEngliseche Saucen, Krebsconsorwen, Feinstes O venöl.
HRagontschalen in allen GrößenRheinische Compotſrüchte. reichſte Aus wahl in Gläſern und

in 1 und 2 Pfund-Doſen.
Feinste Malagä-Traubenvoesinen, p. Pfund 1,25.

Feinste grosse Frinzess-Schalmandeln, p. Pfund 1,25.
Datteln, Veigen, Mandarinen, Aſpelsiänen 2e. 2c.

empfehlen

c

Leipzigerſtraße 94. Fernſprecher 534.

Akademiſches Fehr- Inſtitut für ſeine DamenSchneiderei

Steinweg 52 von Lwuise Braun, digt am Waiſenhaus.
Gründlicher Unterricht im Maaßnehmen, Schnittzeichnen und Zu-

ſchneiden in einmonatlichein Kurſus (gezeichnet werden Deutſche, Wiener und
Pariſer Schnitte), mit Anfertigung von Kleidern in 2-3 monatlichem Kurſus nach
en preisgekrönten und ſehr leicht faßlichen Syſtem. Das beſte Zeugniß

128. Borthe Vorſtllg. außer Abonn.

Max v. Seefeld-Campe. E. Bach.

Jgnaz Döll

J StadtTheater.
Mittwoch, den 24. Jannar 1894.

127. Vorſtellg. 95. Abonnements-Vorſtllg.
Farbe: blau. Anfang 7/, Uhr.

Der Widerspenstigen
Zähmung..

Donnerstag, den 25. Jannar 1894,

ends 71 Uhr.
Nur kein Lientenant.

Luſiſpiel in 1 Aufzuge von G. v. Moſer
und C. v. Trotha.
Perſonen:

De hmann Kaufmann A. Kühne.
ſeine Töchter F. Shlrrer.

lin ſeine Schweſter H. Orla.

Marie, Köchin J. Platt.Zeit Gegenwart. Ort der Handlung
Berlin.

Nach „Nur kein Lieutenant“ Pauſe.

Hierauf:
Der ungläubige Thomas.

Schwank in 3 Akten von Carl Laufs
und Wilhelm Jacoby.

Perſonen:
H. Schreiner.

Adelheid, ſeine Frau H. Orla.
isla, ſeine Tochter F. Wagner.

Fmnmy, ſein Mündel J. Schneider.Neugebauer, ſein Schwager
A. Kühne.

e deſſen Frau A. Liſſö.Doktor Puſchel, rivatge
lehrter, Döll's Vetter A. Schumacher.

Guſtav Wenglein, Adel
heid's Neffe, Conſer

vatoriſt E. Bach.Johann Jakob Al (lendorf
E. Doß.

ſicherungsager nt. 5. Köhler.Doktor Paul Wagner, a

J. Haller.

Leopold Schimmel, Ber

Lisbeth en im genbei Pöt J. Platt.Ort der Handlung: Eine große Stadt.
Zeit Die Gegenwart.

Der erſte Akt ſpielt Nachmittags, die
beiden andern Akte ſpielen am Morgen

des andern Tages.
Nach dem 1. Akt Pauſe.

Ende 10 Uhr.

Freitag, den 26. Jannar 1894.
129. Vorſtellg. 96. Abonnements-Vorſtllg.

Farbe: gelb. Anfang 7 Uhr.Der Talisman.
Dramatiſches Märchen in 4 Aufzügen

(mit theilweiſer
FabelStoffes) von Ludwig Fulda.

Sonnabend, den 27. Januar 1894.
130. n r auß. Abonn.Anfang 7 Uhr.

Festvorstellung
zur Feier des Allerhöchſten Geburts-
feſtes Sr. Majeſtät des Kaiſers und

Königs.
Kaisernarseh von R. Wagner.

Prologgeſprochen von Adele RinaldPauli.

Lebendes Bild und Jubel-
Onverturevon Carl Maria von Weber.

Hierauf:

Zebubort-Liszt.

Benutzung eines alten

Deutscſies Seſctſiaus,
Gr. Ulrichstrasse 40.

Voraägtiche Kvehee,
Pa. holläncd, Austern, 60,

Diners und Soupers in jeder Preislage.
Nach Schluss der Theater extra gewüählto Speisenkarte und stets

reserviärte Zimmer für Familien v
Hochachtungsvoll

Wilhelm Eeinvréch.

Halle, Montag, den 29. Januar, Abends 6 Uhr
im Saale der „Berggesellschaft“:

S Concert
des „Akademischen Gesang-Vereins“

(Direktion: Otto ReubKe)
unter gefälliger Mitwirkung des Herzogl. Hofschauspielers Herrn Bmil ReubkKe-

Dessau und des Concoertsüngers e Trautermann- Leipzig.

Programm:
2. Die Alimacht, für Solo, Chor und Orchester von

3. Lieder am Klavier. 4. Chorlieder von
5. Auntigone des Musik von Mondelssohn.

l. Ouverture.
Rob. Franz

EFintrittsKartemn, numerirt 2.50 unnnumerirt 1,50 in doerMusik und Instrumenten- Handlung von I. Zeche (Karmrolt), Barkusserstrasso.

Texto 10 an der Saalthüro. 18307
Conservativer Verein

für Halle a. S. und den Saalkreis.
Sonnabend, den 27. Jannar 1894, Abends S Uhr

im „Prinz Carl“
Feier des Geburtstages dr, Maj. des Kaiser

Programm: Konzertinnſik, patriotiſche Anſprachen, allgemeine Geſänge,
Solovorträge des Kgl. Operuſängers Herrn R. Arm-
hrocht und des Opernſängers Herrn E. Uunold.

Riüntrittskarten: Für Mitglieder und deren Familien, ſowie für Ge-
ſinnungs genoſſen ſind zum Preiſe von 25 Pfg. zu haben bei den Herren Kauf-
mann Lüderitz, Harz 25; Kaufmann Mertens Glauchaerſtr. 10; Kauf-
mann Foritz, Gr. Steinſtraße 53; Weddy-Pönieke, Leipzigerſtraße 7;
Bahnhofsreftanrgtenr Rieselmann, Bahnhof und am Eingang des Feſt
ſokales. Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt. [8311

Wegen gänzlicher Aufgabe 5
meines Gesohäftes

stelle ich mein gesammtes Lager von
Leinen- und Baumwollwaaren, fertiger
Wüäsche, Gardinen, Tischdecken, Bett-
decken, Bettwaaren, Inlets, Bettbezügen,
Schlafdecken „Schürzen, Taschentüchern,

e tickereien, Oapotten, Hauben etc. ete.

e 2um Vollständigen Ausverkauf.e ich sämmtliehe Artikel nur bester arten
Cühre, so bietet mein Ausverkaur zu ausseror denten
billigen RinKkänſen beste Gelegenheit.
Wilh. Walter, lIeiprigersgtr, 91.

Geſl. 4uſträge auf Wäsche werden nach wie voropf und Schwert.t Akademie in Berlin und viele Empfehlungen beweiſen, daß rS erin gründlich ausgebildet wird. uſtpe in 5 Akten von Karl Gutzkow. angenommen und prompt ausgerührt. [8296
Das Geschätslokal wird am 1. April 1894 miethtrei. S

Far den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale),

Beilage zu Nr. 40 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 24. Jannar 1894.

Halleſche Lokalnachrichten vom 24. Jmnin.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der Vorſtand des erſten communalen Wahlbezirks-
vereins veranſtaltet bekanntlich am Donnerstag, den 25. d. Mts.,
Abends 8 Uhr in den feſtlich dekorirten Räumen des Hotels „Zur
Tulpe“ einen Feſt-Kommers zu Ehren des Herrn Rentier
Senff, des langiährigen bisherigen Vertreters des erſten Bezirks
im Stadtverordneten-Kollegium, aus Anlaß ſeines Ausſcheidens aus
demſelben. Es iſt ein beſonderes Komitee gebildet worden, welches
die erforderlichen Vorbereitungen getroffen hat; auch erwartet man
den Beſuch mehrerer Magiſtratsmitglieder. S

Im liberalen Wahlverein, der geſtern Abend im
Reſtaurant „Mars la Tour“ ſeine Monatsverſammlung abhielt, gab
Herr Profeſſor Kohlſchütter, welcher ſein Amt als Vorſitzender nieder
gelegt hatte, aber wiedergewählt war, die Gründe an, die die Ver
anlaſſung zur s ſeines Amtes geweſen waren. Dieſelben
lagen darin, daß der Verein bei der letzten Landtagswahl, entgegen
der Anſicht des Vorſtandes, welcher die Verhandlungen behufs ge
meinſamen Vorgehens mit der Nationalliberalen Partei abgebrochen

atte, da keine Einigung über die Kandidatenfrage erzielt wurde, der
einung geweſen war, man hätte doch noch ein gemeinſames Zu

ſammengehen ermöglichen können. Der zweite Grund ſei der Plan
der Neubildung einer großen liberalen Partei, in der man alle
Schattirungen der liberalen Elemente unterbringen zu können ge
glaubt habe, geweſen. Dieſe Bildung hätte auch er zunächſt für
z gehalten, aber legt ſtänden einer ſolchen innere und perſön
liche Gründe entgegen. Von Perſon zu Perſon habe ſich ſoviel Haß
und Erbitterung angehäuft, daß der Gedanke in ihm aufgeſtiegen
ſei, es ſei beſſer, wenn die alte Generation verſchwinde und eine neue
auf die Bühne trete. Um eine ſolche Bildung zu ermöglichen, habeer ſich zu der alten Generation gezählt und ſei zurückgetreten. Der

Verein habe aber dieſen Gedanken nicht gelten laſſen wollen und ihm
ſoviel Vertrauen durch ſeine Wiederwahl entgegengebracht, daß er ſich
veranlaßt geſehen, dieſelbe dankend wieder anzunehmen. Der Redner
ging dann über auf einen Rückblick auf das vergangene Jahr in
politiſcher Beziehung, ſchob die Urſache für die Wahlniederlagen der
liberalen Parteien auf die Anfeindungen derſelben unter einander,
und verbreitete ſich ſchließlich über die dem Reichstag noch vorliegen
den und zur Berathung ſtehenden Geſetzesvorlagen. Nach dem erſtatteten Jahresbericht haben 1893 neun Vereinsverſammlungen und

21 Vorſtandsſitzungen ſtattgefunden. Die Theilnahme der Mitglieder
iſt keine beſonders rege geweſen, ein Umſtand, der ſich auch in der
heutigen Verſammlung, bei der nur 18 Perſonen anweſend waren,
kennzeichnete ebenſo ſind auch die freiwilligen Beiträge zurück
gegangen. Als Vorſitzender wurde Herr Profeſſor Kohl-
ſ(chütter, als deſſen Stellvertreter Amtsgerichtsrath Riecke, als
Beifitzer die Herren Stärkefabrikant Schmidt, Kaufmann Richter
und Dr. Thomhayn gewählt.

Ueber die körperliche Entwickelung der Halle-
ſchen Ferienkolonie-Kinder hat bekanntlich auf der
65. Jahresverſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte zu Nürn
berg im J. 1893 unſerer Mitbürger, Herr prakt. Arzt Dr. med. Schmid-
Monnard einen ausführlichen und überaus dankenswerthen Vor
trag gehalten, der uns jetzt im Druck vorliegt. Die Ergebniſſe ſeiner
gründlichen Studien und vielfachen Unterſuchungen faßt Herr
Dr. Schmid-Monnard folgendermaßen zuſammen:

„Unſere Ferienkoloniſten ſind die Schwächſten unſerer körperlich
ſchon an und für ſich nicht kräftigen Volksſchuljugend. Sie ſtehen
der letzteren um etwa 1 Jahr der körperlichen Entwickelung nach.
Das 7. Lebensjahr iſt in der Entwickelung unſerer Volksſchul-
kinder ein beſonders ſchwaches. Bei unſeren Koloniſten, beſonders
bei den Mädchen, iſt es durch eine deutliche Wachsthumshemmung
gekennzeichnet. Dieſe Wachsthumshemmung wird bewirkt durch den
ſchädlichen Einflüß, welchen die Schule hat auf die Geſundheit
m beſonders der Athmungswerkzeuge und namentlich bei ſchwächeren

indern. Vielleicht tritt dieſer ſchädliche Einfluß trotz neuerdings
verbeſſerter geſundheitlicher Einrichtungen der Schule in eben ſolchem
Maße wie früher hervor, weil eventuell die Rüſtigkeit der groß-
ſtädtiſchen Fabrikbevölkerung gelitten hat. Der Wachsthums-
hemmung wird durch unſere Ferienkolonien mit
dem Erfolge entgegengearbeitet, daß die Kolo-
niſten nach dreiwöchentlichen Ferien etwa um
1 Jahr an Körpergewicht und hewonnen haben. Leider haben die vorhandenen Mittel bis
ang nicht gereicht, um auch nur der Hälfte der Bedürftigen dieſen
Vortheil zu gewähren.“ Jn dieſen letzten Worten liegt zugleich
eine beherzigenswerthe Mahnung an alle unſere Mit
bürger, welche in der glücklichen Lage ſind, von ihrem Ueberfluß an
arme kranke Mitmenſchen abzugeben: mehr und kräftiger als bisher
die Vereinigungen zur Ausſendung von Ferienkolonien zu unter
ſtützen und mit dieſer Unterſtützung nicht zu zögern, damit ſchon im
kommenden Sommer ihre Wohlthätigkeit für viele unſrer armen,
körperlich zurückgebliebenen Kleinen zum Segen ausſchlagen könne.

Die hieſige Schneidermeiſter-Sterbek aſſe hielt am
Montag Abend in der Gaſtwirthſchaft „Zum Eiskeller“ ihre ordent-
liche diesjährige Generalverſammlung ab, in welcher zunächſt die
Rechnung gelegt wurde. Die Einnahme betrug 1983 die
Ausgabe 1761 A. Verſtorben ſind im verfloſſenen Jahre 17
Mitglieder, deren Angehörige je 84 AC, zuſammen alſo 1428 C. aus
bezahlt erhielten. Der ſeitherige Vorſtand wurde wiedergewählt.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die Donnerstag- Aufführung „Der ungläubige Thomas“
und „Nur kein Lieutenant“ findet außer Abonnement ſtatt.

Geſtern, Dienstag Abend, feierte der Geſangverein „Wieder
hall“ in den Kaiſerſälen ſein „drittes Stiftungsfeſt“. Das Pro-
gramm war ein ſchön gewähltes und reichhaltiges und wurde ſowohl
in muſikaliſcher als auch ganz beſonders in geſanglicher Beziehung
ſehr gut durchgeführt. Von den vier Chorliedern war es vor Allem
die „Vaterlandshymne“ mit Orcheſterbegleitung, welche von dem Eifer
des Dirigenten und von der Luſt und Liebe jedes einzelnen Sängers
ein beredtes Zeugniß ablegte. Auch die beiden Solo-Lieder: „Das
Glöcklein zu Lahr“ und „Der gefangene Admiral“ wurden gut vor
getragen. Den Schluß des erſten Theiles des Feſtes bildete das
Liederſpiel „Die wilde Toni“, in welchem die Darſteller aller vier
Rollen ſich ihrer Aufgaben in rühmenswerther Weiſe entledigten.
Ein Vall gab dem Feſte einen fröhlichen Abſchluß.

Das am Donnerstag in den Kaiſerſälen ſtattfindende
Maskenfeſt verſpricht nach den mitgetheilten Vorbereitungen das
intereſſanteſte der Faſchingszeit zu werden. Um daſſelbe zu einer
der großartigſten Veranſtaltungen dieſes Genres zu geſtalten, hat die
Direktion keine Koſten geſcheut und neuerdings auch noch unter
großen GeldOpfern das ſeiner Zeit durch den Prozeß Graef be
kannte Modell Frl. Bertha Rother zur Mitwirkung gewonnen.
Die Dame wird ſich in einer Serie lebender Bilder produziren,
welche bereits in Paris und Petersburg die größte Senſation hervor
gerufen haben. Wir machen daher nochmals auf dieſes Feſt ganz
beſonders aufmerkſam.

Von dem Lehrer Moritz Brünner aus Dieskau,
welcher ſich am 22. November v. J. in einem Anfall von Schwer
muth aus Dieskau entfernt hat, iſt bisher noch keine Spur gefunden
worden. Alle Behörden und Private werden um der ſchwer be
troffenen Familie willen gebeten, alles, was auf denſelben Bezug
haben könnte, umgehend mittheilen zu wollen. Lehrer Brünner iſt
34 Jahre alt, von ſchlanker Statur, ca. 1,80 m groß, Augen blau,
Zae ſchwarz, Geſicht blaß, Bart Schnurrbart (ſtarker Bartwuchs).

r war bekleidet mit ſchwarzen Tuchbeinkleidern, dunkelblauem Rock
und Weſte, ſchwarzem Winterüberzieher mit einfarbigem grauen
Futter, dunkelbraunem Filzhut, hellblauen wollenen Strümpfen,

JägerHemde, Stiefeletten. Er trug eine Uhr mit Glieder-Nickelkette.
Nachrichten erbittet der Lokalſchulinſpektor Paſtor Paſche in Dieskau
(Bezirk Halle a. S.)

SSOCo en nntttt,
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt ur mit deutlicher Quellen
Augabe geſtattet.

Bitterfeld, 23. Januar. Der ſeitherige Kreisdeputirte
Freiherr von Veltheim, Rittergutsbeſitzer auf Oſtrau, wurde von dem
diesſeitigen Kreis tage in deſſen letzter Sitzung wieder gewähltund iſt jetzt von den Herrn Oberpräſident der Provinz Sachſen beſtätigt

worden. Der Landwirthſchaftliche Ein- und Verkaufs-Verein für hier und Umgegend, unter Vorſitz des Herrn
Rittergutsbeſitzers Schirm er auf Reuhaus, iſt unter dem 16. d. M.
eröffnet worden.

Wittenberg, 23. Januar. Zum Vorſitzenden des Bezirkes
des Bundes der Landwirthe für den Kreis Wittenberg
wurde Herr Rohde Wachsdorf, zu deſſenStellvertreter Herr Rittergutsbeſitzer und Reichstagsabgeordneter von
Leipziger-Kropſtedt wiedergewählt Der kandwirth-
ſchaftliche Verein für den Kreis Wittenberg hielt dieſer Tageſeine Generalverſammlung ab, in welcher Herr 5 r. Steinriede

den 38. Jahresbericht vorlegte. Der Verein zählte am Schluß des
vorigen Jahres 295 Mitglieder, im Verlaufe des Jahres wurden 14
Vorträge abgehalten. Herr von Koenig erſtattete ſodann Bericht
über die bei Gent hin geplante Zuckerfabrik. Die Grund
dige derſelben ſind: Die Maſchinenfabrik Hake und Schallehn in
Magdeburg erbaut die auf 1600000 veranſchlagte Fabrik auf
ihre Gefahr und Koſten und übernimmt den Vetrieb derſelben. Die
Rübenbauer, die keinerlei Riſiko übernehmen, bilden unter ſich eine
Rübenbau Vereinigung und verpflichten nur, zuſammen
5000 Moreen mit Rüben zu bepflanzen. Für die erbauten
Rüben zahlt die Fabrik einen Grundpreis von 1,22 für den
Centner, und iſt hiernach der Ertrag eines Morgens bei einer gering
veranſchlagten Ernte von 120 Zenknern auf 146,40 berechnet.
Vom Reingewinn, von dem die Rübenbauer einen Antheil erhalten,
wird das Anlage- Kapital verzinſt und abgezahlt. Sind ſo die
600 000 Mark vom Anlage-Kapital Fetilgt. geht die Fabrik in das
Eigenthum der Vereinigung über. er Herr Refererent nimmt an,
daß ſich die Firma, oder auch eine andere bereit finden wird, auch
hier unter gleich günſtigen Bedingungen eine Zuckerfabrik zu errichten,
ſobald 5000 Morgen für den Rübenbau ſicher geſtellt ſind, und
empfiehlt dem Verein, der Sache näher zu treten. Die Verſammlung
geht auch darauf ein und ernennt zunächſt eine Kommiſſion zur
näheren Prüfung der Angelegenheit. Der Verein beſchloß eine
Petition an den Reichstag gegen den ruſſiſchen Handels
vertrag einzuſenden. Here Dr. Fiſcher-Halle hielt einen
mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag über die Grundſätze
einer rationellen Düngung der hauptſächlichſten Futtergewächſe.

T Witteuberg, 23. Jan. Da auf dem Rittergut zu Trebitz
die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen iſt, iſt laut einer
Verordnung des Kgl. Landraths hierſelbſt der Ferkelmarkt in
Pretzſch am 8. Febr. d. Js. aufgehoben, der Auftrieb von Vieh
auf die Wochenmärkte, das Treiben von Rindvieh, Schweinen und
Schafen außerhalb der Feldmarkgrenzen, die Verladung von Rind
vieh, Schweinen und Schaffen auf den Eiſenbahn-Stationen: Witten-
berg, Pratau, Bergwitz, Radis, Rackith, Globig, Trebitz, Pretzſch,
v und Elſter vorläufig bis zum 6. Febr. d. Js. verboten
worden.

Mühlhauſen i. Th., 23. Januar. Die Erbauung eines
ſtädtiſchen Schlachthauſes iſt wegen der ſchlechten Finanz-
ar rtagt worden. Die Fleiſchpreiſe ſind hier außerordent-
ich hoch.

Quedlinburg, 23. Januar. Die diesjährigen Pferde-
Rennen werden nach Beſchluß des Ausſchuſſes des Vereins zur
Fördernng der Pferde und Viehzucht am Sonntag, den 15. Juli,
auf dem Rennplatze bei Weſterhauſen ſtattfinden. Mit dem
Bau des ſtädtiſchen Schlachte hauſes wird in dieſem Früh-
jahre im vollen Umfange begonnen werden und hofft man, dasſelbe
bis zum Herbſt 1895 fertig zu ſtellen.

X Aſchersleben, 23. Januar. Jn Angelegenheiten des Eiſen
bahnbauprojektes durch das Einethal fand am Sonntag abermals eine
Jnterefſentenverſammlung, und zwar diesmal in Alkterode, ſtatt, in
welcher der Vertreter der Firma Knoch u. Kallmeyer zu Halle a /S.,
Herr Eiſenbahnbauinſpektor a. D. Königer die Realiſirung des Pro
jektes empfahl, indem er eine Spurweite von 75 em befürwortete
und vorſchlug, die Bahn zunächſt bis zur Leinemühle zu
führen wo die daſelbſt in nahem Umkreiſe gelegenen Ortſchaften
aufgeſchloſſen würden und die Weiterführung nach Harzgerode für
ſpäter in Ausſicht zu nehmen. Der Redner konnte nach dem ihm
bis jetzt zugänglichen Material eine Rentabilität von 4 Prozent und
etwas darüber in Ausſicht ſtellen. Herr Königer betonte als unpar-
teiiſcher Sachverſtändiger, daß auch die Stadt Aſchersleben nach ſeiner
Erfahrung bedeutende Vortheile aus dieſer Bahn ziehe und es zur
Förderung der zunächſt in Frage kommenden Vorarbeiten ſehr wichtig
ſei, wenn ſich die Stadt Aſchersleben, wo man die Vorzüge einer
Bahnverbindung am meiſten erfaſſe, an die Spitze für die Be
willigung ſtelle. Jm Verlaufe der Verhandlungen wurde vorge
ſchlagen, die Koſten der Vorarbeiten, welche ſich etwas niedriger ſtellen,
als man urſprünglich in Rechnung zog, ſo zu vertheilen, daß die
Stadt Aſchersleben die Einethaldörfer mit den Gutsbezirken,
alſo Weſtdorf, Welbsleben, Harkerode, Sylda,
Alterode, Stangerode, zuſammen weitere und das
fehlende Fünftel die Harzdörfer übernehmen ſollten. Aus den
Vertretern der anweſenden Intereſſenten wurde ein Komité gewählt,
das die Bewilligung der Beträge beantragen und das ganze Projekt
fördern ſoll.

z Lanugenſalza, 23. Januar. Dieſer Tage hielt der land
wirthſchaftliche Kreis-Ve rein im Schützenhauſe ſeine erſte
diesjährige Verſammlung ab, in welcher Herr Amtmann Findeis
Schilfa, vor einer ſtattlichen Anzahl von Zuhörern, über die Steiger-
ung der Ernteerträge durch eine zweckentſprechende Düngnng in höchſt
feſſelnder Weiſe ſprach. Der ganze Vortrag zeigte nicht nur eine
tiefe wiſſenſchaftliche Begründung, ſondern ſtützte ſich zum größten

heil auch auf eigene praktiſche Erfahrungen und war durchweht
von dem Geiſte der Jntereſſengemeinſchaft und Solidarität der ge-
ſammten Landwirthſchaft.

X Steigra, 23. Januar. Jn der geſtrigen aus allen Theilen
des Kreiſes Querfurt überaus ſtark beſuchten landwirthſchaftlichen
Verſammlung gelangte ein intereſſanter Bericht über die Lage der
Land wirthſchaft im Jahre 1893 Seitens des Herrn Vor
ſitzenden von Helldorff-Zin gſt zur Kenntniß und wurde mit
lebhaftem Beifall aufgenommen. Der Bericht ſchloß mit der Mahn-
ung an die Landwirthe, ſich durch keinerlei Angriffe, möchten ſie her-
kommen, waher ſie wollten, auseinandertreiben zu laſſen, ſondern feſt
uſammenzuſteheg zu gegenſeitiger Hülfe in den Zeiten der Noth.et Geheimrath Prof. Dr. Maercker Halle gab ſodann in be

kannter feſſelnder humorvoller Weiſe einen Bericht über ſeine Reiſe
nach Amerika und bemerkte, daß wir in landwirthſchaftlicher Bezieh
ung „drüben“ nicht viel lernen könnten. Das Bemerkenswertheſte
und Nachahmungswertheſte daſelbſt ſei ihm die genoſſenſchaftliche
Organiſation der Körnerverwerthung durch Anlage von Silos, ſowie
die hohen Staatsſubventionen zur Förderung der Landwirthſchaft.

Der Oberlandesgerichts- Bezirk Naumburg
pielt hinſichtlich der Berufungen und Reviſionen eine ſehr große
olle im Umfange des deutſchen Reiches, da von den vorhandenen

28 Oberlandesgerichtsbezirken nur ſehr wenige noch mehr Berufungen
reſp. Reviſionen aufzuweiſen haben. In Civilſachen zeigt Berlin
9493 Berufungen, Breslau 4087, Köln 3803 und hier a gleich
Naumburg mit 3471; es rangiren alſo 24 Bezirke hinter dem

unſerigen; Reviſionen zeigt Berlin 433, Breslau 165, Köln 157 und
wieder an vierter Stelle erſcheint Naumburg mit 144. In Straf-
ſachen ſteht es noch ſchlimmer, denn da erſcheint Naumburg ſogar
an dritter Stelle, nämlich: Breslau 7140, Berlin 6530 und Naum
burg 3744 Berufungen. Hinſichtlich der Reviſionen gegen Urtheile
der erſten Iwſtang inden wir in Berliu 743, in Breslau 574 und
in Naumburg 348, ſtehen alſo auch da wieder an dritter Stelle und
was endlich die Reviſionen gegen Urtheile der Berufungsinſtanz an
langt, ſogar an zweiter Stelle, nämlich nach Breslau mit 414 kommt
Naumburg mit 198; Berlin mit 873 kann e weil
doch ein großer Theil der Reviſionen gegen Urtheile der Berufungs
inſtanz in Straſſachen aus dem ganzen Königreich Preußen an das
Oberlandesgericht (Kammergericht) in Berlin geht.

Döbelnu, 23. Januar. Am Sonntag Morgen brannte die
iſolirt auf der Höhe des Burgſtadels ſtehende Dachpappen-,
Theerproduct- und Benzol- Fabrik von Oswald
Greiner. Das Feuer iſt ſchon am frühen Morgen in der Ab-
theilung für Dachpappenfabrikation entſtanden wurde aber merk
würdigerweiſe erſt gegen 8 Uhr in der Stadt bemerkt, ſo daß faſt
die ganze Fabrik ſchon über und über in Flammen ſtand, als die
Feuerwehr ausrückte. Bei dem äußerſt gefährlichen Material und
einem brauſenden Sturm war auch ein Eingreifen nicht möglich es
konnten nur einige Theerfäſſer bei Seite geſchafft werden, die Mehr
zahl derſelben ging aber ſammt dem Niederlagsſchuppen in Flammen
auf. Ein großes Glück war es, daß das Feuer in den durch ſtarke
Mauern geſchützten BenzolFilterraum nicht übergreifen konnte eine
furchtbare Exploſion wäre ſonſt unvermeidlich geweſen. Die fünf
großen Behälter waren eiligſt mit einer Schicht Erde belegt
worden. Das Feuer bringt dem Beſitzer einen großen Schaden.
Eben war die Vergrößerung der Fabrik beendet und es ſollte in den
nächſten Tagen mit der Herſtellung eines neuen chemiſchen Oeles
begonnen werden.

Weimar, 23. Januar. Dem Landta Hyr geſtern unter
dem Präſidium des Abg. Freiherrn von Rotenhan ſeine
Berathungen wieder aufgenommen hat, iſt ein vom GeſammtMini-
ſterium gegengezeichneter Erlaß des Großherzog s zugegangen,worin rückblickend auf die dem Großherzoglichen v bei Gelegen

heit der goldenen Hochzeitsfeier dargebrachten Zeichen aufrichtiger
Theilnahme und Liebe dem Landtag für die von ihm dargebrachte
Ehrengabe von 400 000 c. Dank geſagt wird. Zugleich wird dem
Landtag das landesherrliche Patent über die Verwaltung und Ver
wendung dieſer Ehrengabe für gemeinnützige Zwecke im Jntereſſe der
Wohlfahrt des Landes mitgetheilt. Unter den dem Landtag zuge
gangenen Vorlagen befindet ſich eine ſolche über Gewährung von
Nothſtandsdarlehen an Gemeinden, die durch Futternoth be
ſonders ſchwer betroffen ſind. Die dafür beſtimmte Summe be-
ziffert ſich auf 600000 Die Darlehen können auf fünf Jahre,
und zwar auf drei Jahre zu 2 Proz., auf weitere zwei Jahre zu31 d erfolgen. Aus der Reihe der ſonſtigen Vorlagen ſind her
vorzuheben: ein Geſetzentwurf über das Koſtenweſen in Ge
richt s- und Verwaltungsſachen, ein anderer über die
kirchlichen Umlagen in den evangeliſchen Gemeinden ein
dritter über die Anrechnung der als Bürgermeiſter im
Gemeindedienſt verbrachten Dienſtjahre eines
Staatsbeamten bei deſſen Penſionirung. Ein vierter
Geſetzentwurf beſtimmt die Vögel, die als jagdbar zu
gelten haben; ein fünfter enthält einen Nachtrag zu dem Geſetz
über die Anlegung vormundſchaftlicher Gelder.
Der Großherzog hat Frau Eleonore Duſe die Medaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft verliehen.

Aus Auhalt, 23. Jan. Der dem preußiſchen Land
tage zugegangene Etat enthält bezüglich der Ausgaben der Eiſen
hahnverwaltung für die in Anhalt gelegenen Bahnhöfe undBahnſtrecken Folgendes Erweiterung des Vabnhofes zu Cöthen:

Geſammtfoſten 180 000 darauf ſind durch die Etats 1892,93
und 1893,94 bewilligt 150 000 für 1894,/95 werden weiter er
forderlich 17 000 Herſtellung des zweiten Geleiſes auf der
Strecke Biendorf-Baalberge: Geſammtkoſten 300000 A.
durch den Etat für 1893/94 ſind als erſte Rate 150 000 be-
willigt, für 1894 95 werden weiter erforderlich 100 000 Er-
weiterung des Bahnhofes Grizehne und Ausbau der Ver-
bindungsbahn zwiſchen dieſem Bahnhofe und dem Bahnhofe Stadt
Calbe: Geſammtkoſten 544 000 bisher ſind durch die Etats
1890,91, 1891,92 und 1892 93 bewilligt 350 000 Ac., für 1894/95
ſind weiter erforderlich 100 000 A.

—Id Cafſel, 23. Januar. Die Diphteritis hat im Ohm-
thale in beſorgnißerregender Weiſe um ſich gegriffen, beſonders iſt
die Gegend von Kirchhain von der Seuche heimgeſucht. Jn Mardorf
ſind bis jetzt 30 Kinder geſtorben. Jn der ganzen Umgegend wurden
die Schulen geſchloſſen.

Ohrdruf, 23. Januar. Unter Vorſitz des Herrn Landrath
Schmidt fand geſtern Nachmittag hier eine Verſammlung ſämmtlicher
Vorſtände und Rechner der Raiffeiſenſchen Darlehns-
kaſſen im Landrathsamtsbezirk ſtatt behufs Beſprechung über
Weiterentwickelung der Kaſſenverhältniſſe. In dem letzten Monat
ſind neue Kaſſen eingerichtet worden in: Tambach, Hohenkirchen,
Gräfenhain, Schönau, Neuroda, Stutzhaus und Frankenhain.

Der Herzog und die Herzogin von SachſenKoburgGotha
ſind mit ihren Töchtern nach Darmſtadt abgereiſt.

Aus Gifhorn wird geſchrieben Der ſilberne
Schienen-Nagel iſt auf der neuen Theilbauſtrecke Meine
Querum, der Bahnlinie Gifhorn Braunſchweig,
am 22. Januar bei Querum ffeierlichſt eingefügt
und damit der Schienen-Oberbau fertiggeſtellt. Die Betriehbs
Eröffnung iſt zum 1. Mai (mit Einführung des Sommerfahr
plans) zu erwärken. Dem Vernehmen nach werden in jeder Richtung
vier Tageszüge abgelaſſen.

Heer und Marine
Perſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee.

Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen.
Oberbeck, Major z. D., zuletzt Abtheil. Kommandeur im

Feldart.-Regt. Nr. 4, zum Kommandeur des Landw.-Bezirks Sanger-
hauſen ernannt. v. Koenig, Major z. D., zuletzt Bas.- Kom
mandeur im Jnf.-Regt. Nr. 27, zum Kommandeur des Landw.
Bezirks Oppeln ernannt. Runge, Sek.-Lt. vom Ulan.Regt.
Nr. 6, à la suite des Regts. geſtellt. Krie bitz ſch, Sek.Lt. vom
Pion.-B t. Br. 4, zum Prem.Lt., vorläuſig ohne Patent, be
fördert. Reinke, Zeuglt. vom Art.-Depot in Erfurt, zum Art.
Depot in Danzig. Bach, Hauptm. und Komp.-Chef vom Jnf,Regt.
Nr. 41. mit Penſion und der Uniform des Jnf.-Regts. Nr. 20,
Frhr. v. Gay l, Hauptm. und Komp.-Chef vom Gren.-Regt.
Nr. 3, mit Penſion und der Uniform des Jnf.-Regts. Nr. 31, der
Abſchied bewilligt. Traumann, Oberſtlt. z. D., unter Er-
theilung zum Tragen der Uniform des Jnf.-Regts. Nr. 25, vön der
Stellung nls Kommandeur des Landw.-Bezirks Sangerhauſen ent
bunden. v. Goldfus, Pr.-Lt. vom Huſ.-Regt. Nr. 12, mit
Penſion und der Negts.-Uniform, v. d. Schulenburg, Major
z. D., zuletzt verſönlicher Adjutant des Herzogs von SachſenAlten
burg, mit ſeiner Penſion und der Erlaubniß zum ferneren Tragen
der Uniform des 1. Garde-Regts. zu Fuß, der Abſchied bewilligt.
Nelſon, Sek.-Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw.-Bezirks
Magdeburg, Rothſtein, Pr.-Lt. von den Jnf. 2. Aufgebots des
Landw.-Bezirks Halle, Klug Sek.-Lt. von der Reſ. des Jnf.Regts.
Nr. 96 dieſem behufs Uebertritts in Sächſiſche Militärdienſte,
v. Oechelhaeuſer, Rittm. von der Kav. 1. Aufgebots des
Landw.Bezirks Deſſau, dieſem mit ſeiner bisherigen Uniform,
Praetorius, Pr.-Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw.
Bezirks Weißenfels, Engel, Sek.Lt. der Feldart. 2. Aufgebots en



des Landw.Bezirks Bitterfelo, Koch, Prem.Lt. vom Train 2. Auf
ebots des Landw.Bezirks Naumburg, dieſem mit der Landw.

nee-Uniform, der Abſchied bewilligt.

Vom Büchertiſch.
(Un dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c. angezeigt.

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Leo Tolſtoij: „Das Reich Gottes in uns“.
Eine ruſſiſche Rekrutenaushebüng. Das Nichtsthun. Aus dem Ruſſi
ſchen überſetzt von Wilhelm Henckel. Preis 1 A. Dieſe
neueſte Schrift Tolſtojs wird natürlich wegen des Verfaſſers Aufſehen
erregen. enn man den Satz: „Was Du nicht willſt, daß man
Dir thu', das füge keinem Andern zu“ als erſten Grundſatz aufſtellt,
dann ſollte man ſich doch hüten, Kaiſer, Päpſte, Könige u. ſ. w. ſo
e wie es in dieſer Schrift geſchieht. Indeſſen dierift wendet ſich gegen den „Militarismus“, ſie iſt alſo hochmodern
und wird deshalb ſchon Vertheidiger finden. Die weitere Schilderung
„Eine ruſſiſche Rekrutenaushebung“ polemiſirt mit wenig Witz aber
viel Behagen“ ſpeziell gegen den ruſſiſchen Militarismus. Die
letzte: „Das Nichtsthun“ richtet ſich gegen Emile Zola, der die

iſſenſchaft und die Arbeit als vornehmſte Mittel gegen die Schäden
unſerer Zeit empfiehlt. So wenig wir auch mit Zola übereinſtimmen
und mit dem Verfaſſer auerkennen, daß Selbſterkenntniß und chriſt
liche Liebe zu unſeren Mitmenſchen für Mittel en um der
Menſchheit zu helfen, ſo hielten wir es doch für beſſer, wenn jener
den alten Spruch: ora et Iabora mehr beherzigt hätte.

Diät und Wegweiſer für Herzkranke. Von Dr. A.
Lange. 3. und 4. Tauſend. Preis 1 Die vorſtehende
in neuer vermehrter und verbeſſerter Auflage im Verlage von Hugo
n in Berlin erſchienene Schrift ſchildert in gemeinverſtändlicher
Darſtellung und doch auf der wiſſenſchaftlichen Baſis moderner For
ſchung den Herzleidenden die Erfcheinungen der Krankheit und ertheilt
ihnen zuverläſſigen Nath, wie dieſelben Ihre Lebensweiſe am beſten
geſtalten und ihre Leiden erleichtern können. Nach einer klaren
und knappen Auseinderſetzung über Natur und Urſachen der Herz-
kvankheiteu, wobei auch die gegenwärtig ſtark verbreiteten nervöſen
Leiden des Herzens in den Kreis der r ſind, wer
den die einzelnen Faktoren, die Beſſerung oder Linderung der Herz
leiden bringen können, eingehend beſprochen. Das Büchlein bietet
den Leſern alles Wiſſenswerthe über ſeinen Gegenſtand in anſprechen-
der Form.

Vermiſchtes.
Carl Abs geworfen?! Das iſt das verblüffende Reſultat des

Entſcheidungskampfes zwiſchen Abs und dem griechiſchen Athlekten
Pierri, welcher am Sonntag Abend im Viltoriaſalon zu Dresden
ſtattfand, nachdem am Freitag ein Gang zwiſchen denſelben Gegnern
unentſchieden geblieben war. Das Dresdener Publikum folgte dem
Entſcheidungskampf mit äußerſter Spannung, und zahlreiche Wetten
wurden auf die Ringkämpfer entrirt. Da bei dieſem Match
der Ruf des einen wie des andern Kämpfers auf dem Spiele
ſtand, ſo faßten ſich die Champions gleich von allem Anfang
an hart an, mit dem Aufwande aller Kraft und Geſchicklichkeit.
Während 14 Minuten neigten ſich die Chancen bald auf dieſe,
bald auf jene Seite, begleitet von den Bravorufen des ausver-
kauften Hauſes. Da gewann plötzlich Pierris Meiſterſchaft im
Ringen die Oberhand über Abs herkuliſche Kraft. Mit einem
eiſernen Griffe wurde Abs von Pierri im Nacken und am Oberarm
gepackt und gefällt. Zwar lag Abs Anfangs nur auf einer Schulter
und wehrte ſich ſo wie ein Verzweifelter, um das regelrechte Werfen
u verhüten. Aber Pierri gab ſeinen Sieg nicht mehr aus den

Händen und drückte Abs auch mit der anderen Schulter feſt zu
Boden. In dieſer unſtreitbaren Beſiegung wurde Abs von Pierri
mehrere Sekunden lang gehalten, bis auch die auf der Bühne ver-
ſammelte Jury die Niederlage von Abs konſtatirt hatte. Wie es
heißt, wird Abs einen Revanchekampf fordern.

Ein ſchöner Anfang. Unter dieſem Titel zeichnet die „Bo-
zener Zeikung“ vom 16. Januar folgendes liebliche Ehe-Jdyll:
Geſtern Morgen hatten ſie in einer Kirche, einige Stunden von
Bozen entfernt, den Bund fürs Leben geſchloſſen und ſich ewige
Liebe und Treue geſchworen, und einige Stunden ſpäter waren ſie
ſich bereits ſpinnefeind geworden. Wie das gekommen ſein mag
Wer weiß es Jm hochzeitlichen Gewande waren Er und Sie nach
der Trauung zur Stadt gefahren, um den Tag fröhlich und in
Ehren zu feiern, wie es unter ehrſamen Brautleuten Sitte iſt, und
ſchon auf dem Wege hierher fanden ſie anſtatt füßer nur bittere
Worte, in welche ſie ſich immer mehr hineinredeten, bis ſie darob
hart aneinander kamen, daß man für den Reſt des Tages nur Böſes
prophezeien konnte. Gegen Mittag wollte das ſaubere Ehepaar das
Hochzeitsmahl in einem Gaſthauſe außerhalb der Mauern
von Bozen einnehmen, und während ſie ſo nebenein-
ander die dorthin führende Straße durchſchritten, kam der

r

Der engliſche Banmwollhandel
im Jahre 1893.,

Nach einem Berichte des öſterreichiſchungariſchen General-
Konſulates in Liverpool war das engliſche Baumwollgeſchäft
im Jahre 1893 zwar nicht ſo ſtarken Schwanknngen ausgeſetzt
wie im vorhergehenden Jahre, dürſte aber doch vielen Be-
theiligten u verurſacht haben. Jn den letzten Monaten
von 1892 war die Sekulation ſehr lebhaft, wodurch Middling
Upland, welche Baumwollqualität als Maßſtab bei Feſtſetzung
der Preiſe der anderen Gattungen dient, um 1 d pro Pfund
ſich vertheuerte; man war nämlich damals der Meinung, daß
die t Baumwollernte kleiner ausfallen werde. Beim
Jahreswechſel änderte ſich jedoch die Lage, und obgleich am
Ende der Saiſon d. i. Ende Auguſt dieſe Anſicht ſich
als richtig erwies, fiel der Preis der Baumwolle dennoch
und ging von 5 d im Januar bis Ende Mai allmälig
auf 4 d per Pfund zurück. Der große Streik in den
Spinnereien Lancaſhires hörte nach viermonatlicher Dauer erſt Ende
März 1893 auf, ſo daß die Spinnereien, ſtatt wie im Jahre 1892
durchſchnittlich 57 380 Ballen wöchentlich zu kaufen, im Durch-
ſchnitt nur 47 000 Ballen erſtanden die Vorräthe bei den
Händlern hatten ſich bis auf 1600 000 Vallen vermehrt, und
letztere hofften, daß bei Wiederaufnahme der Arbeit in ſämmt-
lichen Spinnereien die Notirungen, die mittlerweile ſich er-
niedrigt hatten, ſich erhöhen werden. Dies trat jedoch nicht
ein, vielmehr ſanken ſie um d per Pfund. Erſt im Juni
erholte ſich in Folge der vermehrten Einkäufe ſeitens der
Spinnereien Middling Upland um d per Pfund. Die
Währungsreform in Jndien, welche weder in Eugland noch in

günſtig aufgenommen wurde, dann die Zunahme in den
endungen nach den amerikaniſchen Exporthäfen, die geringen

Beſtellnngen ſeitens der Konſumenten und die Zurückhaltung
der Spekulanten verflauten den Markt, obgleich die Gerüchte
über einen Ausfall in der Ernte ſ wiederholten. Jm Sep-
tember verminderten ſich die Empfänge in den amerikaniſchen
Exporthäfen und dies trieb Middling Upland um

d per Pfund hinauf. Dieſe Vertheuerung war
edoch nicht von langer Dauer, die Spinner bezogen nur zur

eckung des augenblicklichen Bedarfes; ſie ſagten, daß die
Spekulanten in Amerika der finanziellen Kriſis halber in großeOperationen ſich nicht einlaſſen und den Martt daher nicht

beeinfluſſen können und daß Baumwolle in Amerika hinreichend
vorhanden ſei. Letzteres bewährte ſich auch, nachdem von

W tn eVolkswirt

Streit neuerlich zum Ausbruche, ging aber ſofort in Thät-lichkeiten über, indem der feinſuhlende utigam ſeine

ihm erſt einige Stunden vorher Braut am Halſe
ergriff, an die altersſchwache Mauer der Dogana drückte und würgte,
e daß die Aermſte kaum mehr um Hülfe ſchreien konnte. Wahr
cheinlich wollte der liebenswürdige Menſch ſeiner Gattin dabei zum

erſten Male ſeine Oberherrlichkeit ad oeulos demonſtriren, und offen
bar in gleicher Abſicht ergriff er dann während des Hochzeitsmahles
einen Stuhl und ſchwang ihn gegen den Kopf ſeiner Ehehälfte.
Daß ſie dabei nicht ruhig blieb, iſt leicht erklärlich, und ſo wurde
das leckere Mahl durch einige Stuhlfüße, die ſie ſich gegenſeitig um
die Köpfe gewürzt. Dann trat eine kleine Pauſe der Er
mattung und Abſpannung ein, bis die Zeit der Marende kam, die
das liebeglühende Ehepaar in einem bekannten, durch ſeine Tropfen
berühmten Buſchen in der inneren Stadt zu ſich nehmen wollte,
wobei es neuerdings zu einem erbitterten Kampfe kam. Abermals
fuhr der rohe Menſch ſeiner Gattin an den Hals und würgte ſie
ſtark, wogegen ſie fich nicht anders zu helfen wußte, als ihrem
Gatten eine gefüllte Literflaſche an den Kopf zu werfen. Der Wirth
aber verſtand keinen Spaß und glaubte der gepeinigten Frau den
beſten Dienſt damit zu erweiſen, daß er die Polizei herbeirief, die
ſich ins Mittel legte und den allzu ungeſtümen Ehemann in den
Arreſt abführte.

Nach dem Tode decorirt zu werden, glückt nicht vielen
Menſchen. Deswegen verdient ein kürzlich in Frankreich vorgekom-
mener Fall in der Geſchichte der Menſchheit e zu werden.
In der kürzlich veröffentlichten Liſte der neueſten Ernennungen zu
„officiers d'Académie“ findet ſich auch der Name des Schriftſtellers
Turpin de Sanſay. Nun iſt aber Turpin de Sanſay vor mehr als
drei Jahren geſtorben, nämlich am 5. Januar 1891. Der Fall ent-
hält wirklich viel Tröſtliches für Leute, die ſchon lange vergeblich auf
das „rothe Bändel“ oder ſonſtige Auszeichnungen des Knopfloches,
des Nockkragens oder der Dichterſtirn warten.

Die Unteruehmer flür die Mittwinter-Ansſtellung zu San
Franzisco haben ſich für die Dauer der Ausſtellung die Dienſte des

berühmten Tauchers, Wetltſchwimmers und Haifiſchjägers der Sand-
wichinſelgruppe, des Kohang Maka, geſichert. Kohana Maka kann
unter gewöhnlichen Verhältniſſen drei Minuten unter Waſſer bleiben,
er ſoll aber in einzelnen Fällen einige Sekunden über vier Minutenunter Waſſer geheecht haben. Er hat mehr als irgend ein Mann

dazu beigetragen, den Sport der Haiſiſchjagd, welche zu den „edelſten“
Unterhaltungen der alten Könige von Hawaii gehört, aufrecht zu er-
halten. Die ſportsluſtigen Mitglieder der königlichen Familie pflegten
in den guten alten Zeiten mit ihren Kriegskanus (Catamarans) auf
die Haifiſchjagd zu fahren. Als Köder nahm man die zerſtückelten
Leichname gefangener Feinde mit. Sobald ſich eine größere
Anzahl von Haifiſchen um den Köder
mit einem Meſſer in der Hand in das Waſſer und tauchte unter.
Bei ſeinem Emporkommen ſtieß er ſein Meſſer von unten einem der
Haifiſche in den Leib. Solche verwegenen Stücke führt Kohang noch
heute auch. Nicht nur im Tauchen, auch im Wettſchwimmen- leiſtet
er, wie ſeine Landsleute überhaupt ganz Hervorragendes. Man er-zählt ſich von einem Ehepaar, das von Man nach Oahn ſchwamm

und ſich drei Tage und drei Nächte lang im Waſſer befand.Während der letzten 14 Stunden mußte das Weib den vollſtändig

erſchöpften Gatten auf dem Rücken mitnehmen. Der Mann ſtarb,
kurz nachdem er ans Land gebracht worden war, die Frau aber über
lebte dieſe faſt unglaubliche Schwimmfahrt.

Hinrichtung in Vangkok. Die „Pall Mall Gazette“ erzählt,
wie in Bangkok, der Hauptſtadt Siams, die Todesurtheile vollſtreckt
werden. Die Bevölkerung begiebt ſich feſtlich angezogen in Schaaren
zu dem Hinrichtungsplatze. Alle ſind neugierig zu erfahren ob es
dem Henker gelingen werde den Kopf des Verurtheilten mit einem
einzigen Streiche abzuſchlagen, und die Wetten für und gegen den
Vollzieher der Gerechtigkeit ſind zahllos. Der Henker iſt ganz in
Roth gekleidet. Er bindet dem Verbrecher die Füße und die Hände
dann verſtopft er ihm die Ohren mit Kreide und Thon und verbindet
ihm die Augen. Darauf läßt er ihn niederknien und, nach
dem er ihm mit Holzkohle eine Linie auf den Hals
gezeichnet hat, entfernt er ſich etwa zwanzig Schritte und beginnt,
ſeinen Säbel ſchwingend, einen grotesken, von Kehltönen begleiteten
Tanz. Drei Mal beginnt er den Tanz und den ſchrecklichen „Geſang“
von vorn und nähert ſich tanzend dem Verhüllten immer mehr beim
dritten Male macht er einen Rieſenluftſprung und ſchneidet dem
armen Delinquenten den Kopf weg. Gelingt ihm das bein erſten
Streiche, ſo kennt der Beifall der Menge keine Grenzen. Gelingt es
aber nicht, ſo wird er feſtgenommen und zur Rechenſchaft gezogen.
In dieſem Falle nimmt ein anderer Scharfrichter ſeinen Platz ein
und führt, nachdem er die Mimik ſeines Vorgängers wiederholt hat,
die Enthauptung zu Ende.

Der jnpaniſche Hof ſchwimmt in eitel Wonne. Zu Tokio iſt
ein kaiſerlicher Prinz geboren worden, freilich blos „Halblut“, aber
das hindert nicht, daß die ganze Familie des Mikado beglückt iſt.
Der RNeugeborene iſt nicht der Sohn der Kaiſerin, ſondern einer von
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ſchaftlicher Th9ſchaftlicher The
Oktober bis Ende Dezember 1893 in den Erxporthäfen ſehr
große Mengen dieſes Artikels anlangtkn; man handelte Midd-
ling Upland Ende Dezember 1893 zu 4 d per Pfund oder
1716 d unter dem Eröffnungspreiſe im Januar und nur a
über dem niedrigſten des ganzen Jahres. Was die anderen
Qualitäten von Baumwolle betrifft, ſo iſt jene aus Oſtindien
um 1000 Ballen pro Woche weniger in den Spinnereien Lan-
caſhires verbraucht worden als in 1892; egyptiſche war belieb-
ter, ſüdamerikaniſche wurde in Liverpool 1893 viermal mehr
als in 1892 eingeführt. Die Baumwollſpinnereien in Lan-
caſhire, deren Spindeln ſich auf etwa 45 Millionen belaufen,
haben, wenn man als Grundlage die Bilanzen der 93 Aktien-
Geſellſchaften nimmt, keine guten Geſchäfte gemacht; 62 Geſell
ſchaften haben einen Verluſt von 104694 L. erlitten und nur
31 Geſellſchaften einen Gewinn von 31876 L. erzielt. Das
eingezahlte Aktienkapital der 93 Kompagnien beträgt 3750000
Pfund Sterling und das ausgeliehene Kapital derſelben, wofür
ſie 4 Proz. Zinſen jährlich bezahlen müſſen, beziffert ſich
auf 3293039 L. Anders verhält es ſich mit den engliſchen
Baumwollzeugfabriken. Allerdings mußten während des oben
angeführten Streikes der Arbeiter viele Webeſtühle wegen
Mangels an Garn ruhen, doch trafen hierfür, von Ende Mai
angefangen, nachdem in Jndien die Vorräthe an Baumwollen-
zeug ganz erſchöpft waren, nach und nach aus Kalkutta, Bom-
bay, Madral und anderen Städten bedeutende Aufträge auf
Baumwollenzeuge ein, welche ſogar bis April und Mai 1894
nicht ausgeführt werden könnne, und erſetzen ſo theilweiſe den
Ausfall an Beſtellungen aus Japan, China und Braſilien.

Vermiſchte Nachrichten.
Die h bleibt am Sonnabend, den 27. d. M.

aus Anlaß des Geburtstages Seiner Majeſtät des Kaiſers von
Mittags 12 Uhr ab geſchloſſen.

Bitterfeld, 23. Januar. Der hieſige Spar und Vorſchuß-
Verein gewährt ſeinen Mitgliedern für das Jahr 1893 eine ſechs
prozentige Dividende. Das Spareinlage Conto belief ſich auf
268 039,40 Die Bilanz ſchloß ab mit 344 779,08

Rübenzucker-Jnduſtrie. Braunſchweig, 24. Januar. Die
Zuckerfabriken des Herzogthums und der Umgegend haben jetzt meiſt
die Campagne beendet. Durchweg iſt das verarbeitete Quantum ein
größeres als im Vorjahre, wenn auch bei manchen Fabriken nur un
weſentlich; dagegen iſt die Ausbeute etwas geringer. Jn guten
Rübengegenden wurden 180 Ctr. pro Morgen, auf beſonders ge
eigne ſchwerem Boden auch 225-250 Etr. geerntet. Hier und
da werden bereits Abſchlüſſe auf ſog. Kaufrüben für nächſte Kam-
pagne gemacht; die Fabriken zahlen 1 pro Centner, gewähren

ſammelte, ſprang der König
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den vielen Nebenfrauen des -Mikado, der Frau Sono Yoſhino, die
dem cher des Landes bereits die Prinzeſſinnen Bune und Kaue
geſchenkt hat. Der junge Prinz wird deshalb, weil er nicht der Sproß
der rechtmäßigen Landesfürſtin iſt, ein „halbblütiger“ genannt, aber
in Ermangelung eines „echten“ kaiſerlichen Erben kann er ſehr wohl
dazu berufen ſein, dereinſt den Thron zu beſteigen. Und das iſt der
Grund der Freude, die den Aoyama-Palaſt, die Reſtdenz der kaiſer
lichen Frauen „in partibus“, erfüllt, eine Freude, die in der Königs-
burg und im ganzen Reiche den lauteſten Wiederhall gefunden hat.

Wetterbericht vom 23. Januar.
Varometer Wind Wetter Temp. C.

Belmullet 761 V ſchwach wolkenlos 3Aberdeen 754 ONOſtark wolkig 2Cork Queen 762 NW mäßig iter 2Cherbourg 755 NNWV ſtark wolki 7aris 754 V leicht bede 4Jle d'Aix 754 NNRW friſch Regen 6Nizza 762 O leiſer Zug h 5der 752 W mäßig wolkenlos 2ylt 747 W ſchwach wolkenlos 2Hamburg 749 NW ſtark Regen 5Münſter 749 SV friſch Regen 5Karlsruhe 755 S mäßig Regen 8Wiesbaden 754 S leicht bedeckt 3München 757 RNW ſchwach halb bedeckt 2
Chemnitz 755 SW leicht wolkig 4Berlin 752 S mäßig wolkig 3Swinemünde 750 S friſch bedeckt 4
Breslau 756 S ſchwach heiter 1Neufahrwaſſer 753 SSV leicht bedeckt 3
emel 752 NW mäßig bedeckt 2Wien 760 BV leiſer Zug Dunſt 2Trieſt 764 ſtill Regen 6Chriſtianſund 743 O ſteif bedeckt 1

Kopenhagen 746 SW ſchwach Regen 4Stockholm 744 SV leicht Regen 2aparanda 737 W mäßig wolkenlos 9etersburg 749 V keicht bedeckt 2oskau 758 WSV. leicht bedeckt 3
In der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten

dauerte auch am 23. Januar das milde Wetter noch an vielfach
wird von Regen berichtet

Halle a. S. und Saalkreis, 24. Januar. Am geſtrigen
Tage herrſchte mildes Frühlingswetter; Abends und Nachts ziemlichſtarker Regen. In den früheſten Morgenſtunden machte ſich ein
friſcher Nordweſt auf, der klaren Himmel brachte und das Thermo-
meter auf B herabdrückte.

Merſeburg, 23. Januar. Nachmittags bedeckter Himmel,
7 R, Südwind.
Bitterfeld, 23. Jan. Abends 8 Uhr ſtarker Regen.
Weißenfels, 23. Jan. Warm, mäßiger Wind, Regen.
Querfurt, 23. Jan. Heute Vormittag Südwind bei 5 bis

6 Wärme. Am Morgen viel l Gegen Mittag und
n Weſtwind. Himmel ſehr bedeckt. Nach 4 Uhr noch 69
Varme.

Eisleben, 23. Jan. Weſtwind. Luft etwas kälter.
Wittenberg, 23. Jan. Das anhaltende Thauwetlter der

letzten Tage hat die Eisdecke, die ſich am 5. und 6. Januar auf der
Elbe gebildet hatte, geſtern an vielen Stellen in Bewegung geſetzt.
Zuerſt brach die Eisdecke bei Torgau, Nachmittags und Abends
der Eisſtand von Barby bis oberhalb Tangermünde und von
Hitzacker bis Lauenburg vollſtändig auf. Heute früh hat die Eis-
bewegung auf der unteren Elbe ihren Fortgang genommen über
Tangermünde bis zur Havelmündung, wo ſie um halb 10 Uhr Vor
mittags einſtweilen zum Stillſtand gelangt iſt.

Letzte Draht- nud Fernſprechnachrichten.
Berlin, 24. Januar. Fürſt Bismarck wird im

hieſigen Schloſſe wohnen, die Zimmer werden
für ihn eingerichtet. Als der Tag der Ankunft
wird der 28. oder 29. d. Mts. angegeben.

Berlin, 24. Januar. Der frühere Bureaudirektor des
Reichstages Geheimrath Happel iſt heute früh geſtorben.

Budapeſt, 24. Januar. Die „Budapeſter Korreſpondenz“
meldet: Eine zahlreich beſuchte Verſammlung von kath o
liſchen Repräſentanten der Stadt beſchloß die Einbe-
rufung eines Meetings, um gegenüber dem letzten Katholiken-
tage für die kirchenpolitiſche Vorlage ſich auszuſprechen.

freie Bahnfracht und geben frei 50 Schnitzel zurück. Die Fabriken
führen immer mehr das Schnitzeltrocknungsverfahren ein.

Rußlands Ernte im Jahre 1893. Die Ernteſtatiſtik des
ruſſiſchen Miniſteriums des Innern liegt jetzt zunächſt für das
Wintergetreide vor, welches im europäiſchen Rußland 40 pCt. aller
Getreidegattungen ausmacht. Nach dieſen Angaben waren im
Jahre 1893 in 60 Gouvernements des europäiſchen Rußlands über
27 Millionen Desjatinen mit Wintergetreide bebaut und mit den
drei Gouvernements und Gebieten des nördlichen Kaukgſus und
den zwei ſibiriſchen (Tobolsk und Tomsk) über 29 Millionen
Desjatinen. Die Ernte des Wintergetreides im Jahre 1893 muß
als durchaus befriedigend angeſehen werden in 60 Gouvernements
des europäiſchen Rußland wurden mehr als 1473 Millionen
Tſchetwerth geerntet (130 Millionen Roggen und 17 Millionen
Weizen), und in allen 65 Gouvernements und Gebieten, über welche
Angaben vorhanden ſind über 159 Millionen Tſchetwerth
(134 Millionen Roggen und 25 Millionen Weizen). Angaben
über die Ernte im nördlichen Kaukaſus werden erſt ſeit zwei Jahren
gemacht, und aus den zwei ſibiriſchen Gouvernements ſeit einem
Jahre daher kann eine Vergleichung der Ernte des Jahres 1893
mit den Ernten der Vorjahre nur für 60 Gouvernements des euro
päiſchen Rußland gemacht werden. Dieſe Vergleichung ergiebt, daß
die Ernte des Wintergetreides im Jahre 1893 die durchſchnittliche
Ernte desſelben für das Jahrfünft 1888-1892 um 20 pCt. überſteigt
und übertrifft ſogar, wenn auch nur um 0,9 pCt., die reiche Ernte
des Jahres 1888. Nach Abzug von der Ernte der für die Ausſaaten
nothwendigen Quantität Korn beträgt der reine Reſt in 60 Gouver-
nements des europäiſchen Rußland über eine Milliarde Pud (1061
Millionen, oder 12,60 Pud pro Kopf beiderlei Geſchlechts der Land
bevölkerung in allen 65 Gouvernements und Gebieten überſteigt
die Ernte 1 150000 000 Pud oder 12,96 Pud pro Kopf der Land
bevölkerung. Bei den Erwägungen über die Mittel der Volks
verpflegung wird gewöhnlich angenommen, daß zur Ernährung eines
Menſchen 12--13 Pud Korn im Jahre nöthig ſind auf dieſe Weiſe
ſichert allein die Ernte des Wintergetreides im Jahre 1893 das der
Bevölkerung nothwendige Quantum Getreide.

RNeſtomitzer Zuckerraffinerie. Aus Prag wird der „B.B. Ztg.“ geſchrieben Die große Zuckerraffinerie in Neſtomi tz bei
Auſſig, von einer Engliſchen Geſellſchaft gegründet und beim Kreis

in Leitmeritz auch Engliſch ins Handelsregiſter eingetragen,
oll in vier Wochen den Betrieb wieder aufnehmen und 4- bis 5000

Meter Centner Rohzucker täglich raffiniren. Der im vorigen Jahre
eröffnete Betrieb mußte nach kurzer Zeit wieder ſiſtirt werden, da es
ſich herausſtellte, daß die maſchinelle Einrichtung unvollkommen war
und das Unternehmen nur mit Schaden arbeiten würde. Es wurde
demnach die Reconſtruction unternommen und die leitenden Perſön
lichkeiten durch techniſch bewährte Kräfte erſetzt, die Führung des
anzen Etabliſſements aber der Creditanſtalt übertragen. Mit der

rtigſtellung der Neſtomitzer Raffinerie und dem Ausbau der von
dem Zuckerinduſtriellen Herrn Benies errichteten großen Raffinerie
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in Roſitz bei Pardubitz wird ſich im Böhm de einevollſtändige Wagte vollzichen, das heißt der hzucker

Export wird faſt vollſtändig aufhören. In der Regel wurden
bisher n 1 150 000 bis 2 000 000 Meter- Centner Rohzucker
aus Böhmen exportirt da nun Neſtomitz beinahe 1 Mill.
Etr., Roſiz aber mindeſtens Mill. Met.-Ctr. verarbeiten werden,ſo wird das Exportmaterial fehlen und man wird bemüht ſein müſſen,

weiße Waare im Auslande unterzubri Bisher hat unter den
Böhmiſchen Raffinerien ein Produktionskartel beſtanden und es fragt
ſich nun, ob man daſſelbe aufrecht erhalten und ob Herr Benies in
daſſelbe eintreten wird. Unter allen Umſtänden werden aber im
Böhmiſchen Zuckergeſchäfte Kreditanſtalt und Länderbank, dieſe letz
tere verbunden mit der Böhmiſchen Unionbank, dominiren. Die
Kreditanſtalt beſitzt nunmehr mit in und ausländiſchen Konſorten die
große Raffinerie in Pelſchek und die größte des Landes in Neſtomitz,
die Länderbank die ehemals Elbogenſche Raffinerie in Schönprieſen
dei Auſſig und die fürſtlich Thurn- und Taxisſche Raffinerie in
Doudleb ſie werden demnach die bedeutendſten Rohzuckerkonſumenten
ſein. Der Prager Platz als Zuckermarkt wird durch die Aenderung
dieſer Verhältniſſe inſofern in Mitleidenſchaft gezogen werden, als die
großen RohzuckerExportfirmen im Umfange des Geſchäftes eine Ein
buße erfahren.

Verſchiffuugen von Silber nach OſtJndien, China und
den Straits vom 12. Jan, bis zum 18. Jan. 1894. Ab London nach:

Oſtindien Lſtrl. 337 250 gegen Lſtrl. 477 800 in 1893
hina e 99500den Staits u 30000 93200Total Lſtrl. 466 750 gegen Lſtrl. 571 000 in 1893.

Verlovoſungen.
Brüſſeler 2 100- Fres. Looſe vom 1886.

43. Verlooſung am 15. Jan. 1894. Auszahlung vom 2. Jan. 1895
ab. Gezogene Serien: Serie 3900 4787 5441 5628 5683 6295
10078 10460 13431 20305 21028 22367 22974 25296 30935
32296 32950 36887 39615 44271 45926 49345 55285 56876
58704 59939 61486 62640 63304 64558 67125 68504 69461
75177 777 78294 79866 83203 85266 88011 93529 95495
100244 100846 104467 105165 107346 107611 107981 108184
110812 112764 113858. Gewinne: zu 150 000 Fres. Serie
32296 Nr. 25, zu 5000 Fres. Ser. 13431 Nr. 20, zu 2500 Fres.
Ser. 93529 Nr. 11, zu 1000 Fres. Ser. 5628 Nr. 25, Ser. 61486
Nr. 25, zu 150 Fres. Ser. 5441 Nr. 8 17, Ser. 6295 Nr. 25,
Ser. 10078 Nr. 2, Ser. 10460 Nr. 24, Ser. 21028 Nr. 17 19, Ser.

25296 Nr. 23, Ser. 44271 Nr. 1, Ser. 49345 Nr. 14, Ser. 62640
Nr. 13, Ser. 63304 Nr. 18, Ser. 64558 Nr. 5, Ser. 75177 Nr. 18,
Ser. 77700 Nr. 9, Ser. 85266 Nr. 14, Ser. 95495 Nr. 22, Ser.
105165 Nr. 9, Ser. 107981 Nr. 21, Ser. 113858 Nr. 8. Die
übrigen Nummern obiger Serien erhalten je 110 Fres.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 23. Januar. Nord deutſcher Lloyd. Der

Schnelldampfer „Saale“, am 19. Januar von Bremen und am
10. Jannar von Southaumpton abgegangen, iſt am 21. Januar
1 Uhr Morgens in NewYork angekommen. Der Poſtdampſer
„Darmſtadt“, von Baltimore kommend, iſt am 22. Januar 3 Uhr
Morgens auf der Weſer angekommen. Der Poſtdampfer „Mark“,
nach dem La Plata beſtimmt, iſt am 21. Januar 4 Uhr Nachm. in
Vigo angekommen. Der Poſtdampfer „Dresden“ iſt am 21. Januar
6 Uhr Morgens von Baltimore nach der Weſer abgegangen. Der
Reichspoſtdampfer „Hohenſtaufen“ hat am 21. Januar 2 Uhr Nachm.
die Reiſe von Southampton nach Genug fortgeſetzt und iſt am
22. Januar 11 Uhr Vorm. Oueſſant paſſirt. Der Reichspoſtdampfer
„Salier“, von Auſtralien kommend, iſt am 21. Januar Nachm. in
Colombo angekommen. Der Poſtdampfer „Köln“, nach dem
La Plata beſtimmt, iſt am 22. Januar 4 Uhr Morgens in Ant
werpen angekommen.

Bremen, 23. Januar. Nord deutſcher Lloyd. Der
Reichspoſtdampfer „Bayern“ hat am 22. Januar 1 Uhr Morgens
die Reiſe von Port Said nach Suez fortgeſetzt. Der Poſtdampfer
„H. H. Meier“, nach NewYork beſtimmt, iſt am 22. Januar 9 Uhr
Vorm. Prawle Point paſſirt. Der Reichspoſtdampfer „Oldenburg“
hat am 22. Januar 11 Uhr Vorm. die Reiſe von Antwerpen nach
Bremen fortgeſetzt.

Markktberichte.
Kaſſel, 23. Jan. (Produktenbericht von Sandel

Kotz.) Meine heutigen Notirungen ſind: Weizen 14/, bis 14,50 M.,
Roggen 12,75 bis 13 M., Gerſte 15 bis 17 M., Hafer 16 bis
16 M. per 100 Kilo frei Kaſſel.
Baumwollſaatmehl, amerik. 549/ Protein. c. 123 Quai Hamburg,

deutſches u. FettSchutzmarke „Kaiſerkrone“ 88 a 138
Reismehl, beſtes hülſenfreies 2 80

48/509 „124 Mannheim

t

Seſamkuchen

Erdnußkuchen 54/56 n 154Mohnkuchen 38/40 105 4Rapskuchen 38/40 1I15 ne23/2890 104 Harburg
ranz. Erdnußkuchen 52/549 129 Quai Hamburg
D dnußmehl 52/54 „134 nMais, unverzollt, amerikaniſch t

(Zoll M. 16- S 2Biertreber 26/28 98per 1000 Kilo.
Hamburg, 23. r Futtermittelmarkt. (Ori-

inalBericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) In der abgelaufenen
erichtswoche verlief der Futtermittelmarkt in ruhiger Stimmung.

Trotz eingetretenen größeren Futterbedarf vermochte bei den niedrigen
Getreidepreiſen ein regeres Geſchäft nicht aufzukommen. Tendenz: feſt.

Reisfuttermehl 2,50 bis 5,75 A. ab Hamburg, 2,90 c. bis
5,75 c. ab Amſterdam und Antwerpen, 2,80 bis 5,80 c. ab Magde-
burg, 2,75 bis 5,50 ab London und Liverpool, Getrocknete Getreide
chlempe 5,50 bis 7, A. ab Hamburg, 0,00 c. bis 0,00 ab
Magdeburg, Getrocknete Biertreber 4,35 bis 5,10 ab Hamburg, Erd
nußkuchen und Erdnußmehl 6,45 A. bis 8,10 ab Hamburg,
Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 6,40 bis 8,
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl 7,40 A. bis 8,40 A.

burg per 50 Kilo.

ab Hamburg, Palmkernkuchen 5,50 bis 6, A. ab Hamburg,e e e et e tverzo a500 A. ab Hamburg, Necceieie 4,10 A. bis 4,60 ab Ham-

Viehmärkte.
Berlin, 25. Januar. I. Aufgetrieben: 852 Stück Hornvieh incl.

220 Schweden. Geringe Waare zu letzten Preiſen geräumt. II.
Aufgetrieben 8373 Schweine, 1: 55 Ac, 2: 53-54 3: 50-52
Mark per 100 Mark mit 20 4 Tara, Galizier: 46--47 Mark,
Baconier: 49 50 Mark, Stimmung n SIII. Aufgetrieben: 1597 Kälber; 1: 55—60 2: 43-54 4, 3:
36--42 per Pfund Fleiſchgewicht. Stimmung gedrückt. IV. Auf
getrieben: 1398 Hammel, zu letzten Preiſen geräumt.

Ham den 23. Januar. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt auf dem Viehh
„Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 1089 Stück die
e vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf: Hannover 921 Stück,

ecklenburg 137 Stück, SchleswigHolſtein 23 Stück.
Es wurden gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität 78—83 ausnahmsweiſe bis 96 II. Qual.

69--74 III. Qualität 60-—66 geringſte Sorte 46
Unverkauft blieben 100 Stück. Der Handel war ſchleppend.

Börſe von Berlin vom 24. Jaunagr.
Fondsbörſe. Auf Rachwirkung der geſtrigen Meldung von

dem bevorſtehenden Beſuche des Fürſten Bismarck in Berlin und
auf gute Haltung der Jtaliener eröffnete die Börſe feſt, auch wirktedie Belgrader Meldung von der Conſtituirung des Miniſteriums
Simitſch, des ehemaligen Geſandten vom Wiener Hofe, ſehr günſtig ein,
ſodaß ſich im ganzen Geſchäft eine Aufwärtsbewegung kund-
ab, wenn die Umfätze auch nicht bedeutende waren.
echt gut gehalten waren Banken, auch Kohlenaktien lagen feſt, wäh-

rend Eiſenaktien etwas ſchwächer tendirten. Von Bahnen Warſchau-
Wiener ehe feſt bei ſteigenden Courſen auf größere Käufe in
Warſchau,

cher, Truſtdynamit feſt, türkiſche Looſe beſſer, Ruſſen ftill. In zweitern re ſtill, W behauptet, Italiener ter Ultimo
geld 3

Produktenbörſe. Die Geſchäftsunluſt dauert fort, eine matte
Stimmung war jedoch auch heute deutlich erkennbar, da das geringe
Angebot nur zu etwas ermäßigten Forderungen untergebracht werden
konnte. Hafer war Anfangs feſter, mußte aber ſpäter gleichfalls
nachgeben. Rüböl wurde faſt gar nicht umgeſetzt, ebenſo auch
Spiritus bei gar nicht veränderten Preiſen.

Weizen: loco 137149, Januar 144,--, April Mai
147,75, Tendenz: matt. Roggen: loco 123--129, Januar
126,75, April 130,25, Mai 131, Tendenz: ſtill. Hafer: loco:
140--180, Januar April Mai 142, Tendenzermattet. Gerſte loco: 145 185. Futtergerſte: 112-144.
Rübvöl: loco: Januar Februar 46,80, April-Mai 46,90,
Tendenz: ſtill. Spiritus: (70 er Waare)- loco 32,40, Jan.
36,50, April 37,50, Mai 37,70, Juni 38.10. Tendenz: ſtill.
50er Waare): loko 51,90. Petrolenm: lokö 19,80.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 24. Januar 1894. (Eig. Drahtber.)
Koruzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 26,25, 24,25.

neue Ernte 13,40. Stimmung: ruhig.Kornzucker, excl., 889 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.
Ernte 12,35, neue Ernte 12,85. Hamburg

Nachprodnkte exel., 759 Rendem. 10,15. per 12,20 G, 12,80 B.
Stimmung: feſt. ebriar 12,51 h bz, 12,60 B.Brodraffſinade I. per r 12,621 bz, 12,65 B.do. II. u Apri et bz, 12,70 B.Gem. Raffinnde, mit Faß timmnng. defſer.Hamburg, den 24. Januar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahibericht.)

Zückermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Jannar 12,50. Mai 12,70. Tendenz: ruhig.März 12,571 September 12,70.
S a
Wegen Störnng der telephoniſchen Verbindung mit

Berlin konnten die Conrſe der Bankaktien nicht rechtzeitig
übermittelt werden und blieben deshalb die geſtrigen

a S e a

erner Elbthalbahn, Prinz Heinrichbahn und Südbahn, Notirungen ſtehen.
dagegen ſchweizeriſche und heimiſche gedrückt, Schifffahrtsaktien ſchwä- S

L e e

Ruſſ. konj. Eiſenb.Anl. 5er 4 100,75 Erfurter Bank Harpener Vergbau 10 1356,759 do. Orient Anleihe II. 5 6950 Gothaer Zettelbank. 5 Hartmann, Sächſ. MF. 9 142,00 GCoursnotirnngen do. do. III. 5 69,60 do. Grund Treditbank 3 87,10 G (Heinrichshall 10 125,80
do. NicolaiOblig 4 do. do. junge 3 92,80 J Hibernig Shamrock. I mRNuſſ. Boden Kredit 5 139,25 Leipziger Band. 6 129,10 Hildebrandt Mühlen 5 „6:der Berliner Börſe do. gac- J 4,[105.00 do. Creditanſtalt Hörder Hütten conv. 9 bz. G

r ittags. do. Centr.B.Pf. l. S. 5 95,60 G Magdebz. Bankverein 4 105, do. St. -2Pr. 26,50vom 24. Januar Uhr Nachmitte gs Schwed. St.Anleihe 1886 3 96,30 Magdebg. Privatbank 5 110,30 G Kaliwerke Aſchersleben (10 135,75 G

d do. 1890 i 98,50Preußiſche und deutſche Fondsß. e Sgr. n
do. 101,50

Maklerbank 5 106,1 G Kette Dampfſchifffahrt 1 57,50Meininger Hypothekenbank. 6 I09,80 bz. G Körbisdorfer Zuckerfabrik h
Mitteldentſche Creditbank. 4 95,5) Lauchhammer conv. 93,00 G
Nationalbank f. Deutſchland 5 107,40 Laurghütte 4 1113,90
Nordd. Bank- Actien 4 1275 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 (175,75
Oeſterreich. Kredit ult. ar Leopoldshaller chem. Fabr. 3 77,75
Prenß. Boden Kredit 7. I26,00 do. St.-Pr.. 5 116,50 G

do. Centr. Boden Kr. M 158,25 B. L. Löwe Co. 18 216,25 G
do. Hyp.B. (Spielh.). 6 123,90 bz. G Luiſe Tiefbau eonv. 3 60,70 G
do. do. (Hübner). 6 1104,59 G do. do. St. Pr. 7 102,10 G
do. do. volle 6 1107,10 G Magdebg. BautankAct. 2

Nealkredit Bank 5 95,09 G Magdeburger Bergwerk (20Reichsbank 8,38 151,00 Magdeburger Gas Act. 102,1) G
Ruſſ. B. f. ausw. Handel 5 Magdeburger Pferdebahn. 6 139,10 G
Sächſlſche Bank 42115,40 G Mälzerei Wrede è72,00 GSchaffhauſ. BankVerein II380 bz. G Marienhütte b. Kotzenau U 43,75G
Shleſiſcher BankVerein 5 t 11,25 G Menden Schwerte conv. 9 43,25 G
Weimariſche Bank conv. 4 130,90 bz. G do. St.Pr. 0 54,00 G

ne Layd u 176,80 Ge posnir Blet. Lit. 95r n u 6InduſtriePapiere. into v abe. i 127Pluto, Bergwerk

Serbifche Gold Pfdbr. 5 75,75Deutſche Reichs Anleihe 4 1107,30 do. Rente 5 5 67,00

do. do. 3 100,60 do. do. 1885 5 67,90do. 25 2 Ungar. Gold Rente 1000 4 95,70Preuß. eonſ. Staats Anl. 4 107,30 do. do. 500 4 90,10
do. do. i do. do. 100 465666do. do. 3 86,00 do. E.-G.A. 89. 1000 4 103,50do. Stants Sch. Sch. 4 1100,00 do. do. 100 41 103,50
do. Prämien Anleihe 3 120,00

Berliner St.-Oblig. abgeſt.. z 79
o. do. neue. 3 98,25 EiſErfurter Stadt Anleihe 312 97,00 G Eiſenbahn 7 Stamm 7 l. Stamm-

alleſche do. v. 1886. igitäta 9r e WVrioritäts Aetien.Magdeburger Stadt Anl. i 97,70 r edo. do. v. 1891. 3 97,70 Aachen Maftricht Dividende 6923
Weimar. StadtAnl. v. 1888 37 10250 Aitenburg e 5 t

p. i enontg9 et T 7her et 4 o. so Dortmund Enſch. St. Pr. i 114,90
do. a 98,20 Halberſt. Blankenb. Eiſ. 5 101,75

Kur u. Reinnärtiſche. 221 Ludwigsh. Vexbach. 9t 222 80 Ge en en s 130,30 6Landſch. Eentral. 4 t n Mainz Ludwigshafen 4 112,09
do do. s 26/30 Marienburg Mlawka 75,90l e ne gge gitek 3 nS Oſtpreußiſche. 31 96,60 Oſtpreußiſche Südbahn o 33

i erſch e do. do. St.-Pr. 2 8,75e. 103 25 Saalbahn 024,50o. e L rht! St. r zu 93.90Poſe ugue S meimar an t.
Sächſſſche e 4 t do. do. St.Pr. 32 85,59 GSchleßſche, altlandf ſh. Zu 98 10 Werrabahn 0,85, 49,75chleſiſche, altlandſch.. /21 98, a Tepit rdo. neue 32 98,10 Außig eplitz. 7Weſtprenußiſche zu 96,80 W r 71u. ärkiſche 4 103,30 o. eſtbahn nS n s e 4 10330 Buſchtiehrader Bahn La. B. 10,221,80

S Rnhſſae 4 1103,30 Dux Bodenbach.
z ich 4 110350 Galiz. Carl-Ludwigsb. abg. 4,08 104,25e ehe 14 o an Oderberg-
Bremer Anl., 85, 87 u. 88 3 ne lnt Staets an ieee 5 b 8520 Deſterreich. Rordweſtbahn 5 10800

Sächſ. StaatsAnl. 1869 z 72 G Süden n n
9 e 77 ſdo. Staats Nente Jvangor Dombrowo 119,29

Kursk Kiew e e 4 21,00 G
Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 149,40Ausländiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. 5 78,50
Warſchau Wiener

i hacdbahn. 2152,a ar 2 Ja Mernſenaitahn riß 104,75do. innere d. ar Mös 2 3179 do. Mittelmeerbahn 577,80
Buen.Aires GoldAnl. 5000 531,10 g en r. Hr. 27 6225Chilen. Gold Anleihe 1889 43), 88,50 Sweher e e
Earptiſche glei h do. Nordoſtbahn. 5 10750O. un z 0 o. 7 J NnionbahnGriech. Anleihe 1881 84. fr. 30,90 da hayn Zuuldo. konſ. Goldrente 4 25,25 Weſtſicilian. Bahn. e 3 I 46,50

do. Monopol-Anleihe. 4 u
do. GoldAnl. v. 1890. 8,25Jtalieniſche Rente 59 f 75,60 Bank Actien.

Liſſb. St.Anl. 86, J. U. II.. 51,75
Mexik. Anleihe 1888. 6 65,80 Dividende 1892do. do. 1890. 6 64,75 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 1127,25

do. StaatsEiſenb.-Obl. 5 651,50 Berliner Handels Geſ. 6 1132,39 B
Norweg. Staats-Anl. 88 3 do. Bank 6 97,80 GOeſterr. GoldRente 4097,70 Börſen Handels Verein 6 130,50 Gdo. Papier-Nente. 4 Braunſchw. Hann. Hypoth. 52

do. SilberRente 41, 93,90 Bremer Bank Markſt. 432 10175 G
Port. StaatsAnl. 88--89. fr. 28,70 Bret quer r e ar; 2

c 2
Röm. St.Anl. II.--VIII. 4 68 80 Darmſtädter Bank. 51 132,40 GRumän. fund.. 5 1102,50 G Deſſauer Landesbank. 7 1133,00 G
do. amort. I. e 5 95,25 G Deut ſche Bank e 8 1 56, 00 G
do. do. 1891. 4 83,00 do. Genofſenſchaftsbank. 111,75 G

Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 69,60 do. Hypothekenbank. 7 1117,80 G

do. Gold Rente r. s r andir 7 7 6do. do. 5 resdener Bankdo. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 do. BankVerein 6

S 7 do. do. eonv. II 131,80Dividende 1392. Pomm. Maſch. conv.. 3 66,10 G
A.G. f. Anilinfabr. 9 169,75 Riebeck Montanwerke 11 h62,25
Allgem. Elektr. S Noſiger Braunkohlen. Sie 92,69 GAngloKont. Gnano. i do. Zuterf. 73/00 GAnhalter Kohlen 81,00 Sächſ. Thür. Braunk. 7 i 39 6
Anhalter Maſchinen 0 40,00 B do. St.-Pr. 7 117,60Berl. Anh. Maſchinen [10 G Salymger Saline 8 102,50
Berliner Bockbrauerei 0 5zs, Schleſ. Zinkhütte St.Act. [15 175,30do. Bbym. Brauh. 12 221,90 bz. G ch t St. Pr. 15 17550

do. Brauerei Königſt. 4 1108,50 G Schwargkopff 220,50
do. do. Pagenhofer s 275,00 8 Siemens Glasinduſtrie. 11 169,75 G
do. do. Schultgeiß. s 22900 bz. G Staßfurt. Chem. Fabr.. 8 138,99 G
do. Union Gratweil 39550 B Sctollberger Zink Ket. 133,50 G
do. Elektricit. W. 79,157,60 G do. do. St.Pr. 6 105,50
do. Tyierg. Bangeſ. Sudenburger Maſchinen 14 159,09

Bismarckyütte. 8 1130,50 G Thüringer Saline 5
Bochumer Gußſtahl. 3 123,40 Truſt Achten oBonifazius Bergwerk s 32,90 bz. G Veloce Dampfſchiff Act. 5
Chemnitz. Maſch. Zimm. 5 103,00 G Weſteregeln Alkali. 0
Coneordia Bergwerk S 81.75 Wittener Guß. (10
Eröllwitzer Papier t B. WurmRevier 7Dannenbaum „2 eiter nen. oDeſſauer Gas Act. 10 172,25 G Zeiger Mafchiner
Donnersmarckhütte conv. 6 091,50 G
Dortmund. Brgb. T 375 g

do. Union St.-Pr.. 3ggeſerf Saipeerte r. 3330 Wechſel Courſe.
Eilenburger Kattun O 680,00Eiſenh. Thale St.Pr. 8 86,25 bz. G Privatdiscont 2
Floether Maſch. Act. 6Freund Maſch. conv. 220,60 G
Gaggenauer Eiſenwerk 0 Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,90
Gelſenkirchen Bergwerk. 9 1147,30 Jtal. Plaz 100 8. 8 T. 70,75
Glauziger Zuckerfabrik 325112,30 G Petersb. 100 S.N. 8 T. 219,25
Greppiner Werke 4 69,50 G Amſterdam 100 fl. 3 M. I68,10
Große Berl. Pferdeb. 122240,75 Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 81,95
Halleſche Maſchinen 35 288,90 G (Lond. l Lſtrl. 8 T. 20,42
Harkort St.Pr. conv. 68,25 Zond. 1 Lſtrl. 3 W. 290,33do. Brückenb. conv. 9 1124,50 Paris 100 Fr. 10 T. 81,15

do. do. St.-Pr. (10 144,50 en. Oe. W. 100 fl. 10 T. I162,25

z kö

Schluß Courſe.

Kredit 217,50 Dur- Bodenbach. n g.Lombarden 48,20 Gotthardbahn. 152,40Disc.-Komm. 178,25 Dortm. Union St.Pr. 55,90Deutſche Bank 156,90 Sanurgzütte 114,00Darmſtädter Bank 133,00 Bochumer Gußſtahl. 123,40
Berl. Handelsgeſellſchaft 133,10 Harpener Kohlen 136,25
Dresdner Bank 135,60 Hibernia 118,90Nationalbank f. Deutſchland 107,69 Nordd. Lloyd 116,75
Marienburg Mlawka 75,60 Ruſſ. Noten 22150Oſtpreitß. Südbahn 76,00 40 Ung. Goldrente 95,75
Ruſſ. Süd Weſtbahn 78,50 Jtal. Renten 75.50Warſchau Wien e 231,25 80 uſſ. e 7Hamb. Packet 104,25

Tendenz: behauptet.

e Augnuſtaſtraße 1 Wohnungen, 120, 90,
Montag, den 12. Februar 1894, Vormittags 9 Uhr e 97 t 72 und 55 Thaler, ſofort oder ſpäter zuſollen nachſtehende Nutzhölzer in der St. Georgen-Brauerei zu Sangerhauſen verſteigert werden. e ermie Ungen vermiethen.

Schäfte Nutzklafter Wenn ne elegant mee 2. Etage Advokakenweg 12

c S S un (ſehr angenehme Wohnung)Schutzbezirk Diſtrikt Eichen Rothbuche Weißbuche Ahorn Birke Erle s möblirte Wohnung 4 große Zimmer, Küche,
Stck. m Stck. fw Stck. fm Stck. km Stck. fm e. km Raummete (2 Zimmer), in nächſter Nähe des W ha de Arf

keipziger Thurmes, wird z. I. Februar eyentl. früher zu vermiethen. 216

Zollhaus 9 11 Ba Hagen 101 4 l s u r 3 r ge t r z. 311 Ba Hafergebreite 30 57 90 1231 z 7 S 7 nnn hege on ver Hart NMNiebeckplatz e10 a Bubro 55 108 98118 2 V 5 21 61 4 Zeitung zu richten. [8323 dere p
Grillenberg 53 Hühnerberg 274 l r I. Etage Reilſtr S h herrſchaftl. Veletage, 10 Zimmer, Badi Etage Reilſtraße 3, 3 Stb., 2. i er4 v Heidelbeerberg m 9 184 141 l. 2 Kamm., Küche und Zubehör für 475 h en 1. April zu vermiethen

33 a Hopſſtocksgrund 101 5 15 10 11 e c Weilſtelle ſowie 1 de Veſſchtigung von 12—1 Uhr.
Wippra 46 Frauwarthe 90 93 32 3710 1 T78 Wiſtelirche 4 so 78s x und Istr. 21 iſt die hoch Schwetſchkeſtr. 10Wettelrode 75 a Aſchenfleck 114 166 141 1371 2 11 z 16 herrſch. Bel-Etage u. do. Erdge- Wohnung, 3 St., K., Küche, III. Et.

Totalität l z l 2717] Gwoß zu verm. Näh. daſ. 2 Tr. t eLengefeld x roh F e 3 9 7 z 3 Augnſtaſtraße 21. mit Zub. per 1. April zu vermiethen.

e i 77 zi n a R 7Summar ſ 570 667 507 6770 117 13 10 437 211 27 17 10 29 W 1 J. Etage 1. April 1894 zu beziehen. Magdeburgerſtraße 53
Königl. Oberförſterei Pölsfels, den 20. Januar 894. g 318 2. St., 1. K., 1 Küche nebſt Zubehör hochherrſchaftl. 2. Etage, 5 große Zimmer

Der Forſtmeiſter Cochius. ſind Steinweg 4 zu vermiethen. und Zubehör per 1. April zu vermiethen.

t



HasKen-Atlasse und Sammeté zu den billigſten Preiſen.
MasKen-Gold-Brocat, ganz beſonders preiswerth, 48 Etm. breit; Mir.
MasKen- Vorlagen werden jedem Käufer auf 3 Tage gratis geliehen.

Schwarze Costüm-Seide in nur haltbarer Karantie Waare.
antuur,nittwock, n bruar Farbige Costüm-Seide far Ball und Geſellſchafts Zwecke in den ſchönſten Licht Farben.

ponnerstab 2. on Seiden-Plüsche in 45 und 60 Et. Breite. Vorräthig in eirea 150—200 Farben.
abe. den P Costüm-Sammete, unempfindlich gegen Druck und Näſſe, beſtes Lindener Fabrikat.

Grosser f. Schwarze und farbige Besatz-Sammete, Mir von 90 Pfg. an.
0

lalbaßs. Scſtparezenberger,
M Specialgesohäft für Sammoete und. Seidonstoffe.

[3320

2 Mk.

Poststr.
9/10.

S

AMuſction,
Donnerstag, den 25. Jannar d.

Js., Vormittags 10 Uhr verſteigere
ich in meinen Pfandlokal „Kaiſer
Wilhelmshalle“, Neue Promenade 8
hierſelbſt zwangsweiſe

Kommoden, Sophas, Tiſche, Stühle,
1 Schreibſekretär, 1 eiſernen Schirm
ſtänder, Vertikows, Vettſtellen,
1Parthie Wein, Briefregal, Schreib
zeug, 1 kompl. Billard, Regulator,
Stufenleiter, Nähmaſchine, 1 an
Schuhwaaren u. v. a. S. [8336Kraft,
Gerichtsvollzieher in Halle a. S.

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAS

Die Allgemeine Ordnungspartei für Halle und den Saalkreis

feiert am Sonnabend, den 27. ds. FIts., Abends 8 Uhr den Geburtstag Sr. Majestät
des Kaisers durch einen

Hpossen Festſtommers
im Wintergarten-Etablissement.

Patriotische Ansprachen und Gesaungsvorträge finden gemäss nachstobhendem Programm statt.
Die Kapelle wird durch Herrn Stadt- und Theater-dMusikdirektor Fräedemann goleitet.

Mitglieder und Freunde der Partei werdon gebeten, mit ihren Damen zu erscheinen.
Programme, welche als Binlass Karten dienen, sind in nachstehenden Verkaufsstellen à 25 Pfg. zu haben.

Der Vorstand.

Vest- Programm
I. OfAzieller Theil.

I. Prolog, gesprochen von Fräulein Marie Häneko.
Lied für Männerchor: „Steh fest, du deutschor Eichenwald“

2. Pestrede auf So. Majestüt den Kaiser.
„Heil dir im Siegerkranz“ V. 1.

4444B

Iscnmann.L

Jubel Ouvertuo C. M. v. Weber.4. Rede auf das doutscho Vaterland.
Lied für Männerchor: „Das ganze Herz dem Vaterland e Kuntzo.

8, Liod für Tenor: „Hoch Dentschiand e e e Dorn.
(Herr Königl. Hof-Opernsänger Armbreecht).

6. Largo Hündel.7. Rede auf das deutscho Heer.
„Die Wacht am Rhein“ für gemischten Chor und Soli Wilhelw.8. Historische Märsche. a) Armeemarsch No. 7. I. Bataillon Garde 1806.

b) Vaterländischer Marsch No. 1190 e 2 Golde.
I. Nicht otazleller Thell.

1. Krönungsmarsech a. d. Oper: „Dio Folkunger“ Krotschmer
2. Lied für gemischten Chor und Soli „PFestgesang“ Gluck.
3. Rede auf die deutschen Frauon.
4. Quartotte für Streichorchester a) Abendliol. Rob. Schumann.

b) Liebestraum (Nach dem Ball.) Ozibulka.
5. Duette für Sopran und Tenor a) Wanderers Nachtlieod Rubinstein,

Altdeutscher Liebesreinm e Mildach.
(Fräulein M. Alt mann. Herr Schwarzkopf)

6. Lieder für Männerchor und Streichorchester: a) Vergangen
b) Stilles Gedonken Pache.

Rob. Schumann.7. Lioder für Sopran a) Mondnacht
C. M. v. Webor.b) Arie aus Preischütz“ rüul. D. Altmann)

2 2

8. Liod für gemischten Chor und Orchester: „Am Wörther See Koschat.
9. Liedor für Tenor: a) Arie a. d. Oper „Wilbolm von Oranien“ Eehkoert.

(„Wenn ich mit Menschen- und mit Engelszungen rodete“).

b) Weserliod e Prossol.(Herr Königl. Hof-Opernsänger Armbreeht).
10. „Kriegsraketen“, patriotisches Potpourri J Konradi,

VerkKaufſsstellen der Festprogramme als Binlass Karten gültig in den Cigarrengesechäften
der Herren Steinbrecher Jasper, Am Markt und Scharrengasso, Koehler Poetzsch, Geiststrasso
(Hormannstrassen-Eeke), Paul Grimm Kleinschmieden No. 7, Paul Grimm Nachül., Gr. Ulrichstr. No. 36,
Gustav Moritz, Gr Steinstrasso 71, Franz Bocel, Leipzigerstr. No. 56 und Gr. Steinstr. No. 17, Franz
Strempel, Alto Promonado No. 23 und Merseburgerstrasse No. 161, sowie bei Herrn Hotelier Sendt, Hotel
und Restaurant „Merkur“, Hündelstr. 1, Herrn Restaurateur- Brauns, „Freyberg-Bräu“, Kleine Märkerstr. 10,
Herrn Hoflieferant Wilh. Weue, Gr. Steinstr. Nr. 80, im Friseurgeschäft des Herrn RosimskKy, Leipzigerstr.,
vis-à-vis der Ulrichskirche und in der Expedition der Hallesechen Zeitung, Leipzigerstr. 87. [8321
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De Cremegs Tonerre- Sir
nur echt, wenn mit Schutzmarke TLövwe. [8301

In Qualität von einer anderen
See äberturoff en,

Preis per Stück

nun
25 Pa.

und daher allenreren un Fang
zu ihror Toilette bestens empfohlen.

Weil freè von allen schädlichen
Zeusiteen, das beste Mittel

eur Schönleitspflege, von
berühren Erfolge.

VVVVVVVV er

Vettreich
verhütet sie das Erschlaffen, Welken und Sprödewerden der Haut, erhält daher die Schönheit des Antlitzes, verleiht

schönen Teint und giebt der Haut das frische, zarte Colorit/ der Sugend.

m

Dr. Cremer's Toilette-Seife (nur echt mit Schutzmarke Löwe) iſt zu dem Preiſe von 25 Pfg. per Stück erhältlich in
j Halle bei Ose. Ballin, Leipzigerſtr. 93; H. Dietrich, Barfüßerſtr. 7; Jul. Hübner, Leipzigerſtr. 79; Ernst Jentzseh,
Leipzigerſtr. 31; Ceschwister Ising, Geiſtſtr. 55; P. Kluge, Ranniſcheſtr. 2; P. A. Patz, Drog.; I. Quaritseh,
Leipzigerſtr. 54; Frau E. Riehter, Leipzigerſtr. 66; Frau A. Thomas, Steinweg 34; E. Walther's Nachtl., Stein-
weg 26; Filiale Moritzzwinger 1. P. verw. von Gellhorn, Sophienſtr. 32. Engros-Verkauf: Ph. Müller Co. Frankfurt a.

Täglich friſch
ſhneeweiße kleine Cha ignons.

Sprengel Rink,
Leipzigerſtr. 2. [8337

Schöne Spriſckartoffeln,
à Ctr. 2,30 Mk., liefere frei ins Haus.
Proben auf Wunſch gratis. [(8051

R. Rehfeld,
Eismaunsdorf b. Niemberg.

Futterrübenſamen,
lange, gelbe und rothe Erfurter Rieſen
pfahl diesjähriger Ernte, kleine und großelaſen verkauft [8045

Boltze, Groitſch bei Teicha.
17 Grasewesg 17.

Die beſt. Knuhkäſe, vorzügl. i. Geſchm.,
à Schck. 2, 217, u. 3 Mk. F. StarKe.

Haus Verkauf.
Ein gut verzinsliches

mit gr. Hof u. Seitenflügel, in beſter
Geſchäftslage von Halle a. S. (000 qm
groß) iſt für 60 000 Mk. bei Anzahlg.
zu verk. Reſtkaufgelder können eventl.
längere Zeit unkündbar darauf ſtehen
bleiben. Gefl. Offerten unt. V. D. 217
an Haasenstein Vogler, A. G.
Halle a. S. [8330

Billig abzugeben:
30 pfä. Hochdruckdampfmaschine, 12 pt.
desgl., 4 pfd. Kesselmaschine, 3 pkd.desgl. 12 pfd. Locomobile, s ptä. desgl.
8 pfd. Zwillings-Gasmotor, 2 pfd. desgl.,
2 grosse Bassins, 1 biekten-Hobel-
maschine, 1 Holzfraismasehine, l Räder-
fraismaschine, Drehbänke, Feldschmieden,
Bohrmaschinen, 2 runde Bassins, 2400
mm hoch, 2200 mm Durchm. U. 8. W.
II. Fisentraut, Halle, Moeckoelstr. 24.

Ein ſehr gut erhaltener Bechſtein'ſcher
Flügel iſt gegen Baarzahlung ſofort
billig zu verkanfen. Beſicht. Morgens

11--1 Uhr in 8299Merſeburg, Halleſcheſtraße 5, I.

Ein in beſtem Betriebe befind“hes,

lohnendes 8316LandesprodulkKkten-
Geschäft,

en gros in einer größeren, rheiniſchen
Stadt, iſt zn übernehmen. Erforderliches
Kapital mindeſtens 20000 Mark. Reflekt.
belieben ihre Angaben u. R. K. 1425
an Haasenstein Vogler, A. G.
Köln zu richten.

Eine neumilchende Kuh mit Kälb zu
verkaufen Kütten Nr. S.

Neumilchende Kuh mit Kalb zu ver
kauften Holleben Nr. 38.

Holz Auktion.
Auf Rittergut Dieskau, Nähe des

Dorfes ſollen
Montag, den 29. Januar,

Vorm. 10 Uhr
circa 150 Haufen Eſchen-, appeln,
Weiden, Akazien-Stangen und Reißholz,
nach vorher bekannt gemachten Bedingungen,
meiſtbietend verkauft werden. [8313

Afene un geſuhte

Stellen

Mathematiker,
akademisech gebildet, als Lehrer
für eine technische Fachschule
gesucht. Offerten mit Zeug-
nissabschriften und Lebenslauf

unter L. 325 an Rudolf
Mosse, Leipzig erbeten.

Maschinen- Ingenieur
als Lehrer für eine technische
fachschule gesucht. Off.
mit Zeugnissabschriften unch
Lebenslauf an Rud. IosserVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVV V

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann.
in Leipzig unter K. 324.

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Stellenvermittelung
des Allgemeinen Deutschen

Lehrerinnen-Vereins,

Central- Leitung Leipzig.
Pſafendorſerstr. 17.

u Privatſtunden in allen Unterrichts
fächern weiſt Frl. Schubring, Karl-
ſtraße 15, II Sprechſt. 12--1, d
nete Lehrerinnen nach. [7847

Gesueht werden:
Gärtner, verh. u. led., für Landwirth-

ſchaft, ält. Landwirthſchafterinnen, junge
Mädchen zur Erl. der Landwirthſchaft u.
Viehmädchen. [8322Stellen suchen:

Hofmeiſter, Aufſeher, Kutſcher, Kuh-
melker, Pferdeknechte, verh. u. led. Tage
löhnerf., Haus Diener, Hausburſchen,
Hausmädchen, Köchin, Stützen.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volköwohl,

Rother Thurm.

Zum Antritt, 15. März, findet ein
brauchbarer, praktiſcher [(8191

Verwalter
Stellung. Meldungen mit abſchriftlichen
Zeugniſſen ſchriftlich erbeten.

Freigut Schillingſtedt b. Cölleda.
O. Peter

Ein T Oekonomie-Verwalter,
welcher ſelbſt mit Hand anlegt, wird zum
1. April d. Js. geſucht auf dem Gute
Neu-Flemmingen. Familien Anſg e
zugeſichert.

Geſuch.
Suche zum 15. März einen tüchtigen

Verwalter für Feld und Hof. Gehalt

500 Mark. 17ark.
Grobe, Roitzſch bei Troſſin.

Ober u.
Unterſchweizer

empfiehlt und placirt
C. Beutler, Dresden,

Schäferſtraße 4. [8297
Vrwalterſtelle-Geſuch.

Junger Landwirth, Oktober v. J. vom
Militär entlaſſen, ſucht per ſofort oder
ſpäter unter beſcheidenen Anſprüchen
Stellung. Gefl. Offerten unter K. C.
poſtlagernd Lützen. [8304

z. 1. März od. 1. April einenSuche Volonutär-Verwalter.
Amtmann WilkKe, Domäne Heusdorf.

Ein fleißiger, lediger, tüchtiger Gärtuer,
welcher ſich auch zeitweiſe in der Landwirth
ſchaft zu beſchäftigen hat, wird z. 15. März
l. J. geſucht. Meldungen mit Zeugniſſen
u. Gehaltsforderungen sub Z. 8192 an
die Exp. der Zeitung erbeten. [8192

Zum Antritt 15. März findet ein
brauchbarer, praktiſcher Verwalter Stellg.
Meldungen mit abſchriftlichen Zeugniſſen

ſchriftlich erbeten. 39Freigut Schillingſtedt b. Cöſſeda.
O. Peter.

e Amfür alle Zeitungen und Fachzeitschriften

Ununtetbrhh t r
Fernſprecher 151.

Auf meinem Rittergute in unnittel-
barer Nähe von Halle a/S. wird ein
tüchtiger, unverheiratheter

AImspector,
welcher namentlich im Rübenbau erf.,
per 1. April er. geſucht. Zeugnißab-
ſchriften und Gehaltsanſprüche unter
V. z. 39445 bef. Rud. MosseHalle a/S. [8133

,12

Villa Cröllwitz
am Exerzierplatz, nahe der Haide
und dem königl. Landgeſtüt, unter
günſtigen Bedingungen zu vermiethen

[8328oder zu verkaufen.
Näheres bei Rud. Mosse, hier.
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nittags dv ür denS Beilage zur „Halleſchen Zeitung.“
74 Nm. M 4. Halle a/S., den 24. Jannar 1894.nittags

Amtlicher Theil.
„153 Rm. Bekanntmachung. Bekanntmachung.Finienguf Auf Grund des 8 10 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni
lität (Jag.Rm. Ha
im. Reiſig

1891 iſt von dem Herrn Finanz Miniſter an Stelle des als Ober-
Regierungsrath nach Cöslin verſetzten Regierungsraths Rudolph
der Regierungs Aſſeſſor von Loos in Merſeburg zum Vor

Jn ginn der Anweiſung betreffend das Verfahren
bei der Ausſtellung und den Umtauſch, ſowie bei der Erneuerung
(Erſetzung) von Quittungskarten S. 101 ff. des Geſetzes be
treffend die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung, vom 22. Juni
1889, Reichsgeſetzblatt Seite 97 ff. vom 17. Oktober 1890 be-Neu d. Kong7 en des Steuerausſchuſſes der Gewerbeſteuerklaſſe T für Iie Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt, und an Stelle des ſtimmen wir v

el. nach Halle a. S. verſetzten Regierungs Aſſeſſors von Hopf- Verſicherungspflichtigen Mitgliedern einer auf Grund dergarten der Regierungs-Rath Müller hierſelbſt zum zweiten s 5 bis 7 des Geſetzes, betreffend die Jnvaliditäts- und Alters-
Stellvertreter des erwähnten Vorſitzenden ernannt worden. verſicherung vom 22. Juni 1889, vom Bundesrathe anerkannten

Ebenſo ſind die Genannten zum Vorſitzenden bezw. zum beſonderen Kaſſeneinrichtung, bei der die Beiträge nicht in der
enkenntniß zweiten Stellvertreter des Vorſitzenden des Steuerausſchuſſes der nach 8 99 ff. a. a. O. vorgeſchriebenen Form erhoben werden.
hiſtoriſcher, iſt die Quittungskarte auf ihren Antrag jederzeit aufzurechnenmlichſt be

Stunden
ine ange

Gewerbeſteuerklaſſe II für den Regierungsbezirk Merſeburg von
uns beſtellt worden.

Als erſter Stellvertreter des Vorſitzenden der SteuerAus-
(Ziffer 15 ff. der Anweiſung vom 17. Oktober 1890). Be-
ſcheinigte Krankheiten und militairiſche Dienſtleiſtungen ſind bei
der Aufrechnung der Quittungskarte nur inſoweit zu berück-alien und hüſſe der Gewerbeſteuerklaſſe J ſowohl wie der Klaſſe II wird der ung der 21lehrreicher e Pegecunoseath i h hier hoch wie vor ten ſichtigen, als ſie für die Zeit zwiſchen dem Ausſtellungstage der

Merſeburg, den 2. Januar 1894 (8332 aufzurechnenden Quittungskarte und dem Tage des Eintritts in
gegen Ein e rg. g ie Kaſſeneinrichtung nachgewieſen werden. Ueber das Ergebnißlung von Königliche Regierun der Aufrechnung iſt gemäß Ziffer 25 der Anweiſung vom
Leipzig Abtheilung für direkte Stenern, Domainen und 17. Oktober 1890 eine Beſcheinigung auszuſtellen, auf deren

Forſten. Vorderſeite unten der Vermerk:e „Eine neue Quittungskarte iſt nicht ausgeſtellt worden“S zu ſetzen iſt.tehern, Oeffentliche Bekanntmachung. Eine neue Quittungskarte t erſt beim Ausſcheiden der Ver
zur An was ſicherten aus der Kaſſeneinrichtung auf Grund dieſer BeſcheinigungSeitens der Königlichen Regierung zu Merſeburg iſt die quszuſtellen. Hierbei iſt in die neue Quittungskarte die Zahl

Genehmigung zur Beſeitigung der Wegeſchranken über die vom einzutragen die auf die in der Beſcheinigung bezeichnete Karte
Bahnhof Trotha nach der Saale führende Bahn unter folgen folgt. Wird die Veſcheinigung nicht vorgelegt, ſo erhält die neue
den Wedingungen ertheilt worden. hrend d z Quittungskarte die Zahl, welche auf die Zahl der für den Ver-

m e S der beiden Uebergänge n es Paſſirens ſicherten zuletzt ausgeſtellten Karte ſoweit dieſe zu ermitteln iſt,
billigſter der in der Richtung nach der Saale fahrenden Züge ſolgt, eventuell die Ziffer 1 (Ziffer 14 der Anweiſung vom

1 g.

iche

wird durch einen beſonderen mit Handglocke verſehenen ver
eidigten Arbeiter beſorgt werden. Dieſer Arbeiter wird ſpäteſtens
1 Minute vor dem Paſſiren der Halle Löbejüner Chauſſee auf
Letzterer unter Läuten mit der Handglocke eintreffen und beim
Paſſiren der Magdeburger Chauſſee dem wo nöthig läutend
vorausgehen, und wenn an dieſem Uebergange noch Rangir-
bewegungen zur Bedienung der daſelbſt befindlichen Anſchluß-
geleiſe vorgenommen werden müſſen, wird der betreffende Arbeiter
wie an der erſtgenannten Chauſſee ſtets am Uebergange ſelbſt
ſtehen bleiben und rechtzeitig vor jeder den Uebergang berühren

17. Oktober 1890).
Die Ausſtellung und die e der Karten erfolgt in

dieſen Fällen ſtets koſten und gebührenfrei.
Jm Uebrigen finden die Beſtimmungen der Anweiſung vom

17. Oktober 1890 entſprechende Anwendung.
Berlin, den 27. November 1893.

Der Miniſee s Jnnern. Der Miniſter für Handel u. Gewerbe.

gez. Manase. gez. Lohmaun.

r Die Quittungsausgabeſtellen des Saalkreiſes haben voreden Arge wi be Vieſt ihrt kommendenfalls nach vorſtehender Anweiſung zu verfahren.
Die Geſchwindigkeit des Zuge ieſer Fah in Halle a. S. den 12. Jannar 1894der Richtung vom Bahnhof nach der Saale zwiſchen den O Köni iſt ad Januar 1894.

n etc. Beiden in Frage kommenden Ueberwegen auf 5 Klm. ermäßigt er Königliche Landrath des Saalkreiſes.
4 werden. Dagegen wird bei den Fahrten in der Richtung von Werder. [8335nach dem Bahnhof Trotha kein Arbeiter mit Handglocke dem Zuge vorausgehen da die mit Glocke ausgerüſtete Bekanntmachung.

nanun, Halle.

Maſchine ſich an der Spitze des Zuges befindet, die Ueberſicht
lichkeit der Ueberwege bei dieſen Fahrten eine günſtigere iſt und

ößere Steigungen zu überwinden ſind welche ein ſofortigesHalen des Zuges auf wenige Meter Länge möglich machen, auch

ſoll die Zuggeſchwindigkeit 10 Klm. nicht überſchreiten.
Vorſtehendes wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Halle a. S., ven 18. Januar 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder. [8333

Die Intereſſenten der Magdeburgiſchen LandFeuerSocietät
werden hierdurch benachrichtigt, daß zur Deckung der Societäts
Ausgaben für das 2. Semeſter 1893 von jeden 100 Mark der
Beitragsſumme

in 1. Klaſſe 4 Pfg.
2. 6FF e
S. 18.erforderlich ſind und daß die Erhebung dieſer Beiträge innerhalbder nächſten 4 Wochen erfolgen wird. vat



Die Beiträge der Intereſſenten des Saalkreiſes betragen beieiner Geſammtbeitragsſumme von an
15 261 000 Mark in 1. Klaſſe

13 744 700 2. und164 700 3.im Ganzen 14 647 Mk. 68 Pfg.
Halle a. S., den 6. Januar 1894.

Der Feuer Soeietäts Direktor.
von Werder. [8334

Bekanntmachung.
Die Ge meindevorſtände des Saalkreiſes werden n

davon in Kenntniß geſetzt, daß der Reſt der bis an mi
eingereichten, in der nachfolgenden Zuſammenſtellung aufge
führten und an die Familien von Landwehrleuten und Reſerviſten
gezahlten Unterſtützungsbeträge gegen eine über den in der folenden Daſgefadrie Betrag lautende Quittung er

ſehen werden en. SAmmendorf 36 Mk. Pf.Bee r Wſedau e

Beeſen a/ 18
u 57 05. (für das Etatsjahr 1892/93),

Böllberg 14 40e 18Br i 36 I 75 a5 (desgl.)Braſo 34 20 rBurg b 25 922 ena

Cönnern 75 60Cröllwitz 17 28Diemitz 2 4989 98 (für das Etatsjahr 1892/93)
Dieskau 64 80Dölau 49 92 77Döllnitz 52 20 F.Eismannsdorf 14 49

28 80i en 416 88Giebichenſtein 57 96
Gröbers 32 94Groitſch 18 90Gutenberg 36 T8epen 18nthurm 12 90

14 40ltenmark 15 12Kleinkugel 18
Kroſigk 21 e 60Lehenberf

Lettin 87 690Lieskau 10 80Löbejün 1850 44
bar 7 35 (für das Etatsjahr 1892,93)Löbnitz a G 14 46Löbnitz a/L 31 68Merbitz 34 30 (für das Etatsjahr 1892/93)

Morl 86 eNehlitz 14 40Neutz 14 4 40Oſendorf 36Osmünde 54 90
i 14 40Roſenfeld 14 40Rothenburg

Rot a 24 50 (für das18 Etatsjahro2/93)
iepzig s Se 14 4014 (desgl.)woitſch 10 80Seeben 54

21 69Srieglitz 21 80Trebnitz m. Mödewitzs 10

T s50 40103 60 (desgl.)Wurp 10 80n
Zwintſchöna 46 08

von Pferden c. zu veranſtalten und die in
100 000 Stück Looſe zu je I Mark in der Provinz Sachſen zu

desbeamten abzuge

Sagisdorf 14 Mk. 40. Pf.,
Nietleben 144 72

Halle a. S., den 31. Dezember 1893. ſ77
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.

Bekanntmachung.
Der Herr Ober Präſident der Provinz Sachſen hat dem

Magdeburger Verein für Landwirthſchaft und Maſchinenweſen
zu Magdeburg unterm 28. v. M. die Erlaubniß ertheilt, bei
Gelegenheit des im Mai k. Js. zu Magdeburg abzu
haltenden Pferdeausſtellüngsmarktes eine J Verlooſung,

usſicht genommenen

vertreiben.
Halle a. S., den 12. Januar 1894.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
von Werder. [8064

Bekanntmachung.
Aus Anlaß eines Einzelfalles mache ich darauf aufmerkſam

daß das auf Grund einer hier ausgeſtellten Beſcheinigung
aus den Niederlanden eingeführte Vieh nur in derjenigen Wirth-
ſchaft aufgeſtellt werden S welche in dem Antrag auf Ge-
nehmigung bei Einführung bezeichnet iſt.

Die Aufſtellung in einer anderen Wirthſchaft iſt nur nach
vorheriger, durch meine Vermittlung e howender Genehmigung
des Herrn Regierungs Präſidenten zuläſſig. (8063

Halle a. S., den 15. Januar 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 1. d. Mts., be

treffend die Anmeldung der Militairpflichtigen zur Stammrolle,
mache ich noch beſonders darauf aufmerkſam daß die Geburts
zeugniſſe der nach dem 30. September 1874 geborenen Perſonen
nicht von den Pfarrämtern 2c., ſondern von den Standesämtern

ausgeſtellt werden. [7748Halle a. S., den 6. Januar 1894.Ser Königliche Landrath des Saalkreiſes.
von Werder.

Bekanntmachung.
Die Magiſtrate und Ortsbehörden, denen die Rekrutirungg
ſtammrollen in Kürze zugehen werden, mache ich hierdurch darauf
aufmerkſam e die Stammrollen nachdem ſie nach den be

terkannten Vorſchriften aufgeſtellt bezw. vervollſtändigt, ſpäteſtens
bis zum 10. Februar er. an mich zurückgereicht ſein müſſen.

Die an dieſem Tage nicht eingegangenen Stammrollen
würden durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen abgeholt
werden müſſen.

Die Bekanntmachungen wegen Anmeldung der Militair
pflichtigen zur Stammrolle ſind Seitens der Magiſtrate und Orts

behörden ſofort zu erlaſſen.
Dabei wird zur Vermeidung wiederholt vorgekommener

Fehler noch darauf hingewieſen daß von den auswärts Gen
borenen unbedingt Geburts oder Looſungsſchein vorzulegen und
mit den Stammrollen an mich einzureichen ſind, daß die Mi
litairpflichtigen genau nach dem Alphabet, ohne Rückſicht darauf
ob ſie fremd oder im Orte geboren ſind in die Stammrollen
einzutragen und daß Nachträge in die Stammrolle des Jahr

angs zu machen ſind zu dem die Nachzutragenden nach ihrem

bensalter gehören. 777Ich erwarte daß bei Aufſtellung der Stammrollen überall
mit der größten Sorgfalt verfahren wird.

Die den Stammrollen beigefügten Formulare zu Geburts-
regiſterauszügen ſind baldigft, und zwar die Einlagebogen an
die Herren r und die Titelbogen an die Herren Stan

en.
Halle a. S., den 1. Januar 1894.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
von Werder.
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Oeffentliche Bekanntmachung.
Nach ger gelangter Mitteilung iſt unter dem Rindvieh
beſtande des Rittergutspächters Rockſtroh zu Weßmar die
Maul und Klauenſeuche ausgebrochen und ſind dieſerhalb für den
Bereich des Amtsbezirks Wehlitz die der Verfügung des Herrn
Regierungs Präſidenten vom 29. November 1893 Nr. 8768 I. d.
entſprechenden Maßregeln auf 14 Tage angeordnet worden.

Halle a/S., den 21. Januar 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.

Bekanntmachung.
Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen hat dem Apo

theker Siegbert Stortz zu Döllnitz die Erlaubniß ertheilt,
an Stelle der dort vorhandenen FilialApotheke eine ſelbſtändige
Apotheke zu errichten und darin das pharmazeutiſche Gewerbe
zu betreiben.
Halle a. S., den 22. Januar 1894.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
von Werder.
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Bekanntmachung.
Sie Hexren Amts und Gemeindevorſteher des Kreiſes mache

ich ergebenſt darauf aufmerkſam, daß zum Ueberſchreiten dern Grenze ein Paß erforderlich iſt und bloße Militär
papiere dafür nicht genügen.

Jch erſuche deshalb, etwaige Frageſteller dementſprechend zu
beſcheiden und zur Erlangung eines Paſſes an mich zu verweiſen.

Halke g. S., den 18. Januar 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.
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Bekanntmachung.
Zur Benutzung Seitens der Herren Pferdezüchter werden

in Regierungsbezirk Merſeburg auf den nachſtehend genannten
Stationen im Jahre 1894 von Anfang Januar reſp. Februar
ab bis Ende Juni Beſchäler des Königlichen Preuß.Sächſiſchen
Landgeſtüts aufgeſtellt werden und kann die Bedeckung der Stuten
zu den näher bezeichneten Terminen daſelbſt ihren Anfang nehmen.

Z. 7 Tag desStationsort Kreis S S Einreffens auf der Anfanges der
e 72 S Station Stutenbededung

Kropſtädßt Wittenberg 3 5. Januar 8. Januar

Globig 3Schmiedeberg 3 6. JanuarAudenhain Torgau t 1. Februar 5. Februar
Welſau 1 113. Januar 15. JanuarBattin Schweinitz 35. Januar. S. Jannar
Schwönewalde 2. gebruar 5. FebruarHerzberg a h. 2 1. Februar2 5. Januar 8. Januar
Delitzſch Delitzſch 2 1. Februar 5. FebruarCospa 2 13. Januar 15. JanuarSattel Saalkreis 2Gehüfte Querfurt 2 xNiederſchmon r 2. 4 1. Februar 5. Fehruar
Oſtramondra Eckartsberga 1 2. Februar
Coethau Naumburg 2 I1. Februar

leina d 2Schkopau Merſeburg 2 x
Hinſichtlich der Bedingungen, unter welchen die Bedeckung

ſtattfinden kann, wird Seitens der Herren Stationshalter die
Dprig Auskunft ertheilt, im Uebrigen aber. noch Folgendes
emerkt:

1. die Nationale der Beſchäler, unter Angabe der Deckpreiſe
werden im Stationsſtall zur Einſicht aushängen,

2. Stuten, welche alt, ſchwach, mit Erbfehlern behaftet, an
Druſe oder ſonſtigen Krankheiten leiden, oder aus Orten

haben ſich vom 15. ds. Mts. bis

ſind, in denen anſteckende Krankheiten unter den Pferden
herrſchen oder unlängſt geherrſcht haben, dürfen den Be
ſchälern nicht zugeführt werden.

3. Falls eine Stute bei Gelegenheit der Bedeckung durch den
Hengſt verletzt werden ſollte, kann Seitens der Geſtütsver
waltung in keiner Weiſe irgend eine Entſchädigung gewährt
werden, da die Zuführung von Stuten zu den Königlichen
Landbeſchälern auf einem Akt der freien Uebereinkunft be
ruht und die Stutenbeſitzer ſelbſt bei eigener Verantwort
lichkeit darauf zu achten haben, daß vor, während und
nach dem Deckakt etwaige Unglücksfälle vermieden werden.

Landgeſtüt Kreuz bei Halle a. S., den 20. Dezember 1893.
Der Königliche Geſtüt Direktor

gez. von Branconi.

Bekanntmachung.
Anmeldung zur RekrutirungsStammrolle.

Diejenigen in Giebichenſtein aufhältigen Militärpflichtigen,welche im Jahre 1872, 1873 ar 1874 Peree he
züglich Dienſtpflicht noch nicht endgültig abgefunden ſind,
ſowie alle dergleichen Militärpflichti t Jahrgänge

n.

Vormittags von 8--1 Uhr tim Zimmer I des Amtshauſes perſönlich zur hieſigen Rekrutirungs
Stammrolle anzumelden oder im Falle vorübergehender
weſenheit ſich durch ihre Eltern, Vormünder, Lehr und Brodherren
anmelden zu laſſen.

Vorzulegen iſt bei der Anmeldung von den im Jahre 1874
auswürts geborenen u der Geburtsſchein, von
en der älteren Jahrgänge der Looſungs und Geſtellungs

ein. 451 eDie unterlaſſene oder nicht rechtzeitige Meldung wird bis zu
30 Mk., bei Unvermögen mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft.

rriaunag der Meldefriſt entbindet nicht von der Melde
pflicht.

Eltern, Vormünder, Lehr oder Brodherren der Militärpflich
tigen werden erſucht, die letzteren auf vorſtehende Anord en
hinzuweiſen und bei vorübergehender Abweſenheit derſelben die
Anmeldung ſelbſt zu bewirken, wobei der zeitige Aufenthaltsort

n iſt. JAnmeldepflichtig ſind diejenigen Militärpflichtigen nicht,
welche einen Berechtigungsſchein zum einjährig-freiwilligen Dienſte
und zugleich Ausſtand beſitzen.

Giebichenſtein, den 6. Januar 1894.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Stridde.

Bekanntmachung.
Die Wählerliſte für die diesjährigen Ergänzungs Wahlen

zur Gemeinde- Vertretung liegt vom 15. bis 30. ds. Mts., und
zwar werktäglich Vormittags 8--1 Uhr im Zimmer Nr. 1 desAmtshauſes zur Einſicht aus.

Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte ſind während
derſelben Zeit bei dem Unterzeichneten anzubringen.

Giebichenſtein, den 10. Januar 1894.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Stridde. [8056
D

Straßenſperrung.
Behufs Ausführung von Kanalarbeiten bleibt die Trothaſche

ſtraße von der Fluthſtraße bis zur Saalſchloßbrauerei für den
Reit und Fahrverkehr vom 23. ds. Mts. bis auf Weitere
geſperrt.

Giebichenſtein, den 22. Januar 1894
Der Amtsvorſteher.

Stridde. (890
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Nichtamtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Nachdem die kalkulatoriſche Prüfung des SpezialProtokolls über
die bei dem unterzeichneten Leihamte in der Zeit vom 9. bis 28. No-
vember v. Js. abgehaltene Anktion der verfallenen, in den
Monaten Juli, Anguſt und September 1892 verſetzten und er-
neuerten Pfänder, welche die Pfandnummern 32261 bis 46850
trugen und worüber die Pfandſcheine in rothem Druck ausge-
ſtellt ſind, ſtattgefunden hat, werden die betreffenden Pfandgeber bezw.Wandſchein gnhaber aufgefordert, die in dieſer Auktion über die For

derung des Leihamts hinaus erzielten Ueberſchüſſe innerhalb der ein
jährigen Präkluſivfriſt

vom 6. Januar 1894 bis 5. Januar 1895
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen
Quittung abzuheben. Alle in dieſer einjährigen Präkluſivfriſt aber
nicht abgehobenen Ueberſchüſſe verfallen unnachſichtlich dem Reſerve
fonds des Leihamts bezw. der Ortsarmen-Kaſſe.

Halle a. S., am 4. Januar 1894.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachnng.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Pro

vinzialrath der Provinz Sachſen vom 1. Januar 1894 ab nachſtehende
Aenderungen in den Terminen der hieſigen Kram- und Viehmärkte
angeordnet hat:

1. Der für Halle a. S. auf den 19. Juni anſtehende Kram- und
Viehmarkt iſt auf Donnerstag vor Johanni verlegt.

2. Der daſelbſt auf Montag vor oder auf Kreuzerhöhung anſtehende
Kram- und Viehmarkt iſt künftig derart abzuhalten, daß der
Viehmarkt erſt am 2. Markttage (Dienstag) ſtattfindet.

3. Der für den 23. Oktober anſtehende Kram und Viehmarkt iſt
auf den Donnerstag der vorletzten Woche im Monat
Oktober verlegt.

Die nächſten Viehmärkte außerhalb des Städtiſchen Viehhofes finden
demnach ſtatt im Jahre 1894 am

15. März, 21. Juni, 11. September und 25. Oktober.
Die diesjährigen Krammärkte finden ſtatt am 15. und 16. März,

21. und 22. Juni, 10. und 11. September und 25. und
26. Oktober.

Halle a. S., den 12. Januar 1894.
Die Polizei- Verwaltung.

Nutzholz Verkauf
der Oberförſterei Rothehaus.

Freitag, den 2. Febr. 1894, Vorm. 10 Uhr
ſollen im Morn'ſchen Gaſthofe zu Seegrehna aus Jag. 158 u.
Totalität des Reviers Heinrichswalde

362 Eichen mit 521,55 Fm., 19 Weißbuchen mit 4,48 Fm.,
371 Rüſtern mit 167,13 Fm., 68 Ahorn mit 9,57 Fm.,
63 Eſchen mit 8,50 Fm.,7 Obſtbäume mit 2,58 Fm., 3 Birken,
mit 0,21 Fm., 25 Erlen mit 5,89 Fm. und 20 Rm. erlene
Nutzkloben aus dem neuen Einſchlage u. aus dem alten
Einſchlage 39 Eichen mit 21,22 Fm. und 141 Rüſtern mit
33.40 Fm.

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Aufmaß-Regiſter gegen Copialien ſind von der hieſigen Regiſtratur

zu beziehen.
Rothehaus bei Gräfenhainichen, den 20. Januar 1894. [8314

Königliche Oberförſterei.

Eichen-Nutzholz-Verkauf.
In der Königlichen Oberförſterei Heldrungen ſollen am

Mittwoch den 14. Februar er., Vormittags 9 Uhr
im Schützenhauſe zu Heldrungen

[8317

Gr. Monra 233 Stück II-- V 173,17 Fm.
Langenthal 191I I V 241,20

und zwar:
aus Schutzbezirk

Holzverkäufe
in der Kgl. Oberförſterei Tornau.

Es ſollen öffentlich verſteigert werden
1. Freitag, 2. Febr. 1894, von Vormittags

10 Uhr ab
auf dem Wachtmeiſter (mit dem Nutzholz beginnend) Schutzbezirk
Bauerhaus Schlag, Jag. 139 (am Anker):

ca. 40 Eichen IV. V. Cl. m. 19 Fm., 58 Rm. Klob., 29
Rm. Knüpp., 66 Rm. Reiſ.; 23 Buchen m. 28 Fm.,
84 Rm. Klob., 3 Rm. Knüpp., 123 Rm. Reiſ.; 2 Birken
m. 1 Fm., 1 Rm. Klob.; 88 Kiefern m. 120 Fm., 74 Rm.
Klob., 2 Rm. Knüpp., 50 Rm. Reiſ.;

2. Sonnabend, 3. Fbr. 1894, von Vormittags
10 Uhr ab

im Herrmann'ſchen Gaſthauſe in Tornau Brennholz von ca.
Nachm. 1 Uhr ab) aus dem Schutzbezirk Tornau IL: Schlag, Jag. 6

(Krautgarten): [8315284 Kiefern m. 400 Fm., 3 Rm. Nutzklob. II, 153 Rm.
Klob., 366 Rm. Reiſ., 30 Rm. Stockholz, ferner Linienauf
hieb (Jag. 3, 38/9, 43/4, 72/3, 39/44) und Totalität (Jag.
2, 3, 4, 39). 207 Kiefern m. 139 Fm., 122 Rm. Nutz
knüpp., 277 Rm. Klob., 17 Rm. Knüpp., 412 Rm. Reiſig

Neun Soeben erſchien: Xeu!Polßs- und Straßenleben in Regpel.
Humoriſtiſche Schilderung eigener Erlebniſſe

von
Dr. Herm. Wesendoneck.

Dieſe auf feinſter Beobachtungsgabe und großer Menſchenkenntniß
beruhenden hochintereſſanten Schilderungen des als hiſtoriſcher,
pädagogiſcher und religions-geſchichtlicher Schriftſteller rühmlichſt be
kannten Verfaſſers werden jedem Leſer einige genußreiche Stunden
verſchaffen, dem Kenner des neapolitaniſchen Volkslebens eine ange
nehme Erinnerung ſein, aber auch denjenigen die Jtalien und
Neapel nicht kennen, eine Fülle anziehender, unterhaltender und lehrreicher
Bilder bieten.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen ſowie direkt gegen Ein
ſendung von I durch die unterzeichnete Verlagsbuchhandlung von

Ernſt Ruſt, Leipzig.

Den Herren Amts u. Gemeinde-Vorſtehern,
Standesbeamten e. empfehlen wir uns zur An
fertigung von

Formularen aller Art
bei ſauberſter, ſchnellſter Ausführung und billigſter
Berechnung.

Bucohdruckerei der „Halleschen Zeitung.“

Geſinde- Dienſtbücher,
Alters u. JInvaliditäts-Verſiche-

rungs-Aufrechnungs-Bücher,
An- und Abmeldungen,

Ortsſtatute für Anlegung von Plätzen etc.
hält ſtets vorräthig und empfiehlt

Heldrungen 338 I V 225,35.

öffentlich meiſtbietend

Aufmaßregiſter können gegen Copialien von hier bezogen werden.
Heldrungen,

I V 86,58
7

Sachſenburg 59
e I V 361,23Oberböſa 182

verſteigert werden.

den 21. anuar 1894.
Der Forſtmeiſter.

Jacob.

Bachdrackeree
der „Halleschen Leitung“.

ger

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H. Verantwortlich: Direktor Lehmann, Halle.

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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